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Abend -Ausgabe.
_1 . Z8l!att.

Mue Derjiihrung der Norstrafen.
Die Kommission für die Reform der Strafprozeße

^dnung hat sich unter anderem auch mit einer Frage
^ffchästigt, die seit einer geraumen Reihe von Jahren
Gegenstand der öffentlichen Erörterung ist und mit der
»uch, die Kommissionen des Reichstags sich wiederholt
Vct a6t haben, ohne daß die Lösung jener Frage dadurch
'-gend eine Forderung erfahren hätte . Aber auch die

krhandlungen in der Kommission für die Reform der
^ivafprogeßordnung über diese Frage waren nicht
>°Nderlrch geeignet, sie ihrer Lösung näher zu führen,
s. Wir sprechen von der Frage der Vorstrafen, von der
.-J 5 Strafregisters , welches den, der einmal mit dem Ge-

m Konflikt gekommen ist, durch sein ganzes Leben
p'  ei» unerbittliches Schuldbuch begleitet. Die Art, wie
' wie jegliche Bestrafung in den Strafregistern festgelegt
M "Ln Angeklagten oder gar auch den Zeugen in vollster
^sentlichkeit vorgehalten werden kann, ist schon oft
. -llagt worden, und es ist nicht mit Unrecht gesagt wor-
J n' daß durch die Strafregister jede Strafe
°^ ichsanr zu einer lebenslänglichen werde. Was die Ver¬
einung der Zeugen  vor Gericht betrifft , so muß zu-

jsöcben lvevden, daß hier die richterliche Praxis in den
J 'tcn Jahren eine erheblich humanere geworden ist.

allgemeinen pflegt heute bei der Zeugenvernehmung
-UP deir Vorstrafen nur so weit gefragt Mr werden, als
ff llir die Zeugnisabgabe von Belang ist, also vor allem

etwaigen Meineidsstrafen . Aber cs liegt eben tm
'"essen des Richters, wie weit die Inquisition gegen-

tzr

f; LC«nt Zeugen gehen soll, und es sind uns Fälle be-
geworden, in welchen die Zeugen mit einer Griind-

^eit über ihre Vorstrafen inqniricrt worden sind, die
^>°ch die Verhandlung selbst in keiner Weise geboten war,

^ Roch weit übler als die Zeugen sind selbstverständlich
° Angeklagten  vor Gericht daran , denn diesen

^genüber ist jene Rücksichtnahme, wie man sie heute zu-
-.'Pt bei den Zeugen walten läßt , im allgemeinen nicht
^ " ch- lind doch liegt in dieser Methode, dem Ange-
^gten auch bei den belanglosesten Sachen seine Vor-
xPlen in der breitesten Öffentlichkeit miss Konto zu
^ ;ert, eine Härte , die den Angeklagten unter Umständen

schwerer treffen kann als die Strafe , die ihm zu-
' ■-tiert wird . Uns ist ein Fall bekannt, in dem ein
vllndwerksmeister wegen Mißhandlung seines Lehrlings
^ geklagt und übrigens freigesprochen wurde . In der
iĥ Handlung wurde sestgestellt, daß der Angeklagte vor
' - »'zehnten wegen „Bettelns und Vagabondiercns " be-

>traft worden war . Der Mann war eben auch einmal
fechtender Handwerksgeselle gewesen und hatte dabei
Pech gehabt. War es nicht grausam, bei einer Verhand¬
lung , die noch dazu mit der Freisprechung endete, eine
läirgst vergessene und wahrlich nicht ins Gewicht fallende
Jugendsünde wieder aufzusrischen?

Auch in der S t ra sp roz etz k o mmi s s i o n
herrichte, wie sich aus den Protokollen ergibt , Ein¬
stimmigkeit darüber , daß die Praxis, , etwaige Vorstrafen
des Angeklagten ohne Rücksicht darauf , ob ihre Fest¬
stellung für die Entscheidung von Bedeutung sei, in der
Hanptverhandlung zu verlesen, eine Unbilligkeit bedeute,
die noch größer sei, wenn eine Freisprechung des Ange¬
klagten erfolge. Aber was die Kommission zur Beseiti¬
gung dieses Übelstandes vorschlägt, ist nach unserer
Meinung in keiner Weise ausreichend. Der Vorschlag
der Kommission geht dahin , daß die Feststellung der Vor- '
strafen, sofern sie nicht von den Beteiligten beantragt
werde, nur dann zu erfolgen habe, wenn sie nach dem
Ermessen des Vorsitzenden für die Entscheidung von Be¬
deutungfei . Das ist nur eine halbe Maßnahme , denn
einmal ist hier die Verlesung der Vorstrafen nicht nur in
das, Ermessen des Vorsitzenden, sondern auch der „Be¬
teiligten ", das heißt also auch der Staatsanwaltschaft , ge¬
stellt. und dann wird hiermit vor allem nicht erreicht,
daß die Vorstrafen überhaupt einmal aus den Straf¬
registern verschwinden.

Darauf aber konmrt eS an , und dieser Standpunkt ist
auch rn der letzten Session des Reichstags in der Pcti-
trouskom,Mission vertreten worden, welche sich mit einem
diesbezüglichen Vorschlag beschäftigte. Dieser in einer
Petition gemachte Vorschlag ging dahin, daß eine geseü-
liche Bestimmung getroffen werde, wonach ebenso wie die
Verfolgung von Straftaten in bestimmten Fristen ver¬
fährt , auch verbüßte Strafe n der Versah  r u n g
unterliegen sollen. Und zwar soll die Verjährung der
verbüßten Strafe nach Ablauf der doppelten Frist er¬
folgen, welche für die Verfolgung der ist Betracht kom-
menden Vergehen oder Verbrechen im Gesetz vorgesehen
ist. Diese Verjährung soll die Wirkung haben, daß der
Bestrafte, wenn er sich seit seiner Verurteilung in dieser
Frist nicht wieder strafbar gemacht hat , überall in¬
sonderheit vor den Behörden und Gerichten als unbe¬
straft gelten soll.

Diese Forderung ist in der Tat nicht nur vom rein
menschlichen, nicht m,r vom sozialpolitischen, sondern
auch, vom juristischen Standpmikt aus als vollauf be-
rechtigt zu bezeichnen, denn es sprechen hierfür dieselben
Grunde wie für die Verjährung überhcms't. Hoffent¬
lich wird bei der bevorstehenden Reform des S 'trafPro-
zesies diese seit so langer Zeit erörterte Fraae endlich in
eener Form gelöst, wie sie heu humanen Anschauungen
unserer aufgeklärten Zeit entspricht. Dr . j P

8. KMer Sfltliolitatdi in MM.
K . Mainz , 23. Oktober.

Etwa 8—10 000 katholische Männer hieß Justizrat
Dr . Schmitt in seiner Eröffnungsrede gestern nach¬
mittag in der Stadthalle willkommen . Er verwahrte sich
dagegen , daß man diese Versammlung als eine Partei¬
versammlung des Zentrums hinstelle . Man sei sich wohl
bewußt , welche Pflichten und Aufgaben man als deut¬
scher Katholik und katholischer Deutscher zu leisten habe.
Nach einem dreifachen Hoch auf Papst, Kaiser und Groß¬
herzog begrüßte Justizrat Schmitt in besonderer An¬
sprache den anwesenden Bischof Dr. Kirstein von Mainz,
der bei seinem Erscheinen mit lauten Beifallsrufen
empfangen worden ivar . Ferner bewillkommnete er den
bayerischen Reichs- und Landtagsabgcoröneten Dom-
dekan Dr. Schädler , der bürgerliche Kleidung trug und
als Erster die Rednertribüne bestieg. Dr. Schädler ver¬
sicherte, wie gerne er nach Mainz gekommen sei. Denn
das ganze Deutsche Reich müsse der Stadt Mainz dank¬
bar sein . Seien es doch die trefflichen katholischen
Mainzer gewesen, die zur Zeit des „Wasserkatholi-
zismns"  in Deutschland die Fahne hochgehalten
hätten. Darum — so rief er unter jubelndem Applaus —
möge Mainz wieder das werden , was es war . Dann
kam Dr. Schädler auf die bevorstehenden hessischen
Landtagswahlen zu sprechen, wobei er die Weisung gab,
für das Zentrum und seine Kandidaten einzutreten.
Seine Würdigung der nicht ultramontanen politischen
Parteien war recht deutlich — so was man bayerische
Derbheit nennt . Da er aber mit humoristischen Wort¬
spielen und Witzen nicht sparte, folgten ihm die stn-
hörer willig und mit dankbarem Beifall . Zum Schlüsse
seiner Ausführungen protestierte Dr . Schädler mit Nach-
drnck. gegen die Behauptung , das Zentrum sei anti-
national . Jeder Katholik liebe sein Vaterland und
lasse sich darin von niemanden übertrumpfen . Aber man
verzichte darauf , Patriotismus ans Champagnerflaschen
zu ziehen . Diesen billigen Champagner überlasse man
anderen . Man solle sich jedoch — so führte er im Hin¬
blick auf die Enthüllungen Deleassös aus — hüten , irr
Ausland mit einer Uneinigkeit der deutschen Stämme zu
rechnen. Denn jetzt, wie immer , stehe ganz Deutschland
gegen jeden Feind . Dann beklagte er, daß das Zentrum
mit dem Toleranzantrag Feindschaft gefunden hätte
statt des erwarteten Dankes . Obgleich der Toleranz¬
antrag nicht nur die Freiheit der katholischen, sondern
aller Religionen fordere. Man hätte Frieden machen
wollen in und zwischen den Konfessionen , habe aber den
Kampf aufgedrungen bekommen. Ich Din überzeugt —
fuhr er weiter fort — daß anch die größte Anzahl der
evangelischen Bürger von der konfessionellen Verhetzung
nichts wissen wolle . Und gerade so geht cs uns . Wir
wollen aber  auch unser Recht. Wenn man aber Tausende

FemüeLon.
MaibdrirF verbstm.)

Die Reise öurch Krmoriea.
Tagcbnchblätter von Karl Lahm.

(Fortsetzung.)
Morlaix , 27. August.

Ter Königin Anna , der letzten Herrscherin der
. kctagne, soll heute ein Besuch abgestattet werden . Im
. Rundlichen Tale , tief zwischen Höhen von Schieferge-
tz'n gebettet, liegt Morlaix , die älteste Stadt der
.̂letagne , keck von einem 300 Meter langen und 60

F'üer hohen Eisenbahnviadukt überspannt . Selbst im
^ 'würdigen Rouen hat man in den engen Güßchen nicht
^ vollkommen den Eindruck, ins mittelalterliche Leben
i » etzt zu sein, wie in Morlaix . Die Königin Anna
Kffnt ihr Haus in der „Straße der Edlen " erst soeben
-Kassen zu haben, obschon ein Fabrikant „antiker"
.Konischer Möbel (man versteht sich anch in Finistöre
, tauf, Raritätensammler ans den Leim zu führen ) jetzt

Lager darin ansgeschlagen. Die äußere Front mit
j, 111 breiten Treppeneingang , den oben immer weiter

- der Straße umspringenden Etagen , den zierlichen
H"tfensterchen und der vielen Fignrenschnitzereien im
r,üverk bis hinauf zum spitzen Giebel , ist wvhl er-

Im Innern ist das Treppenhaus das inter-
die Treppe bis hinauf znm Dach wird von

g einzigen , bis oben reich geschnitzten Eichcnstamm
^ » agen ; in jeder Stockwerkhöhe läuft eine Veranda die
Zauern entlang : ein Oberlicht spendet dem weiten
^ffppenhause Helligkeit . Hier wohl Uetz Anna , vor der
^ °rmen Cheminöe sitzend, sich die Laute Vorspielen.
k9te  übrigen Wohnrämne im Hause sind ungemein
Jülich und. die hübschen Mvrlaisiennes , die heute den
Hemden führen , verstärken mit ihren niedlichen
tzF'ümen und Spitzenhäubchen den friedlichen Eindruck,

in eine ferne Zeit verseht . Die Möbel , die sie dabei
H nicht anzuprcisen vergessen, sollen selbstredend alle

airs der Epoche der Königin sein. Aber in unserer Zeit,
wo int frischen Holz das Bohren der Würmer nachgc-
ahmt wird , ist man mißtrauisch. Die vielen feinen
Figürchen , die bretonische Bauern oder sonstige Heilige
darstellen, und die Blnmenschnitzereien sind trotz des
^"ilkcn Schimmers , mit dem nian sie angehaucht, zu
tadellos erhalten , als daß man glauben könnte, sie hätten
in einem Gehöft so unangetastet Jahrhunderte über¬
dauert . Die Mode ist gewiß hübsch, sich in der Großstadt
mit einem brctonischcn Baucrnmobiliar in alter länd¬
licher Kunst ein Zimmer einzurichten . Warum aber will
man unbedingt , daß das Holz mürbe und übelriechend
ist'? Getreuliche Nachahmungen der schönsten Vorbilder
in den Museen von Paris oder Ouimper wären bei
weitem vorzuziehen , wenn sie schon sanitären Be¬
dingungen entsprechen sollten ! Man will echte Mnseums-
originale bei sich zu Hause haben, seit man verlernt , daß
Bequemlichkeit und Frische das Schönste eines Heims
ist. Wenn die „Liebhaber" wüßten , die ringsumMorlaix
durch die Dörfer streife» , um irgend einem Bauer sein
uraltes Bett oder seinen noch nrälteren Schrank ab¬
spenstig zu machen, daß irgend ein raffinierter Möbel-
sabrikant das uralte Bett und den noch nrälteren
Schrank gerade von seiner Hobel - und Drehbank weg
zu dem Bauer ins Scheuncnlvch getragen , um den
Raritätensonderlingen die Freude des Finöens zu
lassen — wenn sie das wüßten , ob sie das wohl von der
Marotte unserer Zeit heilen würde ! ?

Ähnlich ehrwürdige Bauten wie das Haus der
Königin Anna gibt es in Morlaix noch sehr zahlreich:
die Bewohner zeigen einem gerne jedes Winkelchen:
überall das weite Treppenhaus und den geschnitzten
Treppenpfeiler . Die ans dem 15. Jahrhundert
stammende Saint -Mslaine -Kirche unweit der ältesten
Straßen , die so eng sind, daß sich ihre oberen, vor-
springenüen Stockwerke fast berühren , enthält ebenfalls
schöne Schnitzarbeiten und ein Balkenwerk , das sehr
wahrscheinlicherweise ein älteres Vorbild des Landes
nachahmtc. Im Kirchenschiff ruhen die Qnerpfeilcr in
den Nachen von Meernngchcuern , grün und rot bemalt:

eine Dekoration für den letzten Akt der „Götterdämme¬
rung . Sehr amüsant ist es , den spitzen Turm dieser
Kirche gegen die Höhe des darüber wegführenöen Eiscn-
bahnmadukts ankämpfen zu sehen. Den Franzosen
"unt£k >reS  crnc Weile , sie würden rasch den modernen
Geist über den alten des frommen Landes triumphieren
lassen. Inzwischen ist auch ihre Eisenbahn beinahe schon
eingeschlafen.

Zwei Flüßchen vereinigen sich im Tal von Morlaix.
der Jarlot und der Queffleux : da Ebbe und Flut ihren
Weiterlauf bis zum Meere beeinflussen , können selbst
große Überseeschiffe bis unter die Mauern Morlaix
fahren . Auf langgestreckten Kais werden für Englands
Holland, Norwegen und Rußland die berühmten
„Primeurs " der fruchtbaren Gegend kvrbweise anfge-
stapelt und ans den Dampfern und Seglern verfrachtet.
Je mehr man die ansgezeichneten Versandbedingungen
per Schiff kennen lernt , je weniger versteht man es , daß
die Gemüsezucht treibende Landbevölkerung nicht zu
wahrem Wohlstand kommt. Der Bretone ist kein Kauf¬
mann : er läßt sich von den Pariser Spekulanten in der
törichsten Weise ansbeuten . Vor allem weiß er seine
Preise nicht zu halten , direkte Verkaisssgelegenheit hat
er nicht und versteht er sich nicht zu schaffen. So hängt
er absolut vom Zwischenhändler ab. Die Exportfirmen
schließen sich zusammen und drücken die Preise . Ein
Spekulant hatte im abgelansenen Sommer beispielsweise
in einer Gegend , die zwischen Morlaix und Roscoff
sich hauptsächlich mit der Blumenkohlzucht befaßt, die ge¬
samte Ernte billig an sich gebracht: er verkaufte mit
enormem Gewinn , da er dem Pariser und Londoner
Markt die Blumenkohlpreise diktieren konnte. Diese
Zwischenhändler lassen lieber große Quantitäten Ge¬
müse und Früchte, die sie ja nichts gekostet, in ihrem
Lager verfaulen , als von ihren horrenden Forderungen
herunterzugehen . Im Interesse dieser Landbevölkerung
würde es liegen , wenn die Regierung ein Mittel fände,
die Ein - und Verkaufspreise der Zwischenbändler etwas
mehr einander zu nähern . Würde der Betrieb des ge¬
waltigen Gartens , den man Bretqgne nennt , rationeller
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von katholischen Studenten als Korporation nicht mehr
dulden will, dann wissen wir , wie viel Uhr es geschlagen
hat . Mit dem Hinweis auf die Erfolge in Baden und
Bayern forderte Dr. Schädler ans, diesem Beispiel bei
der Lanötagswahl zu folgen, womit unter tosendem
Beifall seine anderthalbstünöigc Rede schloß. Justizrat
Dr. Schmitt kündigte dann das Eintreffen des Reichs-
tagsabgeordneten Gicsbert -Essen an , der zwar in einen
falschen Zug gestiegen, jetzt aber am rechten Platze sei.
Giesbert sprach über Sozialreform und nahm dabei die
Fnvaliditäts -, Unfall- und Krankenversicherung gegen
den sozialdemokratischen Vorwurf , „Bettelsuppen " zu
sein, in Schutz, wobei er seine Behauptung mit reichem
Zahlenmaterial belegte. Zu fordern sei jedoch eine
größere Einheitlichkeit dieser drei Institute , die Ein¬
führung der Witwen- und Waisenoersicherung, sowie
der Arbeitslosenversicherung. Im weiteren Verlaufe
seiner Rede bedauerte er, daß in loyale und soziale
F rieüensbestiminungen des Organisationsrechts der
Klassenkampf hineingetragen worden sei, _während
andererseits das Verhalten der Großindustriellen bei
Äusständen und Aussperrungen die Arbeiter aufreizen
und verbittern müsse. Wetter seien zu erstreben die
Arbeiterkammern , gesetzliche Arbeitsverkürzung ans 10
Munden , Besserung der Wohnungsverhältnisse uflv.
Wenn die Sozialdemokratie dem Zentrum oorwerfe , es
treibe Sozialreform , um die Stimmen der Arbeiter zu
bekommen, so sei das eine Verlegenheitsausrede . Das
Zentrum trieb und treibt Sozialreform einzig um der
Sache willen . Die sozialpolitischen Bestrebungen dürfen
nicht das Eigentum der gerade interessierten Klassen
sein, sondern sie müßten Eigentum des ganzen Volkes
werben. „Arbeiten und nicht verzweifeln", dieses Be¬
wußtsein solle mau von dem heutigen Katholikentage
mit heimnehmen. Als letzter Redner gab dann Justizrat
Pr . Schmitt, nachdem er sich über die letzten Vorgänge
bei den beiden hessischen Kammern verbreitet hatte,
-Weisungen für die bevorstehenden hessischen Landtags-
Wahlen, bei denen cs für das Zentrum fünf Mandate zu
verteidigen gilt . Wo die Verhältnisse nicht die Auf¬
stellung eines eigenen Kandidaten gestatten, solle man sich
für denjenigen entscheiden, der unbedingt für das direkte
Wahlrecht eintritt . Im übrigen sollten sich die bürger¬
lichen Parteien gegen die Sozialdemokraten vereinen.
Weiter richtete Pr . Schmitt einen warmen Appell an
die Versammlung , den konfessionellen Frieden zu
wahren , worauf eine Ansprache und der Segen des
Bischofs die Tagung schloß, der auch der Papst tele¬
graphisch seinen Segenswunsch übermittelt hatte. X.

Politische Übersicht.
Zur Wiesbadener Arbeitsnachweis-Konferenz

4m November wird uns von sachkundiger Seite ge¬
schrieben: Der Arbeitsnachweis ist eine Frage von so hoher
volkswirtschaftlicher Bedeutung , daß in Anbetracht der
großen dabei beteiligten Personenm-assen ein öffentliches
Interesse daran besteht. Jahrhundertelang ift. der Ar¬
beitsnachweis ein ergiebiges Feld für das private Er-
Verbsinteresse gewesen, ein Stellenvermrttlungsgewerbe
bat sich in verschiedenen Bernfszweigen etabliert , dabei
über zum Schaden der Arbeitnehmer . welche die Zeche
bezahlen müssen, eine Fülle von Mißständen hervovge-
rufen . Gesetzgebung und Verwaltung waren daher un¬
ablässig bemüht, einerseits durch Förderung des öffent¬
lichen und gemeinnützigen Arbeitsnachweises, anderer-
sseits durch scharfe Kontvollmaßregeln über das Stellen-
chermittlungsgewerbe die Übelstände zu beseitigen. In
Deutschland hatte die Gewerbenovelle vo-m 30. Juni 1900

mit ihren mehr oder weniger strengen Ausführungs¬
verordnungen der Einzelstaaten dieses Ziel im Auge, eine
durchgreifende Besserung der Verhältnisse ist jedoch nicht
erzielt worden. Einen Schritt weiter ist Frankreich ge¬
gangen . Dort hat man durch Gesetz vom 14- März 1904
den Gemeinden die fakultative Ermächtigung erteilt , die
Stellenvermittlungsbureaus unter Entschädigung der
Inhaber gänzlich aufzuheben. Da in Deutschland von
allen Seiten , besonders aus dem Gast- und Schmckvirt - ,
schaftsgewerbe schärfere Maßregeln gegen die gewerbs¬
mäßigen Stellenvevmittler gefordert werden und .kt
ganz besonders auch die Arbeitgeber in der Landwirt¬
schaft bei Anwerbung von Arbeitern und Gesinde von
Gesindevermietern und Agenten ausgebeutet Werdens so
daß die meisten Landwirtschaftskammern zur Errichtung
eigener Arbeitsnachweise schreiten mußten , so erscheint es
in hohem Grade zweckmäßig, daß die Frage des gewerbs¬
mäßigen Arbeitsnachweises einmal vor einem berufenen
Forum gründlich erörtert wird . Der Verband deutscher
Arbeitsnachweise hat für die vom 9. bis 11. November
dieses Jahres in Wiesbaden stattfindende Verbands-
Versammlung und Arbeitsnachweiskonferenz dieses zeit¬
gemäße Thema zur Debatte gestellt. Das Referat hat
Dr . Franz Ludwig-Lübeck übernommen, dessen Schrift
über die Gestndevermittlung in Deutschland (Tübingen
1903) in volkswirtschaftlichen Preisen große Beachtung
gefunden hat . Der genannte Nationalökonom hat für
sein Wiesbadener Referat eine umfangreiche Enquete über
den gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis veranstaltet und
wird deren Ergebnisse der Arbeitsnachweis-Konferenz
unterbreiten . Da sich diese Erhebungen auf das Bäcker-,
Fleischer-, Gast-, Schankwirtschasts- und Seemmms-
gewerbe, auf die Landwirtschaft und den Bühnen - und
Artistenberuf erstreckten und von hoher amtlicher Seite
vielfach gefördert wurden , dürfte dieses Referat das
Interesse der weitesten Kreise erregen. B,

Nene Rechtsnormen.
Es hat in kaufmännischen Kreisen begreifliches Auf¬

sehen erregt , daß vor kurzem das Berliner Kaufmanns¬
gericht eine Entscheidung traf , mit der die Zuständig¬
keit dieses Gerichts beträchtlich überschritten zu sein schien.
Der bemerkenswerte Fall ist dieser: In einem Berliner
Geschäft bezog eine Verkäuferin ein Gehalt von 25 M.
monatlich. Dazu trat noch 1 Prozent Provision , die sich
in Isch Monaten -aus ganze 51 Pfennig bezifferte. Das
Gericht hat nun die Vereinbarung eines solchen Hunger¬
lohns für ungültig erklärt und der Verkäuferin eine an¬
gemessene von ih-m selbst normierte Vergütung zuge-
btlligt . Dies der Tatbestand , der jedenfalls zeigt, daß
die jüngste Erweiterung unserer Sondergerichtsbarkeit.
eben das Kaufmannsgericht , die Fähigkeit besitzt, den
Formalismus des Buchstabenrechtsdort zu sprengen, wo
es mit dem humanen und dem sozialen Empfinden
unserer Zeit in Widerspruch gerät . Aber damit ist die
Angelegenheit nicht erledigt , sondern das Interesse an
dieser Entscheidung steigert sich, wenn man sich vorstellt,
daß auf dem betretenen Wege vermutlich fortgefahren
werden wird , und daß wohl auch die Gewerbegerichte ge¬
gebenenfalls in das Lohnverhältnis zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern eingreifen werden. Bisher
haben sie es niemals getan . Nun meint zwar die
„Deutsche Juristenzeitung ", die das Urteil des Berliner
Kaufmannsgerichts billigt , daß die Entscheidung ge¬
trosten worden sei „im Anschluß -an die bisherige Übung,
welche gleichfalls in der -Vereinbarung allzu niedriger
Löhne ein wucherisches und unsittliches Geschäft erblickt."
Die Autorität des genannten Fachblatts in verdienten
Ehren , so möchten wir doch gern darüber unterrichtet
sein, welchen Umfang die dort behauptete „bisherige

Übung" hat . Selbstverständlich werden einzelne 8 ^ '
die im wesentlichen dem beim Berliner KaufmannsgerrÄ
vorgekommenen entsprechen, festzustellen sein, wenn ma"
sehr lange Zeiträume znsommensetzt. Wer wir mochten
eine generelle Praxis im gleichen Sinne zunächst be¬
zweifeln ; mindestens glauben wir , daß nicht alleGermst '
eine so liberale Auffassung von dem, was unter solchen
Umständen nottut , zu bekunden pflegen. . Sollte rm
übrigen die Berliner Entscheidung vorbildlich werden, 1
käme -man zu Folgerungen , deren Tragweite in bezug «-' !
die Gestaltung des Lohnverhältnisses im wirtschaftnaM
Leben ganz außerordentlich werden -müßte. Wenn du
Vereinbarung allzu niedriger Löhne unter Umständen em
wucherisches und unsittliches Geschäft bedeutet, wenn M
Gerichte dieser Rechtsüberzeu-gung stets entsprechenden
Ausdruck geben, was würde alsdann beispielsweise aus
den Arbeitsbedingungen werden, wie sie in vielen Hjv'-"
industrien bestehen? — Auch die Löhne der schlesischen
und sächsischen Weber, zumal aber die niedrige Bezahlung
wie sie in der thüringischen Spielwarenindustrie her¬
kömmlich isst sie würden eine Prüfung durch ein GermT
das sich mit sozialem Geiste erfüllte , wahrscheinlich nw
schlecht vertragen . Man hat nach alledem der besproche¬
nen Berliner Entscheidung eine nicht geringe Wichtigten
beizumessen. Solche Dinge entwickeln sich. aus gcrn»
kleinen Anfängen , die in der Regel gar nicht beachte
werden, die als vereinzelte Vorkommnisseangesehen urw
übersehen zu werden pflegen, bis sich eines Tages er¬
gibt, daß ein beherrschender Gedanke an vielen Stellen
zugleich nach Verwirklichung verlangt und so gewisser'
maßen neue Rechtsnormen schafft. Gestützt auf das er¬
wähnte Erkenntnis werden wohl schon Hunderte Pon
kaufmännischen Angestellten, besonders von Berkäum
rinnen , erwogen haben, ob sie nicht gleiche Wohltaten de-
Gesetzes und der Rechtsprechung sich erwirken können, uns
wenn sie demgemäß Vorgehen, so wäre es sehr gut vM’
sich, daß mindestens das Berliner Kcmftnmmsgericht (-du
anderen werden schon Nachfolgen) Normalsätze oder arE
messene Entlohnung aufstellt. Damit wäre -bew-irG
daß ein Gebiet . auf dem bisher , unbeschadet gelegentliche-,
Entscheidungen, wie sie die „Deutsche Juristenzeitung
im Auge zu haben scheint, die völlige Freiheit der ?>d-
machungen zwischen rechtsfähigen Personen galt , aus dssh
Bereiche der Willkür heransgehoben werden würde . m l
sind der Meinung , daß die sich hier zeigenden Ansätze
wirklich eine ganz besondere Aufmerksamkeit verdienen-
daß sie bedeutsamer sind, als es die scheinbare Geringj
sügi-gkeit des ab-genrteilten Einzelfalls beim ersten M»
vermuten lassen möchte.

Pius X. und der Protestantismus.
Eine gewisse Presse, die an krasser Unkenntnis des

Ultramontanismus leidet, wird nicht müde, für den
„friedfertigen ", „entgegenkommenden" Pius die Re¬
klametrommel zu rühren . Daß aber Pius X . als Papp
und Haupt der fluchenden Kirche ebensowenig friedfertig
ist wie seine Vorgänger , dürften folgende Ausführungen'
die wir der „Tagt . Rund-sch." entnehmen, dartun . SSk
zwei Monaten ungefähr hat der Papst für Rom uw
Italien einen neuen Katechismus eingeführt . Zu diese-R
Zweck hat er den bisherigen norditalienischen Text diese-
Christenlehre selbst durchgesehen, persönlich umgeänV'
und alsdann dem Ganzen seine Approbation erteilt . M
diesem päpstlichen Katechismus heißt es nun Seite 3lv-
„Der Protestantismus oder die reformierte Religiös
wie sie ihre Gründer mit Selbstüberhebung nennen , m
die Summe aller Häresien, die vor ihr gewesen sind,
ihr gekommen sind und in Zukunst noch kommen werdest'
um die Seelen zu morden ! Getroffen durch das Vev
dammungsurteil (auf dem Konzil von Trient ), sah der

gestaltet , Frankreich würde eine neue, im Überfluß
schwelgende Provinz gewinnen , die noch heute viele
Leute für ein finsteres Wüsteneiland halten.

Die landschaftliche Schönheit des Morlaix -Tales
läßt sich nicht beschreiben: bis zum Meere umziehen es
bewaldete, romantische Höhen. Die Ausflüge nach
Plongasnou und Castel-Prtmel mit den rosigen Felsen,
hi ach dem Fischerhafen Trögastel, nach Saint -Jean -du-
IDoigt, wo ein Finger Johannes des Täufers angebetet
wird — wie viele Reliquien betet die Bretagne nicht
(ttt! _ und so manche andere halten den Touristen hier
lange fest. Der Aufenthalt in Morlaix mit seiner
reinen Luft und seinen freundlichen Menschen in den
schmucken Trachten ist ebenso gesund wie angenehm.
Deutschland hätte aus einem so gesegneten Eröenfleck
schon seit Jahrzehnten einen „gelaufenen" Luftkur- und
Badeort gemacht. (Fortsetzung folgt.)

(Nachdruck verboten1

Der Dichter öes Sohmerwalürs.
Ein Gedenkblatt zum 100. Geburtstage Adalbert Stifters.

, Von Pr . Theodor Härtling.

Wißt ihr , warum auch die Käfer, die Butterblumen so glucken?
Well ihr die Menschen nicht kennt, weil ihr dieSterne nicht seht.

Wenn auch Hebbel mit diesem Epigramm nicht gc-
.rade Stifter direkt gemeint hat, so zielte er mit seinen
spitzen Worten denn doch auf Dichter in Auerbachs
!oder Adalbert Stifters Art . Wie gerade von Literaten,
Denn sie sich gegen Literatur wenden, oft über -das Ziel
htnauAgeschossen wird , so auch hier.
; Man hat -den Dichter einen Epigonen der Jdyllen-
dichter des 18. Jahrhunderts genannt . Man hat nicht
-ganz Unrecht damit getan . Wie jene, so benutzte auch er
eine spärliche Handlung , um seine stimmungsvollen
-Naturbeobachtnngen, -die so überaus reich an intimen
Reizen sind und sich non der Außenwelt auf die Innen¬
welt des Menschen hinüberspinnen , in geeigneter Weise
AU schildern. Anmut und Behagen sprechen aus jeder
Zeile seiner Schriften. Dem Kleinen und- Unscheinbaren
ge-winnt er Wirkungen ab, die man niemals an ihnen
-vermutet hätte. Die Stürme und Kämpfe -des großen
LeSenS sind den Sttfierschen Naturmenschen fern : es
Md WaMncnscheu, me er uns gibt, Menschen, denen

die Rühe des Herzens und das seelische Gleichgewicht
über alles «ehr.

In der Vorrede zu seinen „Studien " hat Stifter
selbst mal von sich und seiner Art , zu schreiben, gesagt:
„Die Fehler , welche mir durch zugekommene Urteile
bekannt geworden sind, habe ich, soweit ich sie einsah, zu
verbessern gesucht, da ich den ganzen Stoff umarbeitete
— die anderen , die ich nicht einsah, oder deren Vermei¬
dung außer den Grenzen meiner Kräfte lag, sind freilich
-stecken geblieben."

Wir wollen im Anschluß hieran gleich eine Probe
ans den ,-Studten " «»fügen. In der Erzählung „Bri¬
gitta " .heißt es da: „Wir warteten , da wir hinaus-
gekommen waren , an dem von ihm angegebenen Punkte,
bis die Sonne untergegangen war . Und in der Tat,
es war ein prachtvoller Anblick, der nun folgte: . Auf
der ganzen schwarzen Scheibe der Heide tvar die Riesen¬
glocke des brennend gelben, flammenden Himmels ge¬
stellt, so sehr in die Augen wogend und sie beherrschend,
daß jedes Ding der Erde schwarz und fremd wird . Ein
Grashalm der Heide steht wie ein Balken gegen die Glut,
ein gelegentlich vorübergehendes Tier zeichnet cin
schwarzes Ungeheuer auf den Goldgrund und arme
Wachhvlder- und Schlehenbüschemalen ferne Dome und
Paläste . Im Osten fängt dann nach wenigen Augen¬
blicken das feuchte kalte Blau der Nacht herauszusteigen
an und schneidet mit trübem und undurchsichtigem Dunst
den eigentlichen Glanz der Kuppel des Himmels ."

Schon an dieser Probe wird man das erkennen, was
an der Schreibart -Stifters — ob mit Recht oder Unrecht,
lassen wir dahingestellt sein — gerügt worden ist. Es
wird auffallen , daß seine Art mit der mancher Modernen
vielfach Gemeinsames hat, ein Umstand, der dazu Lei-
getragen haben mag, ihn gegenwärtig mehr, als er es
eigentlich verdient , in den Vordergrund zu ziehen.
Jedenfalls ist er nie -der Mann des schreienden Markt¬
getriebes gewesen.

. Schlicht und einfach, wie seine Idyllen , war der
Lebensgang Adalbert Stifters . Am 28. Oktober 1806
wurde dem Leineweber -Stifter zu Oberplan im deutschen
Böhmerwold ein Knabe geboren, -der in der Taufe den
Namen Adalbert erhielt . Unter schwierigen Umstünden
(als Hauslehrer ) machte es der junge Adalbert möglich,
in Wien die Rechte, daneben Philosophie und Natur¬
wissenschaften zu studieren. Sein Erzählertalent ver¬
schaffte sich bald, wenn auch vorläufig nur im engeren
Kreise, Anerkennung.

Als er sich im Jahre 1865 pensionieren ließ, lebte

Erst 1860 verließ er Wien . In diesem Jahre E
er zum Schulrat für das Volksschulwesen Österreichs
ernannt worden , und hatte als solcher seinen Wohnsitz
in Linz zu nehmen. Von Linz ans machte er gern um
oft Reisen in -die Alpen und nach Italien , wodurch-
reichen Vorteil für seine Sti -mmungsschilderungen Mec
ganz seinen schriftstellerischen Neigungen . Nur weniR
Jahre erfreute er sich dieses stillen Schaffens, denn
reits 1868, am 28. Januar , rief ihn der Tod ab.

Eine Biographie über den Verstorbenen besitzen
in -dem Buche Emil Kuhs : „Zwei Dichter, Franz Griw
parzer , Adalbert -Stifter ", und in der MarkussE
LebeuÄeschreibung: „Adalbert Stifter , ein Den-kmm '
Schließlich sind noch ans -dem Nachlasse des Dichters e'R
Band „Briefe " herausgegeben worden.

Doch rvir müssen noch ein wenig bei der literarische:̂
Würdigung unseres Jubilars verweilen . Wir müssest
ans das himveisen, was ihm am eigentümlichsten ist:
das still Versonnene , auf die feine Ausmalung fleini^ 1
Details in allen seinen Schilderungen , die er uns Cc*
geben. Adalbert -Stifters Kleinmalerei prägt sich
charakteristischsten in der Novelle „Bergkristall" aus,
der wir hier eine kleine Stilprobe geben wollen:
man auf die Jahresgeschichte des Berges sieht, so
i-m Winter die zwei Zacken seines Gipfels , die sie Hörste
heißen, schneeweiß undfliehen, wenn sie an Hellen Tag "̂
sichtbar sind, blendend in der finsteren Bläue der Lust/
alle Bergfelder , die nm diese Gipfel herumlagern,
dann weiß: alle Abhänge sind so: selbst die stetlrechtP
Wände, die die Ve-wvhner Mauern heißen, sind Up
einem angeflogenen weißen Reife bedeckt und uv
zartem Eise wie rnit einem Firnisse belegt, so dass^
ganze Masse wie ein Zauberpalast aus dem bereiste'
Grau der Wälderlast emporragt , welche schwer um
Füße herum ansgebreitet ist. Im Sommer , wo SoßU
und warmer Wind den Schnee von den Steilseiten
nimmt , ragen die Hörner nach dem Ausdrucke der Be¬
wohner schwarz in den Himmel und haben nur schöu'
weiße Äderchen und Sprenkeln auf ihrem Micken, in de
Tat aber sind sie -zart fernblau , und was sie Mderchei
und Sprenkelir heißen, das ist nicht weiß, sondern
das schöne Milchb-lau des fernen Schnees gegen
dunklere der Felsen . . . " .

In dieser Art pinselt Stifter seine VersflfirwE
stattet siê in allen Einzelteilen wtijenet reî j,lle intimer Reize aus, dte er so metsterhast zu
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^viestantismus , wie die Keime der Auflösung,, die er
^ seinem verdorbenen Organismus trug , sich ent¬
wickelten. Die Zwistigkeiten zerrissen ihn, und da. dw
^e/ten sich vermehrten, ging er durch fortwährende Aus-
wiungen in Stücke auseinander . Gegenwärtig bedeutet
®*r Name Protestantismus nicht mehr einen einförmigen
^d verbreiteten Glauben , sondern verbirgt den unge¬
heuerlichsten Haufeir von Privat - und individuellen Jrr-
Amern. Er nimmt alle Häresien auf und stellt dar alle
normen der Rebellion gegen die heilige katholische Kirche,

protestantische Geist jedoch, das heißt der Geist un-
~ Position gegen jede

verbreiten , und viele

Ak-nd-A«»«-»-. i *!«**♦ Wle- bad-rrrr Tagblatt- M-via«. r». Gstt-d-r ivvs . K-«-

-̂grenzter Freiheit und ' der Opposition gegen jede
"Utorität, hörte nicht auf, sich zuSC
Bonner standen auf, die, aufgeblasen von einer eitlen
Ad stolzen Wissenschaft oder geleitet von Ehrgeiz und
^ennutz , sich nicht schämten, Theorien aufzustellen oder
iss verbreiten, die den Glauben , die Moral und jede
Östliche und menschliche Autorität zerstörten." Kurzum

Protestantismus ist der Inbegriff aller , Übel und
^ -,-echti-gkeiten, die gewesen sind und noch sein werden!
Aenn die katholischen Kinderseelen Italiens auf päpst¬
lichen Befehl solch abscheuliche Vorstellungen vomSöefexH |0lo) ocicrjeimaje xjtnueuuuaeu uwn
lorotestantiÄnus eingetrichtert erhalten , wird man „sich
^cht wundern dürfen, wenn für diese Leute dann später

Leben die Protestanten moralische Ungeheuer sind,
dieser Auffassung werden sie noch bestärkt werden,

sie auf Seite 35 lesen: „Nein ! Alle diejenigen,
nicht den römischen Pontifex als ihr Haupt aner-

^unen, gehören nicht zur Kirche Jesu Christi" , und zwar
^tzdem sie getauft sind, wie aus der Frage hervorgeht,
interessant ist auch folgende Stelle : Frage : Sind ,wir
^eichfalls gezwungen, alles das zu tun , was die Kirche
^sichst? Antwort : Ja ! wir sind gezwungen, alles zu
Ay was die Kirche befiehlt, weil Jesus Christus den
Airten der Kirche gesagt hat : „Wer Euch höret , der
Aret mich, und wer Euch verachtet, der verachtet mich."
^as ist echt ultramontan ! Zuerst diskreditiert mau jede
Lsgenteilige Auffassung und drängt sich dann ' in allem
ksit dem eigenen System auf, nur um herrschen zu
Ennnen. Christus ist aber gekommen, um zu dienen.

Die Revolution in  Rußland.
. bä . Petersburg , 21. Oktober. In der Privatwohnung

Grafen Witte fand gestern eine Mtnisterberatung
Mit, speziell über die Frage , welche Stellung die Regie¬
rung zu den Volksmeetings einzunehmen habe. Man

zu dem Resultat , daß sie jetzt eine allgemeine Not¬
wendigkeit seien. Die Einmischung der Polizei sei un¬
zweckmäßig und führe nur zur Verschärfung der Lage,
Ebenso die Anwesenheit der aufsichtsführenden Beamten
Ehrend der Meetings . Ferner wurde die Frage aufge¬
worfen: Sind die Räume der Hochschulen von derartigen
Mrsmeetings sreizuhalten ? Witte trat entschieden für
"ie Freiheit der Versammlungen ein . Der Minister-
wnseil solle in allernächster Zeit diese Frage zum Aus-
Hag bringen und sich auch mit der Anweisung bestimmter
Räumlichkeiten für freie Versammlungen besaffen. Die
Hochschulen seien von solchen Versammlungen freizu-
aalten. Sollte es aber trotzdem zu solchen Bersamm-
^ngen in den Räumen der Hochschulen kommen, so
würden diese zeitweilig geschlossen werden.

hä. Petersburg , 23. Oktober. Graf Witte plädiert¬
er eine Beschleunigung der beabsichtigten Bildung eines
-̂ inisterkomitecs. Seine Ernennung zum Prenrier-
Wrnister gilt als zweifellos. Doch wird er diesen Pogen
wur annehmen , wenn er mit außerordentlichen Votv'
wachten «usgestattet würde , wogegen augenblicklich
wnige der Minister agitieren . Wie versichert wird , will
^itte als Premierminister durchaus dahin wirken, daß
die Eröffnung der Reichsduma noch mindestens zwei
Dcanate Mer den jetzt in Aussicht genommenen Termin

hinausgeschoben wird , damit unterdessen das ganze un¬
zweckmäßige Buligynsche Wahlprojekt einer gründlichen
Änderung unterzogen und den Bedürfnissen und Wün¬
schen des Volkes mehr angepatzt werden könne.

hä. Moskau , 22. Oktober. Der Eisenbahnerausstand
scheint sich auf ein einfaches politisches Manöver zu be¬
schränken, um die Kraft der Arbeiter für einen allge¬
meinen Ausstand auf die Probe zu stellen. Dieser all¬
gemeine Ausstand würde dann alle russischen Linien um¬
fassen. Der jetzige Eisenbahneransstand macht sich be¬
reits in Moskau durch Fleischmangel fühlbar.

hä . Moskau , 23. Oktober. Wegen des Eisen¬
bahnerstreiks  stockt der Verkehr auf allen Linien,
die in Moskau einlanfen . Nach voller Unterbrechung
des Betriebes auf der MvÄLau-Äasau-Bahn brachten
die Ausständigen die elektrische Beleuchtung zuni Er¬
löschen und die Maschinen zum Stehen . Auf der Jaros-
larver Bahn stockt der Güterverkehr vollständig und teil¬
weise auch der Personenverkehr . Auf der Rjäfan -Uralsk-
Bahn wurde um 2 Uhr mittags der gesamte Betrieb ern-
gestellt, auf der Kursker und Nischni-Nomgoroder Seite
um 6 Uhr abends . Demnach ist"Moskau von fünf Rich¬
tungen abgeschnitten. Die überwiegende Mehrzahl der
in den Verwaltungen und Betriebsleitungen und den
verschiedenen Dienststellen, sowie auf den Bahnstrecken
der hiesigen Eisenbahn Angestellten legten die Arbeit
nieder und schloffen sich den vorgebrachten sozialen und
politischen Forderungen an . Abseits steht vorläufig noch
die Nikolat-Bahn . Nicht nur sämtliche Bahnhöfe und
Vctriebsanlagen , sondern auch die Bahnhöfe selbst auf
eine Entfernung von mehreren Kilometern werden von
Militär und Kosaken bewacht. Größere Zusammenstöße
sind bisher noch nicht vorgekommen, wohl aber wurden
Ausständige mehrmals von der Polizei , Kosaken und aus-
gehekten Pöbelmassen verprügelt.

hä . Warschau, 21. Oktober. In der Fabrik -Kolonie
Wlochy bei Warschau töteten Hüttenarbeiter des Eisen¬
walzwerkes den Meister Kwapischewskidurch Revolver-
schüffe und verletzten einen Arbeiter schwer. Für den
28 d. M. kündigen sozialistische Flugschriften einen ein¬
tägigen Generalstreik an als Zeichen der Sympathie für
die letzten Moskauer und Petersburger Vorgänge . —
Die hiesige Polizei erhielt einen geheimen Befehl aus
Petersburg , wonach bei Straßenkrawallen nur im
äußersten Falle von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden soll. m

hd. Warschau, 21. Oktober. Eine sozialistische Pro¬
klamation kündigt den allgemeinen Ausstand für den
24. Oktober an . . , ,

hd. Warschau, 23. Oktober. Hier verbreitete sozia¬
listische Flugschriften kündigen für den 3. November den
Generalstreik an . Gleichzeitig sollen Vorbereitungen für
die Revolution getroffen werden und wenn diese miß¬
lingt , ein zweiter Anschlag Ende Januar angesetzt
iverden. Ferner werden die Mitglieder der polnischen
Sozialistenpartei angewiesen, mit allen Mitteln che
Durchführung der Dumawahlen zu verhindern . Alle
Dumakandidaten und -Abgeordnete, sowie diejenigen
Parteigenoffen , welche an den Dumawahlen teilnehmen
sollten, würden als Feinde der Arbeiterklasse betrachtet
und die Duma selbst bekämpft werden. Jeder Duma-
Abgeordnete muffe als Soziakistenfeinb gelten . — Als
gestern in der Mittagsstunde in der Peter Paul -Kirche
vom Publikum die polnische Nationalhymne gesungen
wurde , rief die Polizei eine halbe Kompagnie Infanterie
herbei, welche mehrere Personen verhaftete.

Deutsches Kelch.
* Hof- «nd Pcrsoual-Nachrichteu. Die Hochzeit des

Prinzen Eitel Friedrich  findet voraussichtlich am
27. Februar, dem Tage der Silberhochzeit des Kaiserpaarss, statt.

* Der Reichstag. Wie die „Neue militärisch-politische
Korrespondenz" ans Bundesratskreisen erfährt , ist die
Einberufung des Reichstages endgültig für das letzte

Ersteht, bringt den toten Berg mit den Menschen, dre
eine Wälder bewohnen, in einen traulichen und an-
ieiMelnden Einklang und entläßt den Leser mit »er»
.̂ mrrten Augen und einem wunderbar welch gestimmten
Kerzen. „ . .

Nicht immer gelingt es ihm, den Leser gefangen zu
nehmen. Dort , wo Stifter , wie im „Wrtiko", einen histo-
sischcn Roman zu schaffen versuchte, versagte ihm die
i' raft. Hölzern und hohl muten diese Gestalten an . Wo
^ hingegen mit stimmungsvoller Schilderung , utrt der
Ausbreitung eines idyllischen Glückes beginnt , da 11t er
eanz auf der Höhe seiner Kunst. Die Treue in der Wre-
flr-gabe des einzelnen versagt ihm nie . « eine Land-
^chaftsmalerei entbehrt nie einer lieblichen Große : oft
erscheinen seine Menschen freilich nur als Staffage dieser
^anöschaft. In diesem Sinne sind zu lesen und zu ver¬
gehen die Erzählungen : „Der Kondor , „Der Hoch¬
wald". „Die Narrenburg ", „Der Hagestolz , „Der
^crldsteig", „Der beschriebene TännlingZ „ „Aus der
Diappe meines Urgroßvaters ", „Studien ", ,-Lunte
Steine " usw. t t

Wir haben ein künstlerisches Bild von dem Wirken
Und Wollen des Mannes , dessen hundertsten Geburtstag
wir heute in dankbarer Erinnerung begehen, vor dem
Geistigen Auge unserer Leser zu entrollen versucht. Fasten
wir uns am Schluffe noch einmal kurz zusammen, so
w-üssen wir betonen, daß das Idyll in Almlbert Stifter
irnen seiner größten Meister gehabt hat. Viel über dar,
Idyll , dessen künstlerischer Mrkungsfähigkeit nur ganz
Ctt 8e Kreise gezogen sind, ist der Böhmerwalddichter nrcht
gmausgekommen. Wagte er sich aus dem ihm vertrauten
psiilieu heraus , so erlahmte seine Kraft . In , ferner Art
aber war er vorbildlich und wird es auch rn Zukunft
»leiben. ^

Das Gleichnis vom verlorenen Kahn.
Mit dem Gleichnis vom verlorenen Sohn beschäftigte

ltch der Schlußvvrtrag von Prof . Dr. Deißmann  -
Heidelberg. Dem Auge des Laien ein sehr einfacher
Stofs, dem Bibelgelehrtcn und Exegeten eine Fund-
grübe von charakteristischen Merkmalen des Bolks-
kedners Jesus , der in dem genannten Gleichnis die beste
Probe seiner kristallenen Redeform gegeben hat. • Der
Sinn des Gleichnisses liegt klar auf der Hand, und doch
haben zahlreiche Bibelforscher den Drang verspürt , tbn

Drittel des November vorgesehen. Der Reichstag dürste
am Freitag , den 24. Novsmber, persönlich durch den
Kaiser mit einer Thronrede eröffnet werden und am
nächsten Tage die Präsidentenwahl stattfinde«. Dt « erst«
Lesung des Etats soll sodann am Dienstag , den 28. No¬
vember, ihren Anfang nehmen.

* Fleifchnvt. Die im landwirtschaftlichen Ministe-
rium nun vollständig vorliegenden amtlichen Berichte
über die Fleisch teuer nng  werden zum Zweck«
der Zusammenstellung des vorliegenden Materials durch¬
gearbeitet . Es ist, nach der „K. Z.", wohl anzunehmen,
daß man, wie auch im Jahre 1003, hierbei Anlaß zur Aus¬
arbeitung einer dem Reichstage (also scheint Fürst
Bülow die Fleischnot endlich doch als Reichssache auszu-
fassen!) vorznlegenden Denkschrift  nehmen wird.
Wenn, wie wünschenswert wäre , eine derartige Denk¬
schrift über die verschiedenen Ursachen, die zu der abnor¬
men Bildung der Flcischpreise in den letzten Monate»
Anlaß gegeben haben, volle Klarheit gäbe, so würde man
auch in eine ruhige Erörterung darüber eintreten können,
welche Mittel von der Regierung und auch von den gro¬
ßen Städten , die in erster Linie unter der Fleischteuerung
zu leiden haben, ergriffen werden können, um für die Zu¬
kunft einer derartigen , das Volkswohl schädigenden
Preisbildung vorzubeugen, ohne daß der im Interesse
unserer Landwirtschaft und des Nationalwohlstandes er¬
forderliche Schutz des einheimischen Viehbestandes eine
Abfchwächungerleidet. Es wird Sache der ReichSregie-
rung sein, ihrerseits Maßnahmen und Maßregeln tn die-
ser Richtung vorzuschlagen und auch darüber Auskunft zu
erteilen , warum vorläufige Maßnahmen zur Linderung
der Fleischteuerung nicht ergriffen worden sind. Zeitliche
Hemmnisse, die in Zuständigkcitsfragen zwischen ReichS-
und Landesregierungen sich solchen Schritten , wie das
anscheinend jetzt der Fall gewesen ist, entgegenstellen
könnten, sollte man durch anderweite Regelung der Zn-
ständiskeitsbefugnts für die Zukunft auSschetden.

* Der Städtetag und die Fleischnot. In seiner
Samstagssitzung in Berlin stellte der Vorstand des deut¬
schen Stäbietages noch einmal fest, daß die Bevölkerung
aller größeren Städte Deutschlands cmpfnr- Kch unter die¬
ser Teuerung leide. Man hielt es für geboten, bei dem
Reichskanzler vorstellig zu werden, um ihm über die Lage
in den Städten ein treues und ungeschminktes Vikd zu
geben. Der Beschluß, bet« Reichskanzler eine Audienz
von sieben Vertretern des Vorstandes nachzusuchen, wird
aufrechterhalten.  Ein deutscher S t ä d t e t a g soll
im November  mit folgender Tagesordnung stattfin-
öen: a) Konstituierung des deutschen Stäötetages auf
Grund des vom Vorstand vorgelegten Entwurfs der
Satzungen des Stäötetages : d) die F l e i schv e r s o r -
gung  der deutschen Städte und die Schädigung
ihrer Bevölkerung durch die gegenwär-
tige Fleischteuerung.

* Die protestantische Lehrfreiheit . Die Sektion 1
(Berlin ) des Deutschen Protestantenvereins hat sich für
Gewährung unbedingter Lehrfreiheit erklärt mit der
Voraussetzung, daß der gewissenhafte Geistliche mit seiner
Verkündigung und Lehrtätigkeit sich innerhalb der christ¬
lichen Idee halten werde. Die kirchliche Verfassung, bezw.
daS Disziplinarverfahren wird dahin umzugestalten sein,
daß eine etwa nötig werdende Trennung des Verhält-
nffscs zwischen Prediger und Gemeinde in Freiheit und
Ordnung , ohne das Merkmal eines Makels für jenen,
vollzogen werden kann.

* Deutsch-SÄdwestafrika. Nach einem Telegramm
aus Windhoek sind gefallen am 6. Oktober im Gefecht bei
Jerusalem : Leutnant Johannes Surmann , geboren zu
Schleswig, früher Württembergisches Feldartillerie-
Regiment Nr . 18, am 23. September beim Überfall der
Station Oas Reiter Maximilian Ecker, geboren zu
Maffing, früher im Bayerischen 1. Pionier -Bataillon . —
Gefreiter Karl Kelch, geboren zu Krausenwalde, früher

allseitig auszudeuten . Sie verkannten das Wesen des
Gleichnisses, das sich von ähnlichen Redegebilden
(Metapher , Vergleich, Allegorie) deutlich unterscheidet.
Es hat nur eine einzige Pointe und zielt darauf hin.
Alles andere ist unwesentlich. Schwierigkeiten der Aus¬
legung werden erst von außen hineingetragen , wenn
man fragt : Wer ist gemeint mit dem Vater , mit den zwei
Söhnen , mit dem Erbteil , mit dem fremden Bürger usw.
Durch iVa Jahrtausende hat man so den Gleichnissen
Jesu Gewalt angetan mit allegorisierenden Aus¬
legungen . Das Gleichnis vom verlorenen Sohn soll so
genommen werden, wie cs erzählt ist, ohne allegorische
Bedeutung . Seine Kraft liegt in der Art der Dar¬
stellung, die nichts Sentimentales an sich trägt , im
Gegenteil von rücksichtsloser Herbigkeit und Derbheit ist,
so wie das Leben ist. Es ist erzählt von einem wahrhaft
großen Meister der Rede, der mit lapidaren Strichen
zeichnet. Schon die ersten Worte lassen erkennen : hier
wird sich ein Menschen-, ein Familienschicksal entwickeln.
Nach seiner Pointe , der Freude über den umkehrenden
Sünder , nannte schon die alte Kirche cs das Evangelium
im Evangelium : es ist die magna, charta aller Sünder.
Es läßt Schlüffe zu auf das Wesen des Redners : es läßt
auf den Grund seiner Seele sehen, auf seine Kämpfer¬
freudigkeit und brüderliche Herablassung zu den Armen
und Elenden , auf seine unerbittliche Gegnerschaft gegen
alles Pharisäertum.

Man wird es verstehen, warum Prof . Deitzmann
gerade diesem Gleichnis die wärmsten Worte widmete.
Trifft es doch hinein mitten in unsere Tage voll selbst¬
gerechter llberhebung und Unduldsamkeit und zeichnet
es doch den Redner von Nazareth als eine, oder besser
gesagt, als die sympathischeste Nednergestalt aller Zeiten.

In der von den Herren Oberlehrer Schneider und
Dr. Pagenstecher eingeleiteten Diskussion kamen die
Schwierigkeiten der bibelkritischen Arbeit noch einmal
klar zur Erkenntnis , dunkle Fragen , ungelöste Rätsel,
z B. in welcher Sprache kannte und brauchte Jesus das
oft von ihm zitierte alte Testament ? Bekanntlich sind
seine letzten Worte am Kreuz von dem Verlaffensein in
der aramäischen Sprache, seiner Muttersprache, über-
liefert.

Prof . Dr. Deißmann konnte, trotz des recht ab¬
strakten Charakters der diesjährigen Themata , in seinem

Schlußwort mit Fug und Recht bestätigen, daß zwischen
ihm und den Hörern von Anfang bis zu Ende jener
Kontakt vorhanden war , der ein Beweis für das Ver¬
ständnis ist. Ihm war es eine Verjüngungskur , von
den Folianten wieder einmal „unter Menschen" ge¬
gangen zu sein. Er nannte die übliche Behandlung der
Theologenkonferenzprobleme eine Gefahr für die Wissen¬
schaft: was die Theologie erarbeitet habe an neuen Er-
kenntnfffen und Wahrheiten , daran habe auch die Ge¬
meinde ein Recht. Es sei ja nicht zu leugnen , daß die
Mbel durch die gewissenhafte historische Forschung immer
differenzierter in dem Werte der einzelnen Bücher werde.
Goethe habe recht, wenn er sagt: Die Bibel wird immer
schöner, je mehr man sie kennen lerne . Das sei ein
Gewinn für das Leben der christlichen Gemeinde, und
aus jeden Fall sei eine solche Erkenntnis mehr wert als
daS Mißtrauen der Gemeinde zu den thsologischen
Wissenschaftlern, von denen man nicht wisse, was sie
treiben und was sie wiffen. A. M.

MmKche SchnusMle.
Samstag,  den 21. Oktober, zum 40jährigen

Bühnenjubiläum des Herrn OberreMeurs K ö chy :
„Nathan der Weise". Dramatisches Gedicht in 5 Akten
von G. E. L e ss i n g. Regie : Herr K ö ch y.

Ein vierzigjähriges Verufsjubiläum und zugleich
das sünfündzwanzigjährise Jubiläum eines hervor¬
ragenden künstlerischen Wirkens an unserem Hof¬
theater, wahrlich ein Fest, das die äußerst rege Betei¬
ligung unseres Theaterpublikums daran begreiflich
machte. Herr K ö chy , der Jubilar , wenn auch noch nicht
Jubelgreis , ist in den letzten Jahren als Mime etwas
gegen den vtelgeplagten Oberregiffeur zurückgetreten,
aber sein erneutes Auftreten zu dem Festtage in einer
seiner bekanntesten und beliebtesten Rollen, in der
Nathans des Weisen, hat bewiesen, daß er noch tn der
Vollkraft künstlerischen Schaffens steht. Markig , fest un¬
klug in seiner kräftigen, breiten AusfüHrung trat uns
der Held des für unser modernes Empfinden schon
etwas handlungsarmen und mehr rednerischen,
klassischen Stückes entgegen und fand, wie immer, seinen
darstellerischen Höhepunkt in der trefflich aufaebauten
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-im 'DrsLonerMegiMerrt Nr . 11, am 20. Oktober im
Lazarett Winühoek an Herzschwäche nach Lungenentzün¬
dung gestorben.

*■  Im „Vorwärts " veröffentlichen Sie Redakteure
dieser Zeitung : Büttner , Eisncr , Gradnaner , Kaliski
Schröder und Wetzkcr eine Erklämrng, wonach sie durch
Schreiben vom 21. Oktober in Beantwortung eines Ent
schbideS des Parteivorstandes ihre Kündigung  ein¬
gereicht haben. Sie scheiden am 1. April 1906 aus der
Redaktion des „Vorwärts " aus . Diese Kündigung ist
die schon seinerzeit vorausgesehene Konsequenz aus den
Verhandlungen des letzten Parteitages.

* Ausstaud der Wäschearbeiter Berlins . In zwei
überfüllten Versammlungen , die gestern vormittag statt-
sawden, erteilten die streikenden Arbeiterinnen der

.Wäsche-Mrdnstrie ihrer 16er Kommission, die auch die
früheren Besprechungen mit den Fabrikanten geführt
hatte , Vollmacht für die Verhandlungen vor dem
Einignngsamt , die heute morgen ihren Anfang nahmen.
Wie in den Versammlungen mitgeteilt wurde , haben
sich jetzt so ziemlich alle Arbeiter in den Wäsche fabriken
dem Streik angeschlossen. Samstagnachurittag rmrrde
zum ersten Male Streikunterstützung ausgezahlt . —
Eine weitere Depesche meldet: Die Verhandlungen in
der Waschebranche dauern noch fort . Indessen haben die
Arbeitgeber sich bereit erklärt , nun einer allgemeinen
Aussperrung Abstand zu nehmen und den Arbitern so
wert als möglich entgegen zu kommen.

* Rundschau im Reiche. Aus Leipzig,  21. Oktober,
wird gemeldet: Eine von 2000 Arbettern der Kamm¬
garn -Spinnerei Stöhr n. Ko. besuchte Versammlung
fordert die sofortige Einführung eines lÔ -ftündtgen
Arbeitstages und vom 1. Januar 1606 an eine Ivstündige
Arbeitszeit und außerdem Lohnerhöhung. Die Stim¬
mung ist erregt . Es herrscht große StreMust . Die
Textilarbeiterschast in Gautzsch erklärte sich für solidarisch
mit den Arbeitern von Stöhr u. Kv. — Eine weitere
Depesche meldet: Die Zehn-Stnnden -Bewegung in der
Kammgarnspinnerei Leipzig ist beendet. Die Direktion
hat sich bereit erklärt , ab 1. Juli 1906 die zehnstündige
Arbeitszeit einzuführen und eine V-szprvzentige Lohn¬
erhöhung zu gewähren.

Unter dem Vorsitz des Wirklichen Geheimen Ober¬
baurats von Misani im Reichseisenbahnamt finden
gegenwärtig in Friedrichshasen Beratungen statt über
die Vereinheitlichung der Fahrdienstvorschriften für
sämtliche deutsche Staatsbahnen.

Zwölf adelige polnische Rittergutsbesitzer erließen
eine Berrufserklärnng gegen die Verkäufer polnischer
(Wter an Deutsche. Diese Erklärung ivird sämtlichen
Besitzern polnischer Güter zugesandt mit der Bitte , ihren
Anschauungen sich anzuschließen.

ANslaud.
* Österreich-Ungarn . Ministerpräsident Fejervary

und Minister Kristofsy erstatteten Sanrstagmrttag dem
Kaiser in einsttindiger Audienz Bericht Wer -die gesamte
politische Stttiatton . Won einer der Regierung .Ungarns
nahestehenden Seite erfährt das „Neue Wiener Abend-

' Statt " über die Pläne des Kabinetts , daß Kristoffys vom
Kaiser bereits genehmigtes Wahlresormprojekt nicht,
wie bisher angenommen wurde, ein Pluralsystem sei,
sondern daß die Basis der Reform das allgemeine und

- gleiche Wahlrecht bilde. In allen übrigen Plänen wird
das Kabinett den Grundsatz eines gesunden Staats-

-Sozialismus und der Demokratie unter besonderer Be-
■rückstchtignng der nationalen AsP-irationen Ungarns!
verfolgen.

H Frankreich. Während -die Blätter meist sehr
leidenschaftlich die -Frage erörtern , ob Rouvier noch viel

: deutlicher, als cs jetzt geschehen, die unterscheidenden
Merkmale der neuen französischen auswärtigen Politik

' öffentlich kennzeichnen solle, geben einflußreiche aktive
Staatsmänner , wie der Vizepräsident der Kammer,

- Kockroy, sowie einige mit Ronviers Absichten ebenso ge¬
nau vertraute Senatoren der Meinung Ansdruck, es sei

Erzählung von den drei Ringen . Die Leistung des
Herrn Köchy als Nathan ist zu bekannt, das Stück ist
uns durch seine häufige Ausführung mit allen möglichen
Gästen zu vertraut und zu oft besprochen worden, als
daß wir hier nochmals näher auf die Darstellung ein¬
zugehen brauchen, die in allen Teilen eine wohl abge¬
rundete und gute ist. Als besonders auffällig registrie¬
ren wir nur das Auftreten des Herrn Zollin  als
Patriarch . Schon in der Maske wirkte er ungemein und
übertraf fast die schlagende Charakteristik, mit der der
Metstermaler Eduard Grützner seine Geistlichen und
Klosterbrüder ausstattet . Aber auch sein Spiel zeigte
so oiel, die Grenze nach der Übertreibung nicht ganz
respektierende Drastik, daß dieser dumme, fanatische und
hochmütige Pfaffe des Lessingschen Stückes wohl selten
schärfer gezeichnet wurde als hier . Geste und Miene
waren so ausdrucksvoll wie dasWvrt , und das Publikum
schien recht erbaut von der boshaften Satire . Das
Hauptinteresse sammelte sich natürlich auf dem Ehren¬
darsteller des Abends . Aus dem stürmischen Beifall,
aus der gewaltigen Hochflut von Blumen und Kränzen
— es waren gewiß an die fünfzig Spenden dieser Art,
manche von hervorragend schöner Zusammenstellung —
mag der Künstler ersehen haben, wie sehr man hier sein
künstlerisches Wirken schätzt, das unserm Hoftheater
hoffentlich noch recht lange erhalten bleibt . Sch. v. B.

MsÄM ^Wtzealer. .
Samstag,  den 21. Oktober: „In her Höhle des

Löwen." Schwank in 3 Akten von Maurice H e n n e -
q u i n und Paul B i l h a u d-. Regie: Georg Rücker.

Im großen und ganzen das übliche Schwank-
vergnügen oder -Unbehagen: eine tolle Situationskomik
aus den unglaublichsten Verwechslungen und Ver¬
kennungen.

Eine junge Frau ist im entscheidenden Moment —
für einen französischen Schwank entschieden eine ori¬
ginelle Frau —- immer unentschlossen, ob sie ihren Mann
mit dem seit drei Monaten — für einen französischen
Schwank entschieden eine originell lange Zeit — schmach¬
tenden Hausfreund betrügen soll oder nicht. Schtießlich

das richtigste, -die öffentliche Meinung Frankreichs vor¬
läufig sich selbst zu überlassen und auch dem AnSlande
gegenüber keinerlei neue bindende Verpflichtungen ein-
zu-gehen. Diese Politik des Zuwartens empfehle sich
besonders darum , weil man aufregende Kammerdebatten
vermeiden und Lo-ubet während der letzten Wochen seines
Regimes nicht in die Lage bringen will, sich mit neuen
Ministern zu umgeben. Ein klares Programm Frank¬
reichs sei von dem neuen Staatsches und eventuell von
neuen Ministern nicht vor März 1906 zu erwarten.

Telegrammen zufolge, welche Samstag aus Tanger
eingetroffen sind, haben sich- die Beziehungen zwischen
Frankreich und Marokko gebessert und sollen beinahe
herzlich geworden sein. Diesem Grunde ist es zuzu¬
schreiben, Haß -der französische Gesandte in Marokko
seinen Aufenthalt bis Anfang November verlängert hat.

Präsident Loubet  hat gestern morgen 10 Uhr mit
dem Südexpreßzug Parismerlassen , um seine Reise nach
-Madrid anzutreten . Der hiesige portugiesische Gesandte
ist Freitagvormittag nach Lissabon abgereist, da Präsident
Loubet auch dem König Karol von Portugal einen Be¬
such-abzwstatten gedentt.

Augagneur  hatte eine längere Unterredung mit
R o -uvier,  betreffend der einznsührenden Reformen
auf Madagaskar , welche notwendig geworden sind, -da
-der Mikttär -Ovuverneur durch einen Zivil -Gouverneur
ersetzt werden soll.

Wie verlautet , werden von seiten der Regierung
Schritte unternommen , um die nationalistischen Blätter
„La Patrie " und „La Presse" in repnblikanlsche Hände
zu bringen.

In Parts trafen über St . Louis die beiden .Kolonial¬
beamten Gand  und T o q«  e ein , welche vor einigen
Wochen -wegen Ermordung von Eingeborenen zu länge¬
ren Gefängnisstrafen verurteilt worden sind. Sie wer¬
den ihre Strafe in französischen Gefängnissen absitzen.

Der Marinemintster Thomson  und der Kriegs
minister Berteanr, -die bereits im Laufe des Sep¬
tember Korsika besuchen wollten, werden erst Anfang
November in Ajaccio eintreffen . Wie verlautet , beab¬
sichtigt die Regierung , Korsika zu einem F-lottcn-StÜtz-
punkte zu gestalten und die militärischen Befestigungen
auf moderne Höhe zu bringen.

* England . Aus Tokio  wird gemeldet, König
Eduard  habe die Absicht kmrdgegeben, dem Kaiser
von Japan den Hosenbandorden zu verleihen . Eine
englische Sondergesandtschaft unter dem Prinzen Arthur
von Connau-g-ht werde Anfang nächsten Jahres nach
Japan reisen, um dem Mikado diese Höchste englische
Auszeichnung persönlich zu Werbringen.

Mm Samstag wurde der hundertste Jahrestag der
großen Seeschlacht von Trafalgar in ganz England ge¬
feiert . Die Nelson-Denkmäler waren Werall mit
Kränzen geschmückt.

* Norwegen . Ans Christiania , 21. Oktober, wird
gemeldet: Die nachträglich eingesetzte Opposition der
republikanischen Minorität des Storthing hat keine Be-
w-egung hervorgebracht, wennschon eine gewisseNervosität
sich in den letzten kritischen Tagen bemerkbar machte.
Die Situation wurde am Freitag und Samstag in einer
nach dem Storthing abgehaltenen Sitzung diskutiert , wo
die Regierung ihre Gründe für eine soforttge Königs¬
wahl bekannt .wachte. Samstagabend hatten die radi¬
kalen Gruppen eine Zusammenkunft . Wahrscheinlich
w-ird die Opposition im letzten Augenblick ihren Vorschlag
zur Gründung einer Republik aufgeben, indem sie alle
Anstrengungen darauf konzentriert , eine Volksabstim¬
mung vor der Königswahl dnrchzupressen, was der
Fraktion jedenfalls eine erschütterndeNiederla-ge bereiten
dürfte. Das Land will den inneren Frieden , was nur
mit der bestehenden Verfassung und einer liberalen
Monarchie möglich ist.

* Rußland . Aus Tiflis meldet die Times : Prinz
Louis Napoleon habe die Absicht, von seiner Stellung
als GeneralgouVernenr des Kaukasus zurückzutreten,
weil ihm die Verwaltungsarbeiten unsympathisch seien.
Die Bevölkerung bedauere seinen Abgang, da seine Ver¬
waltung sich durch Milde auszeichnete.

Bereinigte Staate «. Der Generalstabschef
in einem Interview in WalLtnaton . Me awerw-

schickt sie im allerletzten, «llerentscheidendsten Moment
ihre Freundin mit einer Absage in die „Höhle des
Löwen". Brauche ich wirklich noch verraten , wie die
Freundin , die den Hausfreund noch von früher , von
einem unvollendeten Abenteuer in Nizza her in sehn
süchtigem Gedächtnis hat, ihre Aufgabe erfüllt ? In
demselben Hanse frequentieren die Ehemänner der bei¬
den Frauen in der Etage über der „Höhle des Löwen"
dieselbe Geliebte, ohne von einander zu wissen. Und
nun , wie gesagt, eine Folge toller Verwechslungs- und
billiger Ulkszenen, -die den Schwank zu den gröbsten
seiner Gattung zu -weisen scheinen.

Nur ein paar Verdienste gut französischer Natur
geben ihm ein wenig bessere Ansprüche. Das sind einige
wirklich elegant und geistreich geführte Stellen im Dia¬
log, so die hübsche Erklärung des Verführers , daß seine
ewigen Drohungen mit dem Selbstmorde , wenn er nicht
erhört würde, nur eine edel und großmütig gebaute
Brücke seien, über die die Frauen leichter zu dem Fehl¬
tritt schritten. Das ist die Gestalt der jungen unent¬
schlossenen Frau , in der Ansätze zu psychologisch richtiger
Charakteristik stecken, die allerdings '' bald wieder un¬
genutzt bleiben.

Frl . Blanden  gelang diese nie oder immer zu
spät begreifende Unentschlossenheitrecht, gut. Fräulein
Elsenborn,  sie verräterische Freundin ^ gab sich für
dieses nur in Lejchttgkeit-und Flüchtigkeit erträglicheSpiel
öfter zu wichtig und zu laut . Darin hatte dagegen der
„Löwe", Herr H e t e-b r ü g g e , ganz den richtigen
Ton . Herr T a cha u e r holte sich in der Episode eines
frechen Kammerdieners einen besonderen Beifall des
Publikums . Die im 2. Akte etwas anstrengenden Rollen
der Leiden betrügenden und betrogenen Ehemänner
hatten aufopfernde Vertreter in den Herren Rücker
und Hage  r . Da § gut besuchte Haus amüsierte sich, wie
immer an .solchen Abenden, ohne Zweifel und Bedenken.

■ J . K.

Aus Kunst und Leben.
Grabmals -K«nst.

Die „Wiesbadener Gesellschaft für
b i l d e n d e K u n st" tritt in die . diesjährige
Saison mit einer imposanten Veranstaltung ein, -

sagte in einem Interview in Washington, die amer
Nische Armee sei mindestens ebenso gut wie die rnssi
oder die deutsche. Ja , ein Expeditionskorps , wie *wer ore o-eurjcye. Ja , ein Expeditionskorps , wie z»
Union im Jahre 1898 nach Kuba schickte, könne weder
Deutschland noch Rußland über Sec schicken. — ®l"
Zufall will es, daß gleichzeitig der letzte Armee-JahrcS-
bericht erscheint. Darnach desertierten 6000 Mann »3"
wegen Vergehen ausgestoßen wurden etwa 2800  M -a«"'
Dieser Abgang an Disziplinlosen kormnt 10 ameriw-
Nischen Regimentern gleich.

Präsident Roosevelts  Botschaft an den Kongre«
kündigt die endgültige Fertigstellung des PanaN"-
Kanals für -das Jahr 1917 an. Die Botschaft wird vo«
der Volksvertretung eine Milliarde für die Befestigung
beider Ufer des Kanals fordern.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  23 . Oktober.

— Tägliche Erinnerungen . (23. Oktober.) 1̂ '
Erasmus von Rotterdam , Humanist, geb. (Rotteröanv-
1601: Tycho de Vrahe st (Prag ). 1803: Albert LortzinS
geb. (Berlin ). 1895: Adalbert Stifter , Dichter, ß*6,
(Oberptan ). 1844: K. Lueger, Bürgermeister von W^ n,
geb. (Wien). 1844: Wilhelm Leibl, Maler, geb. (Cöln•
1872: Th. Gautier , französischer Dichter, st (Neuillgo
IMS: G. v. Moser, Lustfpieldichter, st (Görlitz).

— PerjomU-NachrichtcR. Die Hofdame der Kaiserin, VttM
Brock » -orff,  trifft Hente abend für einige Tage hier
und nimmt im „Hotel Rose" Wohnung. — Assessor Lauffs .Ä
Wetlburg wurde unter Ernennung zum Amtsrichter nach
bei Görlitz versetzt.

— Das Festkonzert im Kurhaus auS Anlaß des ®£<
burtstages der Kaiserin am gestrigen Abend war unS^
wöhnltch lebhaft besucht, Saal und Galerien erschiene"
dicht besetzt. Das Programm , mit der prächtigen Jnöeb
Ouvertüre von C. M. v. Weber einsetzenö, enthielt vo^
zugsweise patriottsche Nummern , darunter auch öc3
„Sang an Agir", die bekannte Komposition des Kaisers
Die Ausführnng durch das Kurorchester unter Herr"
Affernts Leitung war wie immer tadellos und wur»£
vom Publikum mit vielem Beifall entgegengenommei!-

— Der erste Bolksunterhaltnrigsabend . Die
teilung für Volksunterhaltung des Volksbildung^
Vereins, welcher Herr Rektor Gros  vorsteht , ha'
gestern nachmittag ihre Veranstaltungen der Winter
saison mit einer genußreichen Vortragsreihe begönne^
„Der Rhein in Geschichte, Sage und Lieb" war der
samttttel der Vorträge , die sich wie immer aus Dekla^
mationen , Gesängen und Musikstücken znsammensctzte«-
Herr . Professor K. Spam er  widmete der Geschichte tf?"
der Sage des Rheines zutreffende Worte, in denen P
nicht nur die freundlichen Gefühle wiöerspiegelten, ^
der Redner selbst offenbar unserem deutschen Strorv£
entgegenbringt , sondern auch die allgemeine Zuneigung
des deutschen Volkes, die sich an den grünen , sagenrerch^
und geschichtsgroßen Ufern des Rheines von jeher i"
patriotischer und sangeslustiger Begeisterung kräW
und herrlich äußerte . Der von Herrn Prof . «Platt 11ä
staeöt  dirigierte „W i es b ad e n er M ä n n erg
f an sv  er ein"  pries den Rhein und den Rheinwei"
in den besten Liedern, die begeisterte Poeten geöicht£'
und tongewaltige Komponisten in Musik gesetzt haben-
Dazu kamen noch ein paar feine gemüt- und stimmuttg^
volle Gesänge, die selbstverständlich ebenfalls in engst^
Verbindung mit dem Rhein stehen, wie beispielsweist
die „Lorelei" und das „Elslein von Caub". Das Vokal-
Quartett desselben Gesangvereins , an dem die Herren
Opernsänger H. Schuh , E. Müller , 5k. Gerhardt
und M. Alter  beteiligt sind, und das man nur S"
nennen braucht, um jeden beifällig nicken zu sehen, ^
ein gutes Quartett zu würdigen versteht, hat sich eben'
falls um den gesanglichen Teil der Vorträge veröteist

die eine ebenso interessante als bisher S"
-wenig beachtete künstlerische Frage zum Gegen-
stand hat. Mit einer Ausstellung für Grav^
mälerkunst,  die gestern mittag in den ehemaw
Deitersschen Kunstsälen (Luisenstraße 9) eröffnet wurde-
Eine merklich größere Zahl Besucher als sonst bei ähn¬
lichen Gelegenheiten hatte sich zu der Eröfsnung der
Ausstellung eingefunden — ein günstiges Zeichen M
das Interesse , das die ganze Frage findet. Nach de«
Begrüßungs - und Erösfnungsw -orten -des Herrn Rechts
anwaltes Dr . Laaff nahm . Herr Dr . v. Grol -mann das
Wort zu einem ausführlichen Bortrage , der die Frag £
der Grabmälerkunst von allen Seiten reichlich betend
tete und über Zwecke und Ziele der Ausstellung er¬
schöpfendste Auskunft gab. Einen Abriß der ganze"
Entwickelungsgeschichte der Grabmalskunst , ihrer moder¬
nen Degeneration durch die Jnd -ifftrie — der Redner
fand da sehr deutliche und energische Worte der Ver¬
urteilung — Erörterung der finanziellen Seiten der
Frage , Beleuchtung der Probleme des Material
und seiner Bearbeitung , Vorgeschichte und Anlage der
Ausstellung — das alles wurde eingehend behaÄdelt-
An diesen Vortrag schloß Herr Dr . v. Grolmann eitte
Führung , in der er die Besucher auf die Hauptwerke der
Ausstellung hinwies . Die Ausstellung, deren historisclst
Abteilung im Kunstsalon Aktuaryus untergebracht i>d
illustriert das Kapitel „Grabmalkunst " in der er¬
schöpfendstenWeise, deren volle Würdigung bei öe^
ersten Besuche direkt unmöglich ist. Neben Plastiken tttt^
Reliefs erster Künstler wie Hildebrand , Hahn, Habic»
u. a. findet man eine Menge instruktiver Reproduk¬
tionen , die die verschiedenartigsten Anregungen ussd
Aufschlüsse bieten. Wir kormnen auf die Ausstellung, sh"
die auch noch einzelne interessante Arbeiten ausständig
sind, noch eingehend zurück. -

* Unser Rathaus , der Prachtbau Hauberissers, hätt<!
es längst verdient gehabt, . einmal in der für imfe*
Empfinden vornehmsten und wirksamsten malerischste^
Reproduktion , in der Radierung , Largestellt zu werdett-
Photographische Aufnahmen sind ja massenhaft vorhan¬
den, aber das Objektiv sieht zwar genau, aber nichk
künstlerisch. Uber ein richtiges, künstlerisches Sehen »er-
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»«nacht. Die Herren H. Schuh und K. Gerhardt sangen
Außerdem noch Etnzellieder, der erstere Tenor , der
^tztere Bariton , und beide vorzüglich, wie stets. Für
öie Rezitation war Fräulein Else Noorman  vom
^esiöenztheater gewonnen, die sich eine stattliche Reihe
ber schönsten Rheindichtungen ausgesucht hatte. Und
endlich lobte Fräulein Martha Schneider  den Rhein
auf dem Klavier mit Kompositionen von Rubinstein und
Rszt: funkelndes , klingendes Rheingold . Die Solo-
Tanger begleitete Herr Kammermusiker A. Wewdler
°m Klavier . Der Beifall des Publikums war öfters so
kräftig, daß man deutlich den Wunsch nach Zugaben
heraushörte. Er war aber auch durch das Gebotene voll-
kvnrmen gerechtfertigt. Selbstverständlich ist die Turn¬
halle in der Hellmundstraße, wo auch dieses Jahr wieder
öie Volksunterhaltungen stattsinöen, vollständig aus-
derkauft gewesen. ei.

— Geflaggt hatten gestern wegen des Geburtstages
nr Kaiserin die Staats - und städtischen Gebäude, sowie
«rle Privathüuser.

— Noch eine Jubilarin . In der gegenwärtigen
öllbiläumspcriode des Königl. Hoftheaters sei noch einer.
Mbilarin gedacht, des Fräuleins Regina H e mp e l,
welche am Jahrestag ihres 25jährigen Wirkens am Hof-
kheatcr, am 1. September d. I ., in den Pensionsstand trat.
Fräulein Hempel war stets aus ihrem Platz - mit frischer
Keller Stimme eine Zierde des Chors , gab sie auch
kleinere Partien in Oper und Schauspiel.

— Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden hat, wie
uns berichtet wird , ihre Tätigkeit in glücklichster Weise
begonnen. Nachdem sie vor acht Tagen ihren ersten
öffentlichen Vortrag mit großem Erfolge abhielt , hat
f>e am letzten Samstag auch ihr inneres Vereinsleben
durch ihren ersten Familienabend aufs beste ansge-
Uvnuncn. Trotz der sonstigen vielfältigen Veranstal¬
tungen desselben Abends hatte sich eine stattliche Zahl
von Mitgliedern der Gesellschaft im „Grünen Wald" zu-
sammengefunden: der Vorsitzende, Herr Hofrat Beyer,
«öffnete und leitete die Versammlung , welche vornehm¬
lich dem Andenken zweier kürzlich verstorbener Dichter
bestimmt war . Als passende Einleitung dazu trug Herr
Schauspieler Wilhelm,) ein tief empfundenes Gedicht
-Poesie" von Herrn Hauptmann Wagner vor, der sich
hierin als einer der besten Schüler Geibels zeigte- als¬
dann gab Herr Hofrat Spielmann ein Lebensbild von
Ernst Schcrenberg und darauf Herr Wagner ein solches
von Rudolf Baumbach: in die Vorträge wurden Proben
der Kunst dieser Dichter cingeflochten. Auch hier machte
sich Herr Wilhclmy durch seine ansprechende und wir¬
kungsvolle Vortragsweise verdient . Weiterhin verlas
Herr Franz Woas, der Schriftführer der Gesellschaft, ,
eine seiner Erzählungen , deren Volkston zum Herzen
der Zuhörer sprach, sowie eine Skizze „Berühmt ", worin
er auf launige Weise schildert, was ,das Volk unter
berühmt versteht.

— „Gesundheitliches über Schlaf nnd Traum " rst das
Sherpa, über welches Herr Dr med. 501ö f c r aus Stutt¬
gart am kommenden Freitag im unteren Saale des
'KatholischenGesellenhauses" ans Veranlassung des hiesi¬
gen „Kneipp-BcreinS " sprechen wird . In unserer Zeit,
too Nervosität und sonstige Gebrechen, welche uns oft¬
mals schlaflose Nächte und aufregende Traume bereiten,
cu der Tagesordnung sind, rst es von Interesse , aus be¬
rufenem Munde Ausführungen zu hören, die dazu bei¬
kragen, daß obige Leiden, wenn auch nicht ganz beseitigt,
so doch wesentlich gemildert werden können. Der Bortrag
beginnt pünktlich und ein rechtzeitiges Kommen ist zu
empfehlen.

— Vom Kriegerdenkmal im Nerotal verlautet , daß
die uassauischeu Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 88,
denen zu Ehren bekanntlich das Monument errichtet wor¬
den war , sich ans die vom Magistrat an sie gerichtete
Anfrage, ob sie für Beseitigung deS alten Denkmals und
Errichtung eines solchen in modernem Stile seien,
fe; -ggggiiH-. .i nüb luuuiiiiMMMMtJMBiiwiiJWüiMMjiMMjMjMjjjij»!*.*

flicht jeftodj öie Qrranffurter Künstlerin STitticttc
Versel,  welche unseren Gemeindctempel auf die
Kupferplatte gebannt hat, und zwar klugerweise nicht
Mit der gesamten Front , die bei ihrer Gleichmäßigkeit
dann vielleicht langweilig gewirkt hätte, sondern so,
daß nur der prächtige fignrengeschmückte Mittelbau und
der nördliche Flügel sichtbar werden. Für den fehlen¬
den südlichen, der ja dem andern entspricht, tauschen wir
aber einen Blick auf die Schlosskirche und die -röchter-
ichule ein. Jur Vordergründe sehen wir einen Teil
vom Schloß und unseren berühmten Marktstraßen-
Brunnen . So hat die Künstlerin die UNgemein malerische
Gruppe, den diese Gebäudegruppe etwa vom Gambrinus
aus gewährt, voll erfaßt und in einer virtuosen Dar-
stellung zur Gestaltung gebracht. Kräftige Schlagschatten
und eine bewegte Luft sind ihr behülflich gewesen, dao
Bild in der Wirkung ausgezeichnet zusammen zu
bringen Dabei erfreut die Sicherheit ihrer Zeichnung
und die virtuose Behandlung der Platte durch die
Radiernadel sowohl dort , wo geäzt wurde, als da, wo
die „kalte Nadel" in Aktion trat . Das prächtige Blatt,
dessen Alleinvertrieb für Wiesbaden die rührige Kunst¬
handlung von Aktuaryus , Wilhelmstratze, übernommen
hat, möge als ein schönes und zweckmäßiges Weih¬
nachtsgeschenk für alle empfohlen sein, die Sinn und
Blick für die architektonische Schönheit Wiesbadens
haben. v. B.

* „Mein Name ist Hase, ich weis; von nichts!" Der
wohl wenig bekannte Ursprung dieser weit verbreiteten
Redensari ist, wie der „Boss. Ztg." geschrieben wird,
folgender : Als Viktor Hase, der Bruder des jetzigen
Konfistorialrats , früheren Hof- und Garnisonpredigers
Karl Alfred v. Hase in Heidelberg studierte, mußte ein
Student , weil er einen anderen im Duell erschossen hatte,
ans der Mnsenstaüt fliehen. . Mangels einer Legiti¬
mation skarte wandte er sich an Viktor Hase um Zu¬
flucht und Hülfe. Nun war jeder Mißbrauch der Stu-
dentcnlegitimationskarte streng verböten, aber bas ließ
sich nicht verbieten, die Karte zu verlieren . Viktor Hase
verlor sie, jener fand sie. kam glücklich über die Grenze
mrd ließ dann die Karte wieder fallen. Eie wurde se¬

in letzterem Sinne geäußert hätten. Demgegenüber er¬
fahren wir jedoch, daß alte Soldaten der genannten
Regimenter kürzlich eine Besprechung hatten, in der sie
entschieden für Wiederherstellung des Schiesschen
Germaniabilönisses sich erklärten . Die gleiche Stimmung
herrscht überhaupt in dem Kreiskriegerverbanb vor, und
morgen abend soll in einer Sitzung des Vorstandes des¬
selben in diesem Sinne zu der Frage Stellung genommen
werden. Solche pietätvolle Anschauung ehrt die
Veteranen , abgesehen davon, daß es sich ja nicht um
ein Denkmal der Gegenwart , sondern um ein solches
handelt, das unmittelbar nach dem großen Kriege zustande
gebracht und mit Begeisterung enthüllt worden ist. Es
ist nicht bekannt geworden, daß es von den über dreißig
Kriegerdenkmälern , die unser verstorbener Mitbürger
Hermann Schics im Laufe der Zeit schuf, einem in ähn¬
licher Weise ergangen wäre, wie es von dem Wiesbadener
geplant ist, also gerade dem in der Vaterstadt des
Künstlers . Diesen Plan auszuführen , dazu liegt nach
Meinung vieler ein stichhaltiger Grund nicht vor, zumal
die Firma Kästner Nachfolger in Berlin , noch im Besitze
des Modells, erbötig ist, eine neue Germania um einen
verhältnismäßig geringen Preis zu gießen.

— Ein früher Winter scheint uns beschieden zn sein.
Die jüngsten Nachtfröste, bei denen an besonders expo¬
nierten Stellen bis zu 6 Grad unter Null zu verzeichnen
waren , dürften als ungewöhnlich früh für unsere Gegend
angesehen werden, und nun kam zur Abwechslung gestern
und heute, in prompter Erfüllung der Vorhersage der
Weilburger Wetterwarte , ein Schneefall,  der am
Sonntag zwar mehr nur in Wald und Feld , heute früh
dagegen auch in der Stadt zu sehen war . Die Dächer
waren stark beschneit und dichter Nebel erfüllte die
Straßen und der Himmel erscheint grau in grau . Von
dem herrlichen Sonnenschein der letzten Tage keine Spur
mehr. — Vom Rhein  wird uns geschrieben: Starker
Schncefall  ist in der vergangenen Nacht cingetreten
und bedeckte in einer Höhe von fast 5 Zentimeter die Fel¬
der, wo er den ganzen Morgen über liegen blieb. Die
Temperatur war in den frühen Morgenstunden wieder
unter Null gesunken. Für die ans dem Lande noch nicht
beendigte Kartoffelernte , sowie für die im unteren Rhein¬
gau eben erst begonnene Weinlese ist die frühwinterlichc
Witterung sehr ungünstig und verzögert die nötigen Feld¬
arbeiten immer mehr.

— Die Klagen über das Gaslicht mehren sich immer
mehr trotz der neulich von der Direktion der städtischen
Lichtwerke gegebenen Zusicherung, daß, nachdem die
Röhrenlegnng auf dem neuen Bahnhofsgelünde , welche
an der Verminderung des Gasdrucks schuld gewesen, be¬
endet sei, der frühere Zustand wiederhergestellt wäre . In
den letzten Tagen und hauptsächlich am Samstag noch
machte der Übelstand sich derart , namentlich auch im West¬
end, fühlbar , daß ein Zeitungslesen bei Gaslicht sehr
schwierig, wenn nicht unmöglich war . Man wird daher
mit Genugtuung vernehmen, daß der Magistrat endlich
selbst dieser wichtigen Angelegenheit nähergetreten ist und
eine gründliche Untersuchung derselben angeordnet hat,
um den vielen Klagen von Grund aus abzuhclfen.

— Schnitzeljagd. Bei einem herrlichen, ausge¬
sprochenen Herbstwetter fand am letzten Samstag die
sechste Fuchsjagd deS „Wiesbadener Reit - und Fahrver¬
eins" statt. Um ll Uhr vormittags versammelte sich am
Bahnhof Erbenheim ein kleines, aber auserlesenes Feld.
Unsere Herren der Artillerie und Infanterie , sowie Dra¬
goner und Artilleristen aus Mainz waren zur Stelle.
Manch altes , geprüftes Reiterauge erfreute sich an dem
Anblick der edlen, kernigen Jagöpferde und des fröhli¬
chen bunten Feldes , welches sich bereits zum sechstenmal
in diesem Jahre zur Jagd vereinigte . Als Fuchs ritt
Leutnant D ehrmann (Fe !d.-Art .-Regiment Nr . 27),
als Ehren -Master Major Geiger (Dragoner Nr . 6), als
Master Hauptmann G o e b e l vom hiesigen Feldartillerie-
Regiment . Der Fuchs stellte diesmal gute reiterliche

fundcn und als verdächtig dem Universitätsgericht über
sandt. Zur Untersuchung gezogen, äußerte sich der junge
Jurist sofort: „Mein Name ist Hase, ich verneine die
Gcneralsrage , ich weiß von nichts." Aus dieser Aussage
die damals in ' Heidelberg rasch bekannt wurde und bald
die Runde durch Deutschland machte, ist mit Weglassung
des juristischen Charakters die bekannte Redensart ent¬
standen: „Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts." So
erzählt K. A. v. Hase in dem Buch „Unsere Hauschronik."

* Verschiedene Mitteilungen . Professor Karl K e h r -
b a ch, Begründer der Monumenta Germaniae paeda-
gogiae, ist am Samstag g c st rbe n.

Wie verlautet , wurde die geplante Ausführung der
Oper „S a l o m e" von Richard Strauß mit dem Text von
Oskar Wilde im.. Hofopernhause in Wien  ans morali¬
schen und religiösen Gründen , wie es in der Motivierung
heißt, verboten.

In den letzten neun Jahren würben insgesamt 6150
Köpfe von Giftschlangen  an den Tiroler Landes-
ausschntz eingeschickt, davon 4887 ans Wälschtirvl. Die
Prämie betrug im Jahre 1896 zwei Kronen für den Kops:
seit 1898 werden nur noch 60 Heller (50 Pf .) gezahlt.

Der deutsche Schachbund  ernannte , nach der
„Voss. Ztg.", Dr. Tarras  ch wegen der glänzenden Er¬
gebnisse im Wettkampf mit Marshall zum Ehrenmitglied.
Dr . Tarrasch erklärte sich bereit , nun mit Laster zu
spielen, wenn der deutsche Schachbund mit den ameri¬
kanischen Klubs die Bedingungen dafür festsetze.

Vom OSchertifch.
* „Raffe D i ch aus !" Ein Appell in neuer Form an

Nervöse , Pcssiiaisten , Mutlcse usw. Von Julius Klipp.  Ge¬
heftet 75 Pf . (Schwabacher Verlag in Stuttgart .)

* Lesestoss und Bildnn  g" . Einführung in die
Literatur der Volksschriften iRomane , Novellen , Erzählungen,
Zeitschriften , Zeiiungen , wissenschaftlicheWerke) von E . K a i s c r,
Seminar -Oberlehrer , Halle a. S . ,Buchhandlung des Waisen-
Hanfes. Preis SO Pf .l An alle Gebildeten und nach Weiter-
bildun 'g Strebenden wendet sich die kleine Schrift . Der sehr
belesene Verfasser entwickelt durchaus gesunde Grundsätze . Seme
Ratschläge und Winke sind bei Auswahl der Lektüre sehr be.
achtenswert.

Forderungen an das Feld, er verschwand i« dem Wäsch,
bachgrnnde in der Rtchtnng auf Igstadt , kreuzte den
Wäschbach verschiedentlich in guter Pease an breiten
Stellen , nahm fliegend, geschickt verschiedene anfgcstellte
Hindernisse und kreuzte dann die Chaussee Bierstadt-Jg-
stadt. Die Fährte wurde gut vom Felde ausgenommen
und in einem langen , ruhigen , sicheren Galopp gehalten.
Bei dem Herrlichen, kühlen Herbstwetter war es für
jeden Reikcrstnann eine wahre Freude , über die schönen
Wiesen und Gräben üahinzujagen . Gleich nach Kreuzung
der Chauffee indessen ging dies schöne, reiterliche Bild
auseinander — der Kampf um den Fuchsschwanzbegann.
Noch ein Sprung über die letzte 1,10 Meter hohe Hürde,
und die Jagd war frei. In scharfer Pease lösten sich vom
Felde verschiedene Reiter los — plötzlich ein Graben —
und in demselben Augenblick hatte bereits der vorderste
Retter mit ihm Bekanntschaft gemacht, er fiel aus : öie
anderen nahmen das Hindernis fliegend. Noch zweimal
wurde der Graben genommen, und dann versuchte der
Fuchs in gerader Richtung zu entkommen, die immer
eifriger werdenden Verfolger kamen nun im scharfen
Renntempo vor und erreichten den Fuchs, der im entschei¬
denden Moment in kurzer Wendung sich wieder hinter
einen Graben rettete,' er hatte seinen Zweck erreicht, seine
beiden gefährlichste» Verfolger stürzten über den Graben,
und wieder begann die Jagd von neuem, doch jetzt schon
müde, wurde er bald gestellt. Unmittelbar an die Jagd
schloß sich ein Picknick an, welches einige Wiesbadener
Herrschaften, die zu Wagen hinausgefahren waren , arran-
gierten. DaS Ganze gab ein munteres , frisches Bllb un.
sereS schönen JagdsporteS , welchem leider bet der wnn-
derhübschen Umgegend und den selten schönen Jagden
Wiesbadens noch immer nicht genügend gehuldigt wird.
- Am Samstag , den 4. November d. I ., soll, unserem

Vernehmen nach, die Hubertusjagd im „Rabengrund " ge-
ritten werden.

— Moselbon und Mittel -Mosel. Den unter dieser
Spitzmarke gebrachten Bericht über eine Schöffcnge-
richtssitzung gegen die Weinhändlcr Leo L. und Albert
K. Hierselbst druckt die in Mainz erscheinende „Deutsche
Weinzeitung" ab. Wie erinnerlich , führte der damals
vernommene Sachverständige, der zugleich amtlicher
Kellerkontrolleur ist, ans , er könne nichts Besonderes
darin finden, daß die Angeklagten offenbar aus einem
oder zwei Moselweinen öie verschiedenen Sorten liefer¬
ten. Er meinte, wenn ein Weinhändler vor 10 Jabren
einmal ein Faß Rheingauer Wein bezogen und den¬
selben mit geringem Moselwein verstochen habe, so
könne er auch heute noch die Berstichweine als Rhein-
gauer Weine führen ! Die Anwalttchaft mnßie zwar die
Anklage wegen Betruges fallen lassen, da eine Ver-
mögensschädigung nicht nachgewiesen werden konnte,
wegen Weinfälschung durch Bukettzusatz beantragte sie
aber gegen jeden der Angeklagten 14 Tage Gefängnis
und eine Geldstrafe von 200 M. Das Gericht erkannte
jedoch auf Freisprechung, wie es ausdrücklich bemerkte,
wegen Mangels genügender Beweise. Die „Deutsche
Weinzeitung" setzt hinzu : Das Gutachten des anttlichen
Kontrolleurs kann nicht unwidersprochen bleiben, zumal
leicht die Meinung laut werden könnte, daß eine solche
Aussage aus solchem Munde unbedingt richtig ist. Wir
möchten demgegenüber hervorheben, daß es in keinem
reellen Geschäfte vorkommt, daß aus einem Faß zweier¬
lei Weine oder mehr verschickt werden, und es ist uns
unbegreiflich, wie der Herr Kellerkontrolleur darin nichts
finden kann. Auch die obige Ansicht über den Verstich
ist viel zu weitgehend. Wir sind gewiß für möglichst
ausgiebige Etikettenfreiheit , aber doch nur insoweit, als
der 8 16 des Warenbezeichnungsgesetzes solche zulätzt. —
Der interessante Fall dürfte doch wahrscheinlich die
Strafkamuier in der Berufungsinstanz beschäftigen und
dann auch noch ein anderer Sachverständiger zu Worte
kommen.

— Haftpflicht der Tierhalter . Der Reichstag hat in
seiner Sitzung vom 24. Mai d. I . bei der Beratung des
Antrags der Abgeordneten v. Treuenfels und Genossen,
bctr. Abänderung des 8 688 des Bürgerlichen Gesetzbuchs,
mit großer Mehrheit beschlossen: Die verbündeten Regie¬
rungen zu ersnchcn, baldmöglichst einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch welchen dem 8 683 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs folgender 2. Satz zngesügt wird : Die Ersatz¬
pflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden durch ein Haus¬
tier verursacht wird , das dem Tierhalter zur Ausübung
seines Berufs oder seiner Erwerbstätiakeit dient oder
seinem Unterhalt zu dienen bestimmt ist, und entweder
der Tierhalter bei der Beaufsichtigung de§ Tieres die
im Verkehr übliche Sorgfalt beobachtet oder der Schaden
auch bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein
würde. Der Beschluß des Reichstags entspricht den
Wünschen, die in weiten Kreisen, namentlich in der länd¬
lichen Bevölkerung , bestehen und in Eingaben und
Petitionen der zur Vertretung der landwirtschaftlichen
Interessen berufenen Organe vielfach zum Ausdruck ge¬
langt find. Auf eine Anfrage des Handelsministers er¬
widerte die Handelskammer Wiesbaden, daß im Bezirk
eine Firma (Rollsuhrunternehinen ) bereits wiederholt
schwere Schäden dadurch erlitten hat, daß sie für die durch
ihre Pferde angerichteten Schäden aufkommen mutzte.
Andere befragte Firmen (Spediteure , Ban Materialien¬
händler , Fabriken ) haben noch keinen Schaden durch Haft¬
pflicht der Tiere erlitten . Die Firmen pflegen sich gegen
die Schädigungen durch Haftpflicht durch Versicherungen
zu decken. Doch umfassen die Versicherungen nur 75 bis
80 Prozent des Schadens : 20 bis 25 Prozent des Schadens
muß der Versicherte selbst tragen . Die Tierhalter emp¬
fehlen eine Minderung der Haftpflicht. Die Handelskam¬
mer kann jedoch eine zuweit gehende Minderung der
Haftpflicht nicht befürworten . Jede Minderung der Haft¬
pflicht für Tiere wird naturgemäß Veranlassung dafür
sein, daß die Tierhalter minder vorsichtig bei dem An¬
kauf von Tieren und bei der Auswahl ihrer Angestellten,
welchen die Wartung und Leitung der Tiere obliegt, ver¬
fahren werden. Die Vorsicht bei der Auswahl der zu
Zugtieren geeigneten Pferde usw. läßt schon jetzt mancher
Fnhrherr bet feite, wenn er glaubt , daß ihm ein mit
Fehlern behaftetes, aber billiges Tier denselben Dienst
kdistrn kann als ein ruhiges , aber darum teueres Zug-
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tier . Ebenso mietet mancher Fuhrherr nicht ausgebildete
ungeeignete Kutscher usw., weil dieselben billiger sind
alS erfahrene und erprobte Leute. Bisher zwang die
Haftpflicht für die Schäden durch Tiere die Fuhrherren
die erforderliche Vorsicht bei der Auswahl der Tiere und
Kutsch er zu üben. Wofern die Haftpflicht allzu sehr ver
mindert oder gar beseitigt wird, fällt dieser Zwang fort.
Dadurch wird aber die Gefahr vergrößert , welche der All¬
gemeinheit durch schlechte Zugtiere und Kutscher entstehen
können, ganz besonders wird dies in größeren Städten,
sowie auf den verkehrsreichen Landstraßen in der Nähe
her Städte der Fall sein. Ob dieser Schaden für die All¬
gemeinheit nicht größer sein kann als der Schaden, den
einzelne Knhrherren durch die Haftpflicht erfahren , wird
der Herr Handelsminijter wohl ermessen können. Nicht
unbeachtet darf bleiben, daß eine Verminderung der Haft¬
pflicht eine bessere Verwertung schlechter Zugtiere zur
Folge haben wird Die weitere Folge hiervon aber wird
sein, daß die Nachzucht besserer Zugtiere leiden wird , weil
kein Anreiz mehr vorhanden , nur gute Zugtiere zu
züchten.

— Jagd . Bei der schon erwähnten Treibjagd  in
der Gemarkung Delkenheim  wurden außer 686
Hasen, 106 Rebhühner zur Strecke gebracht. Das Resul¬
tat ist für die Pächter insofern ein günstiges, als nur zwei
Drittel der Gemarkung abgetrieben wurden und die Jagd
zu dem billigen Preise von 1400M. verpachtet ist. Dabei
wäre es wünschenswert, wie man uns aus Delkenheim
schreibt, wenn noch viel mehr weggeschossen würde, da die
sehr zahlreichen Hasen schon jetzt selbst an mehrjährigen
Bäumen großen Schaden anrichten. Es dürfte Jagdlieb¬
haber interessieren, daß die Jagd demnächst neu verpach¬
tet wird.

— Eine Bauernhochzeit. In W e y e r bei St . Goars¬
hausen wurde die Hochzeit eines jungen Paares von
Sonntag bis Dienstag gefeiert. Die Zahl der Ver¬
wandten , Freunde und Bekannten , die sich zum Hochzeits
schmause versammelt hatten , betrug über 150. Dem ge
segneten AtPcttt der ansehnlichen Tischgesellschaft fielen
1 Öchslein von über 6 Zentnern und 2 Schweine von
zirka 4 Zentnern Schlachtgewicht znm Opfer, ferner wur¬
den 4 Zentner Weizenmehl zum Hochzeitskuchen ver
braucht. Den W«in lieferte der Keller des einen Hoch
zeitsvaters . An leeren Fässern, um den „Neuen" keltern
zu können, soll cs ihm jetzt nicht fehlen.

— Großseuer im Hause Walramstraße 27  wurde am
Samstagabend kurz uach 6 Uhr durch Feuermelder und
Delephon der Feuerwache gemeldet. Die ganze Wache
war rasch zur Stelle und fand, da der Brand sehr schnell
um sich griff, schon erneu Tetl des Dachstuhls ln hellen
Flammen stehen. Unter Leitung des Herrn Brandmeisters
Stahl  wurde die Brandstätte mit zwei Schlauchlinien
angesatzt und das Feuer auch bald auf seinen Herd be¬
schränkt. Die Bewohner des Hanfes , wenigstens solche,
welche direkt unter dem Brande wohnten, befanden sich
in großer Aufregung , Dritter holten eiligst ihre kleinen
Lieblinge, welche schon schlaf. nd in ihren Wiegen lagen,
heraus und brachten sie in Sicherheit . Das Feuer ist im
dritten Stockwerk durch unvorsichtiges Umgehen mit einer
brennenden Lampe entstanden und der verursachte
Schaden ein zieNktch großer.

wtamn
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— Freie SchalstÄlen sind zu besetzen in : 1. Wolfe » -
hausen,  Kreis DÄexlahn, evang. Lehrcrstelle mit 1100 M.
Grundgehalt , freier Dienstwohnung, 180 M. Alterszulage. In
dgp, Grundgehalt ist eine Vergütung von 60 M. für kirchliche
Dienst« enthalten. Anmeldung« « sind bis zum 1. 11. 05 ein*
zupeichrn. — 2. Frohnhausen,  Kreis Biedenkopf, evang.
LeyrMtelle mit 1170 M. Grundgehalt, freier Dienstlvohnung,
186 M. Werszulage . In dem Grundgehalt ist eine Vergütung
für kirchliche Dienste von 120 M. enthalten. Anmeldungen sind
bis znm 1. 11. 05 einzuretchen. — 3. Rückershausen,
Kreis Oberlahn, evang. Lehrerstelle mit 1150 M. Grundgehalt,
freier Dienstwohnung, 150 M. Alterszulage. Anmeldungen sind
bis zum 18. 11. 68 cinzureichen, Antrittstermin bei sämtlichen
drei Stellen am,1. 12. 05.

— Handelsregister. Für die Firma „Franz Schellenberg
vorm. Gebrüder Schellenberg in Wiesbaden" ist Einzelprokura
des Kaufmanns Wolf Sch eilen  b erg  erloschen. Fräulein
Else Schellenberg und dem Kaufmann Adolf Schellenberg, beide zu
Wiesbaden, ist Gesamtprokuvaerteilt . — In das Handelsregister
ist qm 8. d. M. unter der Firma „Reue Selterser Mineralguelle
Akttengescllschafi" eine Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Wies¬
baden eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist der
Erwerb und die geschäftliche Ausnutzung der Neuen Selterser
Mxneralqnekie zu Selters bei Weilburg an der Lahn und ähn¬
liche Uirternehmen. Das Grundkapital beträgt 460 000 M. Zum
Vorstand ist der Rentner Bernhard Stracke  Hierselbst bestellt.
Die Gründer der Gesellschaft sind u. 1. Dr . Karl Friedrich
Kreisch mar,  praktischer Arzt, Dr . August Stricker,
praktischer Arzt, Adolf E i che l r o t h , Rentner, ,Franz von
L orüJift,  gWstner , Frau Christine Homa  n n , geborene von
Mautncr -MariMof , Witwe des Landgerichtsrates a. D. Josef

»nn zu MreAbadcn, Emil R v s e n t a l , praktischer Arzt,
B o.tz, Mxektor a. D., alle zu Wiesbaden. Direktor a. D.
Botz zu Wiesbaden hat in die Gesellschaft die ihm gehörigen,

im Grundbuche von Selters verzeichneten Grundstücke nebst
Quelle in der Weise einzebracht, daß Lasten und Nutzen derselben
am 1. Juni lfiG5 auf die Gesellschaft übergegangsn sind. Dafür
wurden ihm Aktien zum Nennwerte von 180 000 M. gewährt, so¬
wie ein Barhetrag von 40 900 M.; auch hat die Gesellschaft die auf
den Immobilien ruhenden Hypotheke«« von zusammen 60 000 M.
übernommen. Der Geseüschaftsvettrag ist am 2. Oktober 1805
festgestellt. — Die Firma G. W. Heuß in Wiesbaden ist auf den
Kaufmann August C h r i stm a n n hier übergegangen. Die
Firma lautet jetzt „G. W. Heuß Nachfolger, Inhaber August
Khrtstmann".

—- Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemelbeten Fremden: 611 Personen.

— Kleine Notizen. Dem Herrn Buchbindermeister Karl
Gerich  Hierselbst, Schulgasse2, wurde unter Nr . 262508 ein
Gebrauchsmuster  auf einen H , ch- .» « d Querstell-
Ständer,  welcher als Zeichenblock, PhotogrxrphicstLnder usw.
in beiden Lagen durch Kreuzfalte aufgestellt werden kann und als
Ersatz für gesonderte Hoch- und Ouerstellstänöerdienen soll, erteilt.
G «e Erwirkung des Schutzes erfolgte durch das Patentburea,« von
Anton La«rdgröber dahier. — Wir weifen nochmals hin auf den
Heute abend 8«/, Uhr im großen Saale der Loge Plato stast-
ftndcnden Vortrag über „Erbliche Belastung und die Vererbung
von KrankheitSanlngen". Redner ist der bekannte Naturarzt-
Redakteur Roinhold Gerling  aus Oranienburg . — SSir
Machen nochmals auf die heute abend its der Turnhalle Hellmund-
stmtze 25 stattftndende Gsncvalversammlung des „W e st l i che n
Be z i r kS v e r e «« 8* ausmerksam. — Nicht Herr C. Reinhard,
sondern Herr Kreis-Obstbaulehrer Btck e l ist als Lehrer an dem
ländwirtschastsiKen Institut zu Hos-Geisberg «»gestellt worden
— Aus Anlatz des Geburtstages ihres diesjährigen Königs über-
braMn in stattlicher AnzM die Mitglieder des. „Bürg er.
& ch ü tz c « - Kor» Sf  in Begleitung der Schützcnkapelle a»,
Freitagabend Herrn L. Welkamer vor dessen Wohnung ein
solennes Ständchen.  Säg ® iewifet&en mttammclte man sichtz» HotelMestairraut»Zum Pfälzer Haft iGrabeüstraßej. wo bei

Musik uub Votträge » noch
wurden. — Die Helene » ^
Wellrttzstratzewird »weck« §
Arbeit für den Fuhrverttchr

einig« gemütlich« Stunden verlebt
ratze von der BlcichstrMe bi« zur

eräug auf dt» Dauer -er
ch gqperrt,

* Ans der Umgebung. In Homburg  gelang eS der
Polizei, den Einbrecher, der in zwei Villen größere Diebstähle
verübt, in der Person des 18jährigen Johann Grün von dort
dingfest zu n«achen.

An« Sonntag wurde in der neuhergerichteten und auSae-
schmückten Kirche in Da chs e n h a u s e n zum erstenmal wieder
Gottesdienst «bgchalten. Bei dieser Gelegenheit dürfte es
interessieren, daß der erste in daö Gotteshaus gebrachte Täufling
heute noch in der Nähe lebt. Es ist der Polizetdiener Krieger
in Gemmerich, der vor 70 Jahren am Tage der Einweihung der
Kirche getauft wurde.

In Hanau  gab das 5jährige Kind des Taglöhners Seefeld
in Abwesenheit der Mutter seinem 2jährigen Brüderchen ein
brennendes Streichholz. Die Kleiber des Kindes fingen Feuer
und standen alsbald in Flammen. Das Kind starb an seinen
Brandwunde,«.

Die Arbeiter dev „Löhnberger Mühle" in Niederlahn-
st e i n sind in den Ausstanü getreten. Die Forderungen der
Streikenden sind Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit.

In R e u n e r o d brachte sich der 37jährige Landmann Franz
G. von Zehnhausen um eines merkwürdigen Grundes willen ums
Leben. Während er einen Rausch ausschlies, nahm ihm feine
Frau die gefüllte Schnapsflasche unter dem Kisten sott. Beim
Erwachen nahm er sich das Fehlen derselben so zu Herzen, daß
er sich eine Dynamitpatron« auf die Brust legte und diese mittels
Zündschnur anzündcte.

* Mainz, 28. Oktober. Rhetupegel: Im  78 au gegen
1 IN 88 cm  am gcstttgen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Kottbus , 21. Oktober . Die Voruntersuchung wegen des

Spremberger Eisenbahnunglücks ist nunmehr abgeschlossen wor-
f>en. In Anklagezustand versetzt werden der Spremberger
Stations -Assistent Stullgys und die Weichensteller Schmidt und
Wredcmann, der eine in Spremberg , der andere in Schleife. Der
Strafprozeß kommt vor dem Landgericht in Kottbus zur Ver¬
handlung.

Spart.
* Berlin . 22. Oktober. In dem 100 Kilometer-Radrennen um

den großen Preis von Berlin im Sportpark Steglitz war Robl
Sieger : er legte die Strecke in 1 Stunde 10 Min . und 86 Sek.
zurück. Herber legte in derselben Zeit 93 Kilometer, Guiguard
89,6 und Dickentmann 84,5 Kilometer zurück.

Weine Chronik»
Schnee. Im Thüringer Walde liegt Schnee bis

80 Zentimeter hoch. Die Höhenorte unterhalten bereits
Schlrttenverkehr . Die Zahnradbahn Jlmenau -Schleu-
singen ist eingeschneit. Bei Salzungen ist ein Arbeiter
erfroren.

Das erste Opfer der Winterlichen Kälte war Sams¬
tag in Berlin zu verzeichnen. In der Schwiebuserstratze
wurde hinter einem Grundstück eine Arbeiterin erfroren
aufgefunöen.

Mord . In München wurde die Hausbesitzerin
Hedwig Radltnger im Keller ihres Hauses in der
Dachauerstratze von einem jungen Burschen durch einen
Stich in die Lunge ermordet. Der Täter entkam.

Räuber . In dem Alpendorf Grübtngen drangen
Freitagnacht in das Haus des Bauern und Straßen¬
wärters Straub drei vermummte Gestalten ein, die den
68 Jahre alten Mann mit einem Hammer zu Boden
schlugen. Als er nach kurzer Zeit wieder zu sich kam
und den Dieben in die Wohnstube folgte, versetzten ihm
diese fünf Stiche, durch die Straub schwer verletzt wurde.
Ein Stich traf ein Auge, so daß cs auslief . In einem
der Täter erkannte Straub seinen eigenen Enkel. Den
Dieben fielen nur 12 M. in die Hände.

Gestrandet . Das „B . T." meldet aus Kiel : Das
finnische Barkschtff „Augusta", mit einer Kohlenlaüung
von England nach der Ostsee unterwegs , ist seit vierzehn
Tagen überfällig . Man befürchtet, daß die Bark mit
Mann und Maus untergegangen ist. Die Segelschiffe
„Primula " und „Fremad " sind an der Nordsceküste ge¬
strandet. Die Schiffe sind verloren ; die Besatzungen
wurden gerettet.

Nil —Rotes Meer . Der „Observer" meldet aus
Kairo vom 21. Oktober: Laut amtlicher Bekanntmachung
sind die letzten Gleisstrecken der Eisenbahn, die den Nil
mit dem Roten Meer verbindet , am 16. Oktober gelegt
worden.

Orkan . Aus Chicago wird gemeldet: Auf dem
Michigan-See herrscht seit einigen Tagen ein orkan¬
artiger Sturm , dem bereits viele Schiffe zum Opfer
fielen, wobei zahlreiche Personen ums Leben kamen.
Der Schaden ist beträchtlich.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 23. Oktober. Dem „Berl . Tagebl ." wird vom

Rhein geschrieben, daß Finanzminister Freiherr von
Rheinbaben  mehrfach rückhaltlos dem Wunsche Aus¬
druck gegeben hat, das Oberpräsidium der Rheinprovinz
zu übernehmen . Man rechnet bereits mit der Möglich¬
keit, daß Oberpräsident v. Schorlemer auf den Posten öbs
Landwirtschaftsmtnisters berufen und Freiherr v. Rhein¬
baben dann nach Coblenz überstedeln werde.

Kopenhagen, 23. Oktober. Der hier eingetroffene
Nordpolforscher Fritjof N a r s e n soll im Aufträge
einer Regierung die Schwierigkeiten inbetreff der

Thronbesteigung des Prinzen Karl von Dänemark Hin¬
wegräumen.

Paris , 28. Oktober. Die in Saint -Louis jSenegambienj
wegen der von ihnen begangenen Grausamkeiten  zu fünf
Jahven Gefängnis »erutteilten Koloniatbeamten Gaud unb
Toauä, welche zur Verbüßung ihrer Strafe nach Frankreich ver¬
bracht «viirden. erklätte« bet ihrer Ankunft in Börsen ; , sie feie»
die Opfer ihrer Vorgesetzten. Man irre sich übrigens stark, wenn
man glaube, daß man mit ihnen fertig sei. Sie seien keineswegs
gewillt, für andere zu bezahlen, und seien entschlossen, die Revi¬
sion ihres Prozesses anzustrengen.

London, 23. Oktober. „Exchange Telegraphen Com¬
pany" meldet aus Tanger : Gestern sind die beiden eng¬
lischen Osftztere, die tu Gefangenschaft geraten waren,

an Bord des „Pathstnders " in Tanger eingetroffen. Del
Shertf von Uessa erklärte , daß der Austausch nicht ohne
Schwierigkeiten vor sich gegangen sei. Die Banditen
hätten jedoch keine Entschädigung verlangt und auch sonn
keine neuen Bedingungen gestellt.

Tokio, 28. Oktober. Admiral Togo  hielt gestern in
Tokio seinen feierlichen Einzug.

Deveschenburean Herold
Berlin , 22. Oktober. Das neue Montagsblatt „®{c

Presse" bringt ein Telegramm . daß in Pariser politischen
Kreisen das Gerücht umlaufe , Delcassß  habe in der
Nacht zum Sonntag einen Selb st Mordversuch  un¬
ternommen und sei nur durch das zufällige Eintreten
seines Dieners daran verhindert worden. (Notiz des
„W. B .": Dies Gerücht hat bisher keinerlei Bestätigung
erfahren .)

Bochum, 23. Oktober. Im Bochumer und Dortmunder,
Revier fanden gestern 48 Belegschaftsversammlungenstatt, die
ße»en die verlängerte Sperre von ausständig gewesenen Berg-
qrbtttern Protest  cinlegten , die gestern auf den Zechen zu«»
AnShang gekommenen Arbeitsordnungen als unzulänglich be<
zeichneten und für diese die seitens der Berggewerbegettchteans'
gearbeiteten und der Regierung und den bergmännischen Ver¬
einen eingehändigten Arbeitsordnungen forderten.

Rom. 28. Oktober. Außer mit dem Für sie « Bülow
wirb Ttttont im nächsten Monat auch eine Begegnung wirNouvier haben.

Rom, 28. Oktober. In parlamentarischen Kreisen »erlangt
über einen Artikel aus dem Dreibund - Vertrage  betreff«
des Mtttelmeeres folgendes: Ein solcher Artikel verpflichtet dt«
Verbündeten, den Status quo im Mittekmeer zu respektieret
Als der Vertrag erneuert wurde, stellte Italien dieBedingung, baß
seine Rechte in Tripolis anerkannt würden. Di« Verbündete»
»idersetzten sich dieser Anerkennung nicht. Die italienische Regie¬
rung verlangte sodann, sich mit Frankreich und England ins Ein¬
vernehmen zu setzen, um auch von diesen die Anerkennung der
itaUenischen Rechte in Tripolis zu erlangen. Zum zweiten Mai/
erklätte» sich öle übttgen Dreibundmächte einverstanden, jedoch
unter der Bedingung, daß das Abkommen geheim bleibe, um dir
Empfindlichkeit der Türkei zu schonen. Es ist ziemlich sicher, baß
während der Beratungen über die auswättige Politik im Pari«
ment auch diese Angelegenheit zur Sprache kommt.

hd. Wie», 23. Oktober. Die Leiche des am Freitag in Wie»
vetttorbenen Don Joss Zenil war gestern tu« Salon des
GskantzÄlhasts-PalKis im offenen Sarge aufgebahrt. Durch
Kurzschiutz der ettkirischeu Leitung gerieten plötzlich die schwarze»
Stoffe, mit denen oj« Wände und die Decke des Saales ver¬
kleidet waren , in Brand . Der ganze Salon war bald vo»
Flammen ettüllt . Die Leiche wurde von der Dieners«hast raich
aus dem Sarge gehoben und in den Hof getragen und dadurch
vor Verbrennung geschützt.

ivb. Paris , 23. Oktober. In Mahdis sTunisj und Umgebung
wurde gestern früh ein heftiges Erdbeben,  bas zweite sei«
acht Tagen, verspütt- Unter den Einwohnern brach eine große
Panik aus : namenuich die sehr zahlreiche italienische Bevölkerung
flüchtete sich aus ihren Häusern und lebt auf freiem Felde.

wb. 8« Havre, 23. Oktober. Das Fischerboot „Gambetta^
vym Hafen von Fecamp ist während der HerinaSfischereiin der
Nähe der Doggerbank mit seiner aus 24 Mann bestehende»
Besatzung untergegangen.

Kd. London, 28. Oktober. Auf dem englischen Handelsschiff
„Emperor", von Westindren nach Swinemünbe unterivegS, ist eine
Meuterei  ausgebrochen . Zwei angeworbene russische
Matrosen erdolchten den Kapitän und den Schisfskoch.

Nachtrag zum Frankfurter Kursbericht
vom 81 . Oktober £ » 05 .,

Neuere Zulassungen.
1/3.9 [Türk . Anl . v. 05(86.90
1/1.07 Ti uas. St .- A r .05 !

3' /- 1/1.7 Pr . Ceptr . B.-Er.
v.l904unk .lÖ13 97.50

4 . .
4 l/>

4 . . 1/1.05 Anat .-A. (6Ö*/o) 118.50 4 . .
4 . . t/9 .9 Tiirk .BaE-db. S.l 89.80 37-
4 . . 1/4.10 Rum .amört .R.05 91.90 5 . .
4' /- 10/1 .7 Japan . Anl . 8 . II 94.30

1/3.9
112.8
1/1.05

MisBour. Pacific
MainzObl .rl905
Sao Paulo E.-B. 98.

97.20

Wetterdienst
der Limdwirtschllftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung  für
Dienstag,  den 24. Oktober 1905:

Nur schwachwindig, vorwiegend trübe, Temperatur rvenig
verändett , vielfach noch NiederschlLge(teilweise Schnees.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagölatt»

Geschäftliches.
bewährtest®
Nahrung
fjür

gesundei
magan-äarntkranke

oder.

Yiele Köche verderben
die Speisen , wenn sie nicht

GITROYIN -essig
verwenden , denn jedes Liter F128

Citrovin slSÄn 30  Citronen.
Citrovin-Essig stellt sich nicht teurer als sonstiger Essig.

Fatafsnten: FEITZ SCHELLER SÖHNE, flouiöiil'gY. iL Hilie.
In besseren einschlfigigen Geschäften zu haben.

Die KdsrrdA«ss «l»r mnfrtp 16 SrUe«.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : W. Schulte vom Brühl in Sonnenberg;
kür das Feuilleton: J . Kaisler : fürden übrigen redaktionellen Teil : C Rötherdt;

für die Änzeigen und Sieklamen: H. Döruauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck«md « erlag der S.  Echelleuberguheu Hof- Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht de«Wiesbadener Tagblatts 's ».oktbr.,sos.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling — A  20.40; 1 Franc , I Lire , 1 Peseta , I Lei — Jl  0 .80; 1 österr . fl. i. O. — J(  2 ; 1 fl. 0. Whrg . = Jl  1.70; I Ssterr .-ungar . Krone = A  0.S5; 1 fl. holl.
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = M 2 .16; 1 Peso Jl  4 ; 1 Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . * ' cn' — ' ' -

^8 1.70; 1 slrand . Krone — A  1 .125; 1 alter Gold -Rubel — A 3.20;
105 fl.-Whrg . — I4eielisbanli - I >i » Uonto S Pro * .

Zi.
3>/s
31/2

ri/2
31/2
3.
4.
31/2
,3V,

.
3l/i
3. .
tVs
»1/2
3.
4,
4,
31/2
3.
3.
4.
31/2lh
i«
IV,
4. .
4 .
4. .
4. .
2,«.
4. .
3v2
3.
4. .
4.
51/4
5. .
3- .
4. .
4Vs
41/3
4. .
4
41/2
3. .
5.
5.
5.
5.
4.
4. .
4
4. .
4
4. .
4. .
4.
4
4.
$*/2
31/2
Btyj
3.
4.
4.
3i,
4
4 .
1..
1
r. ;
4. .
4. .
1.
4 .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) JL 100 .70

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl . »
» » (abg .) s. fl.
» » » A

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
> E. B. u. A. A. A
> E. B. Aul . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Qr . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

. » (abg .)

89 .10
100 .80

86 .
108 .60

99 .50

102 .40
100 .

90 .60

100 .70
108 .40

99 .40
86 .60
87 .40

99 .80
100 .

p
ßl/2

Griech -E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 » 53 .30
, » » 87 (kl .) »

Ital . Rente i. G . Le
» » ult . *
> » lOOOr » 105 .80
» » kleine * 106 .60

Norw . Anl . v. 1892 A —

Öst . Goldrente ö .fl. 101 .60
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. j .) S. »
» (abg . <j. Ö. L.) »» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. }an . ö. fl
» » » April » 100 .8©
» Pap .- » Febr . »

» » Mai »
» Staats - Rente Kr. 100 .20

Portug . Tab .-Anl . JS
Neue Portug . S. III M 83.
Rum. (alt) v . 81—88 Ji

» von 1892 » 1G1 .SC
» » 1893 » 101 .60
» » 1903 »
* » 1890 » 93 .4:0
» » 1891 »
» » 1894 » 81 .40
» » 1896 * 81 .30
» » 1898 » 01 .20

Russ . Cons . von 1880 » 81 .10
» Gold -A. » 1889 »
» » II . » 1890 »
» St.-Rte. v. 1902 » 80 .30» St.-R. v. 94a .K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) J&
» » von 1886 » 97 .60* » > 1890 » 9S .40

Serb . amort . v. 1895 * 82 .50
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Tro . £ 100.

» priv . stfr . v. 90 A
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
» » c . »
» » D. »

Ung . Gold -R. M 98 .80
$> » (kl .) * 93 .90
» Eis . Tor » 81.
. St. (Kr .) Rt. Kr. 96 .90

Arg .i.G.-A.v. lSS? Pes. _
. » » 1888 Jl 97 .40
» ä. » » 1897 » 90.

Chin . St.-A. • 1895 £ 105 .50
» » M
. . » 13% L 102 .40
» » » 1898 A 07 .7C

Egypt . unific . A. Fr. —
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes. 99 .80
. äuß . v. 99stf . <10S£ 103 .10
» » 2040r »
* cons . Pes. -

Zf.
4
Sl/2
31/2
31/3
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
Sl/2
$Vi
Sl/2
31/2
31/2
>1/2
«. .
1
3. .
31/2
«
»V,
31/2
SV,
4
$1/2
11*
31/2
Sl/2
I.
». .
I
». .
I . .
$>/>
$1/2
4.

Provinz-  u . Städte-Anl.
Rheinpt . XX , XXI Jl \ 102,30XVI

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . ' X, Xli
do . XIX »
do . XVIII »
do . IX, XI u . XIV.

Prov . Posen »
Frlcf. a . M. LNu . Q *

do . Lit . K (abg .) »
»Sv.  1886 »
» T » 1891 »
» U » 1893 »
* V » 1896 »
» W » 1898 *

Str .-B. » 1899 *
do . v. Bockenlieim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 *

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darm stadt von 1891 »
do . v. 18S8U. 1S94 *
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v . d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v . 1891»

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

99 .30
09 .20
94.
89 .50
SS.
99 .20
SS .LO
SS .LO
99 .4,0

99 .20
99 .20
09 .20

98 .25

98 .70

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3'/2
31/2
31/2
31/2
3V2
4. .
4. ,

Karlsruhe von 1886 A
do . * 1889 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) 9
Ludwigshafen von 1900 9

do . von 1890u . 1892 *
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1678u. 1683 *
do . » 1886u . 1888 *
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1893 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 *

do . »
Pforzheim von 1899 *

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) *
do . von 1887 *
do . » 1891(abg .) *
do . » 1896 *
do . » 1898 *
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 *
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »

es.
83.

86 .50
99.

98 .50

98 .50

97 .90
97 .90

®e.
103 .40

913.60

3V2
41/2
41/2
4 -/2
4 -/2
4. .
3-/2
4.  .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h. fl.
Buk . von 1884(conv .) A
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon *
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I *
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

97 .50
9B .4C

IOI.

87 . 70
102 .50

100 .30
102 .

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
fclß 7'---! Dtsche . Reichsb . JL 169 .80

8Va 8-/2 Frankfurter Bank * 199.
i >/i 53/4 Badische Bank R. 180 .60
4. . 4-/2 B. f. ind . U. Jl 91 .80
8. . 8 . Berl . Hdls .-Ant. »

Berliner Bank »
177.

5V« f). . Breslauer D.-Bk. » 123 .10
6. . 7. . DarmstädterBk . s.fl. 3.61 .80

11. . 12. . Deutsche Bank A
4V2 5. . » Eff. u. W . R.

» Gen .-Bk. A
110 .70

6. . 6. . » Ver .-Bk. » 131 .50
81/2 8-/2 Disk .-Ges . *
7. . 7-/2 Dresdener Bank * 167 .50
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 21X.
7Va
5-/2

7-/2
6. .

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . 0 . B. »

150 .6C
184 . 40

5. . 6. . Hat!bk . f. Dtschl . » 131 .10
4% Öst .-U. B. Kr. 118 .10

4. . 4. . Pfalz . Bank A 103.
9. .
7. .

9. .
7. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

204.
160.

9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 204 .50
6. . 71/4 Schaffh . Bankver . » 165,80
7. . 7-/2 Wien . B.V. ö. fl. 145.

5-/2 Württemb .N .-B.s.fl. 115 .60
7. . 7. . » Ver .-Bk. > 163.

V-/2 7. Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L.

16. . 19. .
7. .
4. . 10. .

15. .
13. .lz..
l2Va
9. .
5. .
b. .

14. .
7-/r
5. .

13. .
6..
6. .
4
6. -
6..
8..
6-/»
6. .
4. .
4.
5. .

26.

15. .

I n d ustrie -Aktien.
ttlum . (50% E.) Fr . |2Yl *4l
B. Zckf . Wh . fl. :Xla .fi<
3 . Ibl . (40% E.) Jb\ mdo . 30Q0r » 12L .Sc
Bleist .-Fab . N. *
Brauerei Binding * 253.

» Duisburg » ;2CO.
* Eiche Kiel * ‘194.
» Henn . Frkf . » 168.

» Kempff
» Mainz . A.-B. - -
» Parkbr . » ISS.
» Sonne , Sp . » 103.
» Stern , Obr . » « 47.
» Storch , Sp. »
* Tivoli , Stg . *
» Vereinigte * -
» Werg er , W. » 107.
» Nie .,, Hofbr . *
» Nürnberg *
» Pforzheim *
» Worms Oe. * _

Cem . Heidelb . * 136.
» F. Karlst . *
» Lothr . Metz *

Bad. An. u.Sodaf . A
do . 600r *
Ch . Bl. Silb . Br. *

» D. G. u . Sl. S. » 350.
» Fbr . Gldbg . » 173.

do . Oriesh . *
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlh . * 10Ö!
Chem . Albert »

«. . ! 7. . I > Ult Ft V. » ISO.
12Va 12V, EI. Acc. Berlin

» Anl . Köln
0. . 0. . * Cont . Nrnb . * dQ.
V. . > Ges . Allg . » 232.

j » Helios Köln

5. .
4.
5. .

24

8. . 9.
16. . 18. .
9,

12..
20 ..

4. .
15. .

9. .
12 ..
20 ..
4. .

18. .

2Va 5. El. Lahmeyer A 146 . 5
5. . » Licht u . Kr . » .41 .80 4
0. . » Schuckert » ,37 .60 4
7. . » Siem. u . H . » .66 .50 4
7-/2 8Va do . Zürich Fr. .85 25 4
4. . 0. . Filzfabr . Fulda A 00 .50 4

10. . I0. . Gas Frankf . » 310 . 4
0. . Oelsk . Gufist . » .06 .60 4
9. . 9.  . Gum . V. Brl. Ff. * 1* 8 . 4
7. . Kalk Rh . \V. . .L6 . 4
,1/2 2. . Kupfw . Heddh . » 1

Ledcrf . N . Sp. »
LOS. 4

10. . 10. . L88 . 4
57. . 4% Lönnb .-Mühle *

0. . 4. . Masch . A. Hiip . > 107 .90 3
3. . do . Klein » 97 , 3

28. . Msch . Sielef . D. * 167 .60 5
10. . J2. » Fab . u. Schl . * LS9. 5
8. . » Gsm . Deutz * 130,60 5

12-'2 » Karlsruher » 228 . 4
5. . 7. . » Mot. Obern . » 117 .60 2
9. . 10. » Schp . Frth . » 187 . 2
8. . » Witten . St. * 349 . 5
5. . 4-/2 Mehl- u . Br. H . * 08 .00 S
7. . 7. . Olk. Ver . D. , 1L3 . 4

12-/r Pinself . Nrnb . » »33 . 3
7. . 7. . Prz . Stg . Wess . * 130 . 3
7. . 8. . Schst . V. Fulda . 137 . 3

14. . 4. . Siem. Glasind . » 873 . 3
0. . Spinn . Lamp . » 76 .60 3
4-/2 3>/s » Ettlingen s. fl. 97 .60 3

6. . » u . Bw. Göp . A - » 55. . » Nordd . Jute » — q
2. . 4. . » Westd . » » Iß » . 39-/2 9-/r Tk . Tb . Rg. abg . L
6 . . Verl . Deutsche A 131 .50 3
0. . » Richter *
L. . 0. . » Kölner > 80.
7. . 7. . » Straßburg » 130 .20 4

Verz . Eis . Hilg . * 119.
15. . 5. . Zellst . Waldh . » 813.
4. . i » Ver . Dresd . » | —

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
10. . Doch. Bb. n . G. Jl 868.
5. . 6. . Bud . Eisenw . » 141 .S0

18. . 0 . . Conc . Bergb . * —
14. . Eschweiler » 880 .60
11. . 0. . Gelsenkirchen » 946 .20
11. . Harpen er » 283 .80
n . . 1. . Hibemia » —
10. . 0. . Kaliw. Aschsl . * —
11. . Laurahütte R. 870.
17. . 5 .. Westereg . AI, A 801
4-/2 4-/r do . Pr .-A. * 103 .30
0. . 0. . Kon . Marienh . *
4. . 4 . . Massen »
t/2 4 . . Obsehl . Eiseni . * 140 .00

12V? IV2 Riebeck -Mont . » 818-
8>/l 10. . Ostr . Alp . M. ö. fl. 274.
5. . 5. . jGz. Kfl. E. B. u . B. » -

Divid.
Vorl . L. Akt. v. Transp.-Anst.
5-/4 5V4 Braunschw . Lds . A

10. . 9-/3 Ludw . Bexb . s. fl. 237.
C»'i 7. . Lübeck -Büch . A

Marienb . Mlaw. R.
6vi 5% Pfalz . Maxb . s. fl. 148 .00
5. . 4-/, » Nordb . » 1* 0 .76

0. 2. . Allg . D. Kleinb Jl 92.
7. . 7-/2 » Lok .-Str . » 160 .80
3-/2 Cass . Str .-B. » 107.
5-/2 Südd . Eis.-G. » 184 .60
6. . 9. . Hamb .-Am.-P. » 170 .50
6. . 2. . Nordd . Lloyd » 133 .30

do . alt. » 133 .40
6. . 5. . V. Ar . u. Cs . P . ö. fl 181.
6. ö. do . St.-A. v. 1894 » 113.
5. . 5. Böhm . Nordb . »

10-vw 12% Buschtehr . A. »
uv* 12. do . B. *

7. . 6V, Lemb . Cz . Jass . *
52/a 5V5 Öst .-Ung . St.-B. Fr
0. 0. » Sb. (Lmb .) * 25 .25
43/4 4V* » Nw . Lt. A. ö. fl
51/4 4. . do . Lit . B. *
IV 1. Raab . Öd . Eb . »

4Vai 4-/2, Rchb .-Pb . C.-M. » _
5. 5. . Stuhlw . R. Orz . »

Ung .-Oaliz . I. *
—

64/a GV Gotthard Fr. 1 -
Jur .-Spi. Pr . A. » —

do . St.-A. *
0. . 0. Ir . Genusssch . * 1 —
3-/5 It . Mittelmb . 1a
6«. It . Gs . Sic. E.-B. .
6 . . 6. It . Mr . (Ad . N .) » 161.
2. . 2V Westsicilianer * 49 .60
5. . 5. Anatol . E.-B. A

5. Lux . Pr . Hri . Fr 120.

Ef. Pr.-Ob). v. Transp.-A.
3Vl Bg.-M. E.-B. L. C. Jl
4. Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 »
3-/2 do . Em. I (abg .) »
4-/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. Pfalz . Bx. Ms . Nd . A 101 .30

) 31/1 do . (convert .) » 89 .80
4VS Allg . D. Kleinb . Jl

co . Ser . VIII
—

4-/2
41/3 dt » IX * 1
4. do » t ~

f 4. do . Ser . IV- VI »
> 4. do . » VII » 104.» 4. Cass . Strassenb . »

4. D . E.-B.-O . Frkf . S. I - IO »..
4V do . Ser . II » 103.

r 31/ 8. E.-B.-G . Darm st. » 06 .10
* ». Böhm . Nb . stf. !. O . Jl —

4. » Wstb . stf. i. S. ö. fl.
4. do . in Gold A 101 .80

~ 4, do . von 1895 Kr. 101.
® 4. Elisabeth b. stpr . i . G. A

4. do . (kleine ) » 99 .10
4. do . stf . in Qold » 101.
4. do . > (kleine ) * 101.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl.
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. !. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö . fl.

do . v. 89 » i . Q. J6
do . v. 91 » i. G. A

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö .fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf . i. G . A

» Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . * v . 1903 Lit. C. »
do . Lit . A. stf. i. S. ö .fl.

do . Süd (Lomb.)sf. 1.0 . A
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb .73/74sf.i.G .^
do . Br . R. 72sf . i . G. R.
do . Stsb . 83 sf. i . G . A
do . 1—8 E. sf. i . G. Fr.
do . v . 1885 stf . i. G. »
do . 9 Em. stf. i . G. *
do . (Eg . N .) sf. i. G. *
do . v . 1895 stf . i. G. A
do . 200er sf. i. G. *
Prag -Dux . sf. i. Q. »
do u v . 96 stfr . i. G. *

R. Od . Eb . stf . i. G . »
flo . v. 91 stf . i. Ci. »
do . v. 97 stf. i. G . »

Rudolfb . stf . i. S. ö . fl.
» Salzkg . stf . i. G. J&

do . 400er stf . i. G . »
Ung . Gal . sf. i. S. 6 . fl.

101 .80
101 .10
100 .80

99 .70
00 .80

100 .10
100 .10

93 .50
10G,
101 .20

109.
91 .40
92 .50

109.
108.
107 .25

96 .80
68 .

110 .80
106 .40
101 .30

00 .75
86 .80
88 .75

83 .10
103 .40

62 .80
77 .76
75 .30
74 .80

100 .60
101 .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er *
do . Mittelmeer »
do . 500er *>
Liv . C., D. u. D./2 *
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Sicilian v . 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

74 .20
102 .60

101 .

73.
118 .20
4.02 .50

Iwang . Dombr.
Kosl . W . v. 89 sf. g. >
Kursk . Kiew. E. B »
Moskau Smolenzlc »

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . *

Mosk . W. v. 95 sf. g . *
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v . 98 stfr . *

Russ . Südw . (gar .) *
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . *

Wladikawk . gar . »
do . v . 95 »
do . v. 97 »
do . v. 93 »

Anat . E.-B.-O. i. O . .
» » Ser . II
» » 408er

P . E.-B. v. 86 2000er
do . 400er
do . v. 89 I. Rg.
do . v. 89 400er
do . v. 89 II . Rg.

Salonik -Mon. i. G.
do . 404er

95.

90.

90 .70

90 .80

109 .20
102 .70
102 .75

84 .20
84 .20

101 .60
101 .80

74 .90
66 .40

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . Ji

» B.C. V.-B. Nrnb . »

4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
1. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/r
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3-/2

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u. IV >
do . Ser . V *
do . VI »
do . IX >
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . *» » » >
Eis. B. u. C.-G .-O. »

» Com.-Obl . »
Fr . H .-B. 8. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XV1JI
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX . *
do . Komm.-Obllg . I *

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 U. 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. »
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 *
do . 251-340 »
do . 401-420 9
do . 1-45 (abg .) *
do . 46-190 *
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. 3 . II »
do . Ser . VI 9
do . S. VII unk . 1906.
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) *
do . unk . b . 1905 »

ÖB. iC

IOO.
94.

101 .
96 .5

101 .
100.

IOI.

97.
99.
00 .50

106 .70
100 .70
103 .80

66 .40
96.

100 .60
IOO . &G
100 .70
102 .

97.
07

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II Jl\ 100 .80
4. . do . Ser . III tOä.
3-/2 do . unk . b. 1906 » 80.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q.
4. . do . R. Loa .10
3-/2 do . ).3-/2 do . F. G . H . K. L. 99 .70
3-/2 99 .70
3-/2 do . N. 69 .70
3-/2 do . P. 90 .-70
ZV- do . S 100 .10
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .10
3-/2 08 .90

i4. . Pom . H3TJ.-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .) /3i/i do . (Jan .-Juli) 1
3-/2
5. .

do . (Apr .-Okt .)
Pr . B.-Cr .-Act .-B. R. i

5. . do . Ser . III A
1X5.4Vr do . . IV

4. . do . . XVII 100 .60
4. . do . . XVIII 101 .90
ZV« do . » XX 100.
3-/2 do. 95.
4. . Pr . C. B. C . A. G. v.90» 100 .70
4. . do . von 1899 108 .90
3-/2 do . » 86, 89, 94 96.
3-/2 do . » 1896 00.
4. . do . » 1901 103 .60
4. . do . . 1903 103 .80
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104.
3-/2 do . von 1887u. 1891 09 .30
3-/2 do . » 1896 00 .20
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg. 118 .20
4.  . do . a . 80o/o abg. 100 .60
3-/2 do . a. 80% abg.

>r. H .-Vers .-A.-G.
94 .60

4. . 1 C IOO.
3-/2 » » » 9 96 .60
4. .
33/4

, Pfdb .-B.Hyp .P . , 2 103.
100 .80

4. . csi 101 . 00
ZV« » » » <> 99 .80
3-/2 07.
31/2 » » Kom .-Obi. E 99 .60
4. . Pr . Ld3ch . Centr. A 103.
4, . Rhein . Hyd .-B. 100 .60
4. . do . unk . b . 1907 101
3-/2 do . Ser . 69-82 03 .60
3-/2 do . Communal 08.
4. . S. B. C. 30/32, 34u .4I 101 .10
Z>/2 do . bis inkl . S. 52 98 .20
4. . W . B. C. A. Cöln VII » 102 .80
4. . do . Serie II 101.
4. . do . » V 101 .80
4. , do . » VI 102 .20
3-/2 do . » III 98 .so
3-/2 do . , IV 97 .80
4. . W . H .-B. b . 1892 100 .10
4. . do . unk . b . 1908 101 .70
3-/2 Württ . Hyp .-Bank 08 .60
4. . do . Credit -Ver. 98 .B0
3-/2 do Crcd .-K.-U. 09 .20
3-/2 do . unk . b . 1902 99 .50
4. . W. V.-B. 8. 15-20 100 .50
3-/2 do . 8. IV-X (abg. 99.
3-/2 do . Serie I u. II * 99.
3-/2 Dar. . L. H . u. W .-B »
». . Finnl . Hyp .-Ver.

Ital . Nat .-Bk. stf.
» —

4. . Le —
4. .
4. . » Allg . Im. v. 1899 » 101 .70
ZV- Norw . Hp .-B. v.1887 A
«. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 07 .50

P .U.C.B.stf.i.G .S.2 0080
4. . ochw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl, 08 .70
4. . do . steuerfrei
4. . U . L. C.-S. A. u. B. Kr. 97.
4. . Ungar . H .-Bk. ö . fl.
4. . do . Ser . Lv . 1897 Kr. 97 .60

Zf Atnerik. Eisenb.-Bonds.
4* . Brunsw . u . West . I M.
4-/2 Caüf . Pacific I . Mtg. 104 .30
4-/2 do . II M. Ctr . Gar. 103.
6* do . III Mtg.
3* do.
5* Calif . u . Oregon IM.

Centr . Pacif . l Ref. M.4* 101 .80
ZV-' do . Mtg. 38 .10
5. Chic . Buri . Qn . (J. D.) XQ&.
6. do . Milw. St.P . (P D. 108 .50
4» do . Rock Ist . u. Pac

Cinc . u . Spr . I Mtg.
—

4-/2* Denver Rio l cons. M 108.
4* do. 100 .60
5* Honst , u . Texas I M
6* Louisv . u . Nashv . I M 182 .60
3* do . II Mtg. 77 .30
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* Newyork Erle II Mtg
4-/2* NewyorkErle III Mtg
5* do . IV
4* North . Pac . Prior L 104 .00
5* Oregon u. Calif . I M 103 .00
4" » Railr . Nav . Cons
4* Pac . of Missouri I M
6* do . cons . I Mtg.
5“ do . Lex . Div. I Mtg 106 .50
4-/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L
5* San Fr . u. Nrth . P .IM 100 .50
t>' South . Pac . S. A. I M
6* do . S. B. I Mtg.
6* do . I Mtg. 101 .50
5' do . cons . I Mtg.
5* Stockt . CooperCtr . G

. St. Ls . Frc . M. W. Div.
>• . St. Louis Wich . u . W.
r . Union Pacific I Mtg.
>* . West . N.-Y. u . P. I M.
• . » Gen . M. Bds . u . C.

» (Income -Bds .)
•Kapital und Zins in Qold.

f Nur Kapital in Gold.

Zf . Versch . Obligationen.
Bank f. industr . Untn . J6  100.

» Orient. Eisend . » 101.
Brauerei Binding » 101,30

do . Essighaus » 99 .80
do . Nieplay Han . * — _
do . Kemptt (abg .) * 100 .90
do . Storch Speyer » —
do . Werger » 101 .30

Budems Eisenwerk » 102 .30
Cementfabrik Karlst . » 103 .60
Cementw . Heidelberg » 101 .50
Ch . B. A. u. Södafabr . » 104 .80

> Fabr . Griesheim E. » —
» Farbwerke Höchst » 103.
» Ind . Mannheim » 102 .50

Dortmunder Union * 111 .50
Esb .-B. Frankfurta . M. » 100 .10

do . » 96 . 60
Eisenbahn -Renten -Bk. * 108 .20

do . » 100 .10
El. Allg . G .-Ob . S. 4 » —

do . Serie I-III » 100 .60
Bk. f. elektr .Unt .Zürich » —
El.O. f. elektr . U. Berlin » 103 .60
do . Frankfurt a. M. » —
do . Helios * _
do . » »
do . Ges . Lalimeyer * Ä
do . Liehtu . Kr . Berlin * ±04 .5Q
do . Schuckert *
do . Siemens ötHalske » IO»
do . Cent . Nürnberg * 97 .20
do . Werke Berlin »
do . . . IC0 .SO

4. . Kaliw . AschcrslebenH . » 101 .50
3V2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105.
41/2 Österr . Alp . M. i . G . » —
31/2 Palmengart . Frkf . a . M. » 90.
4. . Rh . Met . Düsseldorf » 94.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.
4. . do . Serie fl . Jl  97.
4. . Ver . D. Ölfabriken » 10 * .
4V, > Ultr . Fw. Levk . »4. . . > »!io».
4. . Westd . J . Sp . u . W. » I 98 .70
3>/2 Zool . G. Frkf . a , M. > —

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Goth . Pr . I.

, . II.
Holl . Kom. v. 1871
Köln -Minden
Lübeck von 1863
Mad . C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . 80 G.
Oesterr . L. v. 1854

do . » v. 1860
Oldenburg
Russ . v. 1864a. Kr.
do . v. 1866a. Kr.

Rb .-Gr .-St. I. A.-S.
do . e,; . A.-S. (A.-S-,

Türk . (p . St. !. Mk.
do. Ult . do.

R.
R.

ö . fl.
R.

fl.
R.
R.

Fr.
R.
Le

ö . fl.
ö . fl.

R.
Rbl.

fl.
- ) fl.
) Fr.

Fr.

In Pna
1160.
221 .10

Zf.
4. .1
4. .
5. .
31/2
31/2
3 . .
31h
31/2
3. .
4. .
42/3
3‘/s
4.
3. .
5.
5. .
21/2
2Vz
3. .
^_
Zf. Unverz. Loose, p.stf .u»

146 .95

66 .80
143 .90

100 .70
140.
459.
846.

Ansb .-Gnzh. fl. 7 106 .10
Augsburger fl. 7 53»

— Braun Schweiger R. 20
Finiändisch. R. 10 202.

— Freiburger Fr . 15 70 .5®
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7 5 3.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . V. 1858 ö . fl. 100 414.
Pappenheim s. fl. 7 01.
Ung . Staatsl. ö. fl. 100 376 .86
Venetianer Le 30 41 .00

Geldsorten.
Münz-Dult. i. O. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Qold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg . Noten p . lOOEr.
Enjfl . Noten p . 1Lstr.
Frr . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz .N . p . 100 Fr.

Brief. | Geld.

20 .41
16 .80

2800
8804
87 .20

4 .18 V/

4 .18V*
61 .10
30 .44
81 .30

108 .70
81 .60
66 .06
81 .16

80 .37
10 .88

4 .19
18 .17
8790

85 .80

4 .18V«

4 .17 V«
81.
80 .43
81 .80

188 .60
81 .40
84 .06
81 .06

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien . .
London
Madrid.
New-York (3 Tage S.) •
Paris . .
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien . .

dO. 0 , 0 9 9 49

. fl* 100

. Fr . IOO
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . ICO

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht
166 . 55

31 . 05
81 . 40
20 .440

81 .25
81 . 20

85 .05

in Mark.
2-/r•- 3 Monate.

— 2-/r of9
— 3%
— 5%
— 4o/o
— 5 o/a
— 3o/o
— 50/0
— 5Vr o/a

TI 4Vs o/a

Wir haben
und suchen stets Hypothekengeld

Vermittlung , Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber k©sfe (rafrei.

an 1. und 2 . Stelle.

Comptoir : !L3H | i*j| ,£$SS $2 L und I!. St.
VON 9 — 1 | ,Tags  vor Sonn - und Feiertagen nur bis 5 Uhr*
und 3 —6 j unr;  Sonntags geschlossen.

Telefon 51.

üeöffnet von 9
Pfeiffer &Co,

Bankgeschäft



, KM - 8. Montag . ÄS. Oktober?1905, Wiesbadener T-rgbLalL. Akend-Ansgab - . 1. Klatt Us . 496.

gslangsn im Laufe Ptucs Jab res in barem Heide zur unbedingt
sietaeren Verlosung.

Darunter folgende EtQ .U .p 't 'trGff © !!” von Mark

51 # # # #
SSVÄOG
355000

510000
180000
120000

40 594 Gewinne im Hesaantbetrage von
1 * Millionen 155  OS § Mark

Jährlich 12 Lose Meirgerwesimi12 Treffer, also keine Nieten!!
Im allerxaisgüaisligsten FnUe stellen sich die kleinsten Treffer immer noch auf

die respektable Summe von

W ** KLOO Mark , *-Jp|
welche jode aus hundert Mitgliedern bestehende Sericn-Los-Gesellschaft unbedingt

gewinnen muss.

Sämtliche Gewinne sind staatlich garantiert.
Monatliche Beteiligung « wir Mk. IO — , */, Mk. 5 .—, >/« Mk. 2 .54», bei sofortiger

Teilnahme an der nächsten bevorstehenden

grossen Gewinnziehung am1. November.
Auszahhmg nur in barem Geläe!

Liste sofort nach Erscheinen. Prospekt gratis.

Wer sein Glück versuchen will,
säuatae niclat , mir seine äSesteäluug sofort einzusenden, da die Sai ’hfragc
in letzter Zeit kolossal gestiegen ist und der ganze Vorrat aller Wahrscheinlichkeit

nach bald vergriffen sein wird. F 182

iPstill XSnipelbrecht , LlKbGGZL 4S.
Bankgeschäft.

Beste Qualitäten, Billigste Preise.

Bitte hier aiszutrennen und einzusenden1

mürsiett

Kleiderbürsten

in Holz,
Mt Ia reinen Borsten

zu Mark 4 .25 , 1 .50 , 4 .95,
2 .01», 2 .25 , 2 .50 , 2 .95 . SS.ffi©
bis 8 .4»®, in Celluloid, Elfenhein,
Schildpatt , Silber von Mb . 8 . 9 5
bis 50 .4»4» empfiehlt

Ir.W.jUbersheii»
Wiesbaden, Wilhelmstrasse 30.

Fernsprecher Ko. 3007.

Frankfurta. HL, Saiserstr. 1.

2576

Wenn Sie bauen
^'nw «.e0 fik,S®eri ^ iMt Mntiiivbiire , gesundeu. ruhige Wohnungen, so liegt es in Jhrenneigenen
Interesse, sich auch über die Wahl der etwa projcktirten Rollladen genau zu informieren. Wünschen
.̂re em Fabrikat zu haben, außer dem ern vollkommeneres in Bezug auf praktische Zweckmäßigkeit nicht

KA " ' Ke « Rollladen von leichtestem, nahezu gerällchlofem Lauf, womit Sie im Sommer
ruyt vcntüirte Wohnungen erzielenu. im Winter die denkbar beste Abwehr gegen eindringende Kälte

«, Üir^I en  a {tte> nick>t, sich Muster unseres neuen , gesetzl. geschützten, vcr-
steUbaicn Rottladeus zur Ansicht vorlegen zu lassen. Vertreter überall gesucht. 2487

Alleinige Fabrikanten: Chi *. VLXL66T & SöllR , Inh .: W . Maxanei *.

Greifen Sie zu

Wiesbadener Konservatorium|
Rheinstrasse 54 . j | | j * Ujj ^ jj ^ Dir.: Arth. Michaelis. $

Unterricht in allen Zweigen der Tonkunst Jf
Ansbildung von den ersten Anfängen bis zur künstlerischen Reife. Kurse für

Dilettanten und i âchanusilier.

Hervorragende erste Lehrkräfte,
darunter Herr König). Hofkapellmeister Professor ÜSannstaedt , Herr Direktor
Michaelis , Eil. Melanie Michaelis , Herr Konzertmeister Van der Voorl,
Herr Ifriedricb Petersen . Herr König]. Kammermusiker Mertel , Frl. Mosa

Wrudiczka etc. etc.
Vertrage ilher Mnsibgetcliiehte , Chorgesang - und Örclicsfer-
r bangen , Hammerinadk , Quartett - und Ensemblenpiel , öffentliche

Vortrags -Abende im Saale des Konservatoriums.
Anmeldung neueintretonder Schüler werden jederzeit im Bureau des Konservatoriums

entgegengenommen, — i rospebte gratis . 2308
Nähere Auskunft erteilt 19er » ireblor.

Detektiv- und Äuskunfts-Büreau
Telephon 8589. BOB Telephon  858 »..

Am Römertor 3,
vis -a -vis dem Tagblatt.

Ermittlung, Beobachtung, Beschaffung von Beweismaterial für alle Prozesse.
Auskünfte

über Vermögen , Charakter , Vorleben , Bnf , I,ebens wandel etc*
auf allen Plätaen des In - und Auslandes.

English spoken . On parle franpais.
Nachweislich grösster Erfolg in allen Angelegenheiten.

lfm\§
Schwenck

Grösste Auswahl.

Ardettswämss. Alle Preislagen.

M ist Beise-Cbeoiot?
guter Herrenstoff-Veulieiten bei billigen Preisen. .
Uber 104 »© Postorten liegen Nachbestellungen vor. Verlangen Sie Muster pc

W . Boetzkes , ” 1? ", “ ; “

Ein eleganter Anzngastoff aus reiner
neuer Schafwolle, unzerreissbar und
echt, SA© cm breit. 3 Meter kosten
12 Mb . franko. Direkter Versand nur

Jeder genaue Vergleich überrascht . Aus
Verlangen Sie Muster portofrei zur Ansicht.

(Ea 2483) F127

Herrn Paul Engelbrecht, Lübeck 43.
Hierdurch erkläre ich auf Grund des in . erschienenen Inserates

meinen Beitritt zu der von Ihnen geleiteten Seiden- resp. Prämienlosgesellschatt und
bestelle hiermit : 1 Anteil k Mit . 1®.— ( die Slüifte a Mb . 5 .—) , Viertel
Mb . 2 .50 pro Monat.*

Dev erste Beitrag folgt per Postanweisung —• soll durch Nachnahmeferhoben
werden — liegt anbei. *

Deutliche Unterschrift:
Beruf:

Ort:

Poststation:

Miderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 220g

Akademie Rheinstraße SS.

Gebrüder Krier,
Bank-Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 111,
Inhaber : ä#r . jur . Hippolyt SAricr,

Paul Alexander brier.
Eeichsbank-Giro-Cont o.

An - u . Verkauf von Wertpapieren,
sowohl gleich > n nnserer SAasse , als
auch durch Ausführung von Säörsen-
an fl rügen in Frankfurt a. M., Berlin,
Wien, Brüssel, Paris , London, New-York etc.
Mündelslchere Anlngepapiere an
unserer Hasse siet , vorrüiliig . —
Coupons-Einlösung, auch vor Verfall,Coupons¬
bogen-Besorgung. — VorsdiHsse » uk
Wertpapiere . — An- und Verkauf von
ausländischen Banknoten u. Geldsorten, sowie
Ausführung aller übrigen in das Bankfach

einsehlsgenden Geschäfte.

PIT Gründlicher Musikunterricht.
Klavier, Gesang, Harmonium.

Ensemble-Spiel, Ensemble-Gesang.
Wimm gwtffitt,

Die Niederlage
meiner renommirte » Specialitätett
— bisher bei Herrn Apoth. A . Berlin#
— habe ich Herrn Otto Lilie , Drogerie
und Parfümerie, Moritzstrafte 12 , über-

!>. Wnnderlicli , Hof-
2246

geben. 6.
Parfümerie, Nürnberg .

SchiedmayerF!UgelPianos
Bismarckriiäg 4 , Part.

Bei jeder Witterung machtÄlbion
die Hände blendend weiß.

Aechtä Flacon 60 Pf., Doppelflacon1 Mk.,
Apotheker Flora -Drogerie,
_Große Burgjtrnße 5.

Telephon
2099.

&

Erilt-Bilriäl,
a<\ Niederlage des

iV* Bechstein-Concertflügels.
DambacMha!| früher

Taunusstr . 55.

■i
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2 . glatt.
KamaneauasaxEzmaa

Mo Log.
23 . Gklsder 1N03.

83 . Jahrgang.

Bekanntmachnnq.
Dir Helenenstraße von der Bleichflraße bis

str Wellritzstraße w r̂d zwecks Ncupflastermig auf
°>eDauer der Arbeit für den Fuhrvcrkehr polizeilich
llesperrt. 1

W ' tSbaden » den 20. Oktober 1^05.
_ Der Polizei -Präsident.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihre Berufsgeschäfte in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
Mit den Beamten der König!. Gewerbe-Inspektion
en geben, finden für die Königlite Gewerbe-
Inspektion zu Wiesbaden besondere Lprech-
stunden nm 1. Sonntag jeden Monats , vor¬
mittags von 11'/- bis mittags V >* Uhr und am
Sonnabend her 2. und 4. Woche jeden Monats,
Nachmittags von ü'h  bis 7*/» Ubr, in deren
Geschäftslokal, Bismarckring 14, 1, bier statt. 1

Wiesbaden , den 20. Oktober U 05.
._ Der  Polizei -Präsident : v» Lchenck.

Bekanntmachung.
Die dicsjähri :e KoNeltc für den Genlral»

iuaiserrfonds wird durch die hierzu angenommenen
Kollektantcn Heinrich Stamm und Witwe
Heitwich Kettenbach in der Zeit vom 20. Oktober
bis 80. November 1905 abgehalten werden.

Indem wir die? hiermit zur allgemeinen
Kenntnis bringen, nehmen wir zugleich B-ran-lassnng, diIe Sammlung dem Wohlwollen der
b'esigen Einwohnerschaft ans das Wärmste zu
tWPfchlcn.

Wir bemerken, daß die Kollektanten eine von
jsns ausgestellte, mit den Vermerk des Herrn
Polizei-Präsidenten versehene Liste zum Zwecke der
Äntragung der Gaben vorlegen werden. 1

Wiesbaden , den 19. Oktober 1905.
, Der M agistrat . — Armeuverwaltrrng.

Freiwillige F cu e rwd ;r.
Die Mitglieder der freiwilligen

Feuerwehr werden aus Anlaß des
in den Ruhestand übertretenden
langjährigen Kommandanten, Herrn
Branddirektor Sä eurer , zu veran¬
staltenden -yackelzngeSnus Sams¬
tag , den 2» . d. M . , abends

_ 8 Nftr, nach der Fcuerweftr»
«tation — Neugasse 6 — in Uniform geladen.
Nach dem Fackelzug findet AbschicSs -KommcrS
lm Hotel „Friedrichsdof" stgtt. 1

Wiesbaden , den 21. Oktober 1905.
Das Komitee.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 38 lfd.

Mtr . Betonroftrkaiiar , 97 .5.25 zm , in der
Scheffelstraße, und etwa 115 lfd . Mtr . des¬
gleichen so so zni , in der Liierst- bezw. Wiela-d-
straße sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können wäbrend der Vormittags-
dienststundcn im Ratnau 'e, Zimmer No. 57, einge-
schcn, die Verdingungsuntcrlag n, nusschlstßltch
Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von 50  Pi . bezogenwerden.

Verschlossene und mit entiprechender Aufschrift
versehene Angebote sind svärcsten» bis

Dienst « », den 3t . Oktober 1905,
vormittags tt Uhr,

im Zimmer No. 57 einzurcichen.
Die Eröffnung'der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.'
Nur die mit dem vorgeschricbcnen und aus-

gesüllten Berdingungssormnlnr eiagercichten Ange¬
bote werden bcrücksichtiot. ' ' 1

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden , den 20. Oktober 1905.

Städtisches Kanalbanamt.

O 000000 « » <£> 00000 <S •000000000000 -ÖC2

Edclwciß'CrMe,
für braune und verbrannte .Haut, gegen Sommer¬
sprossen giebt es gar kein anderes Mittel als dieses,
aber nur der o.' ClernkNt -inS » Tirol . Da er
viele Nachahm. giebt, jo achte man auf die Firma.
Nur echtu. allein i. d. Pnri .-Hnudl. v. 2152
_ _ _ M ■ 8, »' « !, » - !», Ääreustraße 4.

Äöhleiikäften,
sowie sämmtltche Meuergeräthe

empfiehlt billigst 2761
Frans Ficssster,

_Wcllrltzstrastc (i. _

Haar ar beiten
<<omtess-Haarmiterlagen, federleicht, Zöpfe,

Teile , in alle » Preislagen Scheitel, mod. Stirn-
jrisnren, Chignon, Spezialität grane Haararbeiten.

3.  Laisip « *as. Ecke Mühl- u. Goldgasse.
Versandt nach auswärts per Nachnahme.

8 ßNW !Z8rg 'Ze!lS8 Lviiservstomm

str MM
688!°. 1888.

Wilhelmstrasse 12.
Schülerfrequenz 1904 05 : 263.

Unterrichtsanstalt iilr vollständige Ausbildung von Fachschülern und Dilettanten ( von
den ersten Anfängen » t:j in r lavier, Violine und Cello, Orgelspiel, im Gesang,
in säramtüchen Orchester-Instrumenten, sowie in mueiktjigoretischen und wi-sensehatt-
lichen Fächern. Besondere «cinlnar -fhtlieiliing zur gründlichen Vorbereitung iür

den JIusik-Lehrberut und zur Erlangung eines BMptoui ' ,
Lehrkräfte : Gesang: Frl. ^ anstatt , Coaoertsängerin, Kr. « ansehe , Concerlsiinger;
Violine: Herren Äowak , KSnigl. Concertmeis'.er, Jimer , Städt. <oncertmeister und
Kapellmeister, Undn <T , Kßnigl. Kammermusiker, 'Söl »in «, Mitglied der
Kurkapelle ; Cello: HaeMian «, Kgl. Kammermusiker ; Klavier: u. A. «rolunaaB,
Pianist und Organist, Helme , W . V iot  her , Pianis», FränJ. Bfraudeoherg.
Pantkel . Haneiinann , sowie der Direetor ; Theorie : S4eis «*r « Gr. Hess. Hof-
muiikdireetor, Cords , KSnigl. Kammermusiker, der Direetor. Der Unterricht für die
Orchester- resp. Blas- nstrumente wird von ersten Mitgliedern des König!. Theater-Orchesters ertheiit . 2391
OefTentüehe AufTiitiningen. — Prüfungen. — Orchesterspiel. — Kammermusik. — Ensemble¬

spiel. — Musikgeeohichtliche Vorträge. — Honorar dritteljährlich 25- 100 Mk.
Prospecte gratis. Eintritt jederzeit. — Honorar von dev Woche des I intritts.

Spangenberg.

0
ö
0
0
0a
h
0
0
00
SOOOOOOOOOOÖOOOOOOOOOOOOOOOOO

loiikurs-Ausverkauf Ikrktstr . 21.
Die aus dem Konkurse Et. Schwarz noch vorhandenen

Weisswar en,
Herren- und Damen-Wäsche,

Bettwäsche,
Woll- und Blusenstoffe,

Wasch- und Baumwollwaren,
Gardinen etc.

worden zu den X £f Illiaillkpreiseil abgegeben . F  243
Oer Konkursverwalter:

C. Brodt.

£attg§asse 20.
Erprobte , haltbare Qualitäten!

Reichhaltigste Auswahl!

Wirkliche Preiswürdigkeit durch

direkten Bezug.

Grösstes Speziaihaus
plr moderne

Oamenkleiderstoffe!
2887,

■ v'-Oji-K:-

Qoa©s>öo©o©oooo©ooööoeofl



Beginn: Sonntag4 ühr

f4 unter Garantie für guten Sitz und Material.

5 «* Plombieren und sonstige Zahnbehandlung schmerzlos - 5

«5 Adolf Blumer , Zahntechniker, z°
vorm . Alex # SSimnser*

Schwalbacherstr. 30a, Alieeseite.

Steg --De
1 Herfost.

Ksits 10. Mo »tKg. 23 . GKLohsV 1005. MiesbktdZner Trgblatto AhMv-AWSgadr. 2. Blatt. Uo. 496.
Friedridistrasse 48.

Sir.JS. S. ßerfeard.EETHOVEN-
MB MHaawiM aa —mbes

C0IUESMT9SIBM
Kcrsgen Sliemstag s

den 24 ., morgens v. Si Isis I llisr:

Ge
jlucfton

in der Küpper ’sehen Ausstellung
11  Taunragj ^tr . 11, «.iSptr.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Festgeschenken.

Täglich
frisch:

Mieter Bücklinge , Sprotten . Flnndero , jjeräiuclterte
Jtisle , SclEeilliscJie , Seelachs , LacbsDiering -e , Stör,
Heilbutt etc.

Feinster lachsaufschnitty4 Pfd. 40 Pf.
CSetoacIiene irische , E,iscl »coteletts.

Frisolie FMseekrabhenp. Pfd. 60 Pf.
ITriscIie Seejaiuscbel » 1 ©» Stück 5 © IPiT.

- Hrffisste Amwalil in marSnirten Fischen , Ê ischconserve « ,
Ochardincn etc,

Central-Fischhalle, Neugasse 22.
Telepfeou 2060.

IM

^  Sentral-Iefeimgen
empfehlen wir

prima gebrochenen Koks von den feesten Kokereien des
ISalargcbiets , wie:

„Consolidation“, „Gustav Schulz“, „Centrum“,
„Harpen“, „Constantsnd. Gr.“, Gelsenkirchen“,
„Hibernia“ und „Stinnes’schen Werken“

in den KSrnnngen von 60/100 , 60/80 , 50/80 , ,50/70 , 40/70,
und 40/60 nun zu den billigsten Preisen.

Kohlen -¥erkayf-Gesellschaft
m „ b . H .,

BSauptkositops Bahnliefetpasse 2 «
Fernsprecher 545 , 775 , 2352.

Zweigstellen s ülepostpasse 17, Eilestl 2oge ?t«
gasse J 7, LMSseststp . 24 , Horitzst« 0« 7,
BSsmarckFisig 3 P> 2777

< Erste künstlerische
\ Lehrkräfte.

j Vorzügliche/ Unterrichts-Erfolge.
| Honorar 32-721.öritteljalirL

Eintritt jederzeit.
2554

l Prospekt©gratis.

lathäser -Bräu,
das beiisbteate Bier Münchens , in

unübertroffener Güte stets
im Hotel Einhorn.

la holl. Austern 10 St . M. 1.50,
anerkannt hervorragende Qualität,

in Lill’sWeinstubena la Kempinski,
Spiegelgasse 5, Parterre u. I. Etage.

Exquisite Küche . Alle Delicatesseu.

als deutsches Nationalgetränk.
Übeln - oder Moselwein . . . 1 .5 II . AO l * f.
Bodenheimer oder Niersteiner AG n , SE '2®f a

(eigene Kelterung)
Kotwein (eigene Kelterung) . . - S§© II « 25 5 ®jF«

2742

per Flasche ohne
Glas.

Inhalt
1ji  Schoppet

f . A, ßtetistbaetl , wSÄei, Herderstr. 10.
Kellereien ; Wiesbaden, Herderstr. 10, Bismarokring 19 u. Hiersteina. Rhein.

Kaiser - Bar,
1 atüiiisstrasse 27.

Heute bind täglich:

Motto: Drahn ma um und drahn ma auf, es liegt nix dran,
Weil man auf der Welt das Geld nicht fressen kann!

Wochen! 8 Uhr.

System
schwamm-

e

schall - und feuersicher.
Ausführung durch

#tt © M Bschenbren ner , Luisenstrasse 22.
Sil aH.sM Sie?—ihrfiif

ist der KuSstkb. — Wollen Sie Bich die anziehende Frische fyt
Jugend bewahren , so verwenden Sie Poudre Actina de Co-
logne , eine hervorragende Neuheit auf wissenschaftlicher Gtraad- Q
läge zur Konservierung und Verschönerung des Teint«, und vor - «
meiden Sie alle Reispuder, die die Poren verstopfen uni co
dadurch die Haut zu Ausschlägen. geneigt machen. — Actina S,
ist von ausgezeichneter Wirkung bei unreinem Teint, grüngelber 8»
Gesichtsfarbe , bei Rauheit . Röte , Ausschlag , Hitzbläschen etc . Mit ov
einon Stttekcke» weichen Gemsleder oder Batisttueh aufzutragen.

Pnrf . Mk. 1.20, unparf . Mk. 0,80. In Wi « ikad #a : ü
Apotheker Wimm »» yiora - Hregrcrie . Gr. Bnjffttraasc 5. § _

Größter Wander-Bienenstand Rafsans.

1 Mark! WieNSNHonig 1 Mark!
per Pfund ohne GlaS, garantirt rein»

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . Die Besichtigung meines Standes , ca. 140 Völker,
und Probiren meiner verschiedenen Ernten gerne gestattet . 20«

Carl Praetorium
nur WalkMÄHlstr«ße 40,Telephon 3205. Telephon 8205.

Von einer alten erstklassigen deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaft ist eine

General -Ageatnr
für Wiesbaden, die mit EtEOMM § tt verbunden ist, neu
zu besetzen. Offerten unter F . K . 4725 an Rudolf Masse in Frank¬
furt  a . M . erbeten. Diskretion wird zugcsichert. (F.K.4725) F185
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Spiritus, Marke „Herold", 10 Mg. per Mer kiNger!
j

' - :l̂ /Vv'' . ' * <■, *V -.'fi . ’_■>, ; ,

Spiritus -Glühlichtbrenner
Pfg . Verbrauch pro Stunde. Amor 2 Vs  Pfg . Verbrauch pro Stunde.

Tausendfach bewährtI Jede Lampe tau« umgeändert werde« I

Spiritus -Heizöfen
aller bewährten Systeme und in verschiedenen Größen,

Moderne Messing -Lampensütze
in enormer großer Auswahl empfiehlt billigst 8848

KI. Burgstratze. $ tC | ) l | ötl , Ecke tzäsnergasie.
AN̂ euer-MllgllM flr KüN ll. Mche. UttMebsßelle der Mttus-CellMe KeM.

Spiritus, Marke „Herold", 95°/° per Mer 33 Mg., 99'/° per Mer 30 Mg.!

Mden-AMt, $Mt\H
Telefon 2606,

BZalkmühiftr . 18 , Emferstr . 51,
^ »fehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter: Körbejed . Art ».Größe, Bürsten»
haaren , als Besen, Schrubber, Abseife-
"ürsten, Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider-
^d Wichsbürstenrc.rc., ferner Fnfsmatten,
«Uopfer , Strohseile rc. rc.

KlavieiMmmen.
werden schnell» . billig

:nt« geflochten, Korbreparature » gleich
"Ud gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
Und wieder zurückgebracht. I? 206

Hausfrauen
bitte versnoben Sie
meinen verbesserten

Msjmgnffl Bäfil

«-

lllckwMM

.Dahrit“geschützt geschützt

Vollständiger Ersatz für Terpentinöl und
Stahlspäne ! Erfolg garantiert!

Zu haben bei : Ad . Gärtner,Markt¬
strasse ; < . Rheinstrasso 55;
0 «rar Sie »»ert , Taunusstrasse ; Ott«
Sichert , Marktstrasse. E 75

Toilette-Seifen,
Abfall-Seifen— Blumen-Seifen

in vorzüglichen (verliehen
und allen Preislagen . 2343

Cfiisiav Erltel,
Sel kenfa <r !U,

• ’elenhon 5 *4 . tSetz ^ ergfasse 4 3.

Mllstl.MW
von 2  Mk . an.

Umarbeiten von I Mk . an.
Reparaturen von 1 Mk . an.
Plombire « , Zahnziehen billigst.

Amerika « Zahn -Praxis
nton,

Tnch 'Haiidlniif
4 Bärenstrasse4 » 4 Bärenstrasse 4«

Den Eingang der nenen

Herbst- u. Winterstoffe
für Herren - und Knaben - Kleider

in sehr grosser Auswahl zeigt hierdurch an

Hch. LugenbOhl.
2436

Uni
Langgafie 4, 1.
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Strümpfe
Strümpfe
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8tu
StrÜm

Gegründet
i877.

2440

Webergaffe  /
im

Hotel Naffau.
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Strümpfe
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Strümpfe
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Strümpfe
Strümpfe
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Industrie , hochgelbe beste Speisekartoffel,
per Centn« Mk. 3.6« frei Haus. Hoferut Geisvoeg.

TGSGGGGGTSGGSG « GSHSGS
Möbel, Bette«. Schränke, Bertrcows,

sowie ganze Ausstattung «« kauft man am  besten und am billiMen gegen Baar und auf Ab¬
zahlung nur SSjr-" Blücherplatz 8. - HUs

P. 8. Brautleute erhalten bei Ankauf ihrer Einrichtungen2 große frei gewählte Bilder gratis.

• • ® ® ® ® @© ® ® ® ® © © ® ® ® © ® ® ®

Wichtig für Barnen!
Besonders günstige Gelegenheit bietet sieb

den geehrten Damen beim Einkauf vonSfiekerefe«
und ITeatons . Iolr versende an Private
Stickerei auf Doppelsteff Meter 10 Pf., für Bein¬
kleider und Nachtjaeken Meter 15 und 20 Pt,
Rsekstiokerei Meter 30 und 40 Pf., bunte Stickereien
Meter 15 und 20 Pt , Wäschebändohen, grosse
Auswahl. 10 Meter 25 Pt , Hemdenpassen (Hand¬
arbeit) Stück Mk. 1.10, Klöppeldeckea (Hand-
klöppelei), 68 Pt , Kissenein sitze „Sohlafo wohl“,
„Traume süss“ 25 Pt Muster versendet auf
Wunsch franko ohne Kaufzwang das F 132
&ti ©kerei - V ersandhans 27

fl . Leider , Danzig.

fflMtirt reiner deutscher^

taten -
das Pfund zu 1 . - >

bei 5 . . , * O . AO,

H . 80.

J . C. Keiper,
Kirchgasse 82 . Telephon 114.

2350

Es giebt Nichts
Wohlthuenderes für den Magen und für die
Verdauung als Morgensu. Wende ein Gläschen
von dem bewährten Kräuter »Magenbitter
,,Puritaner ". Zu haben in Waschenä 1 —.
2.— u. 2.50 Mk., Probest. 60 Pf. in der 2582
Drogerie wtto ume . Morttzstraste 12.

50 Pf.
per Flasch« ohne Glas, bei Abnahme von
13 Waschen, sehr schöner guter

Tischwein,
eigenes Wachstum. In Fähchcn von 20 Liter
ab k 50 Pf. Probeflafchen 50 Pf . 2613

E. Brunn, ÄÄ 'Ä
Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant.

Sauerkraut per Pfd . 8 Pf .,
per Ctr . 7  ML

Zwiebeln per Pfd . 8 Pf .,
per Ctr . S Mk.

Ciwl Mirehner. *•
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A.Cratz,
pj Inh. l >r . C. Cratz . 1518 A
ü Chemilalieii.ParfnmBrienn.VertianöstoffB, J
| Material- 11M FartaenliaMlni, ' §
H Langgaese 29. Wiesbaden, Langgasse 29. pomums smkî ssksm

gemahlene

I Salmiak-

F 76

8f«l« s «spalteu «S Anründtyolz

«bfaffhol , ^ ^ ^ l frei tzau-
per Ctr. Mk. 1.30 Jliefert

H, Carstens , Zimmermeister,
Säge - « . .Hobelwerke , Lahnstrahe.

TrlepAoroRo. 418. 2591

kür Lnabsn und Herren,
gute dauerhafte Qualitäten.

Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exraer, 2725
Wiesbalen — Sleugasse X4.

Uhren-Reparaturen
Bi-den durch mich seihst unter Garantie
rgfältig ausgeführt.ffirlela Kutroni,

Vhruaelirr,
[ellmimdstrasse 51 , 1. Etage,

nahe der Emserstrasse . _ _

Uliren repanidesgl. Geld¬
sachen,Brillen
etc.gewissen«,
und preiswert,
auch wird der

eis stets vorher gesagt.
PeterHenlein, Kirchgasse 40.

Zimmer -Closet
(vollständig geruchlos)
Closet -Eimer
von -3®b « V»Z»O an,

Bidets
in Malz und Eise ®»

in grösster Auswahl
empfiehlt 2279

Conrad Krell,
Taunusstrasse 1.3,
ffweistôrgfstrasse D»

StGMely füll Vieler ju knkl. Wißen Preisen einKtr.
Cisenhk. Wellritzstr. 24. ' 2418

'" in grosser Auswahl
suipfiohlt billigst

Franz Flössner
Wellritastrasse 6.

^61

Lieder -Abend Ott « Süsse
roienstag , 2#. Oktober , s Eiiir, Lo @6  Plato , Friedrichstrasse 27 .

Eintrittspreise: 8 Mk. nummerirter Platz,
2 Mk. unnummerirtcr Pi atz.

Deiter’s Kunstsalon, Luisenstr. 9, und
Kunstsalon Äctuarius , Wilhelmstr. 16.

Tom 22 . Oktober bis 22 . November , täglich von 10—1 und
21/s—6 Uhr:

Ausstellung von Meisterwerken der Grabmal-Plastik,
lerbunden mit einer Isistorischen Abteilang.

Hundert neue Aufnahmen bisher nicht publizierter Kunstwerke. Sammlung von
Original-Gypsabgüssen nach Werken süddeutscher Künstler (Thoma, Hahn, Hilli 8-

brand, Erwin Kurz, Flossmann u. A.).
Eintritt 1 Ml«., Sonntags 50 Ff . (für beide Ausstellungen).

KB. Beitrittserklärungen pro 1906 zu Händen des Vorsitzenden, Dr . v . drolmam,
Kapeiienstr. 40 , werden schon jetzt entgegengenommen und berechtigen zum
sofortigen Besuch unserer Ausstellungen. Statuten u. Mitgliederlistensind in
den Buch- und Kunsthandlungen der Herren Banger, Äctuarius , Hsuss,
Feiler L Gecks, Gisb. iaertershäuser einzusehen. F493

©er Vorstand.

Nur kurze Zeit!

S iluss-Ausverkouf
zu enorm billigen Preisen

€ter LZSUFF »Mestfoestäjade v ©m Kramzplatz .,
bestehend aus

Jaqustts , Paletots , Capes, Costumes,
Blousen in Wolle, Seide und Sammet,
Costllm-Röcken, Abendmänteln, Morgenröcken,
Kinder-Mänteln und Jaquetts für jedes Alter.

Heger ' Sehirg,
XIrclig&sse 38,

vi ®°°a -vis Mestteäai Blnmentlia ].

Tliurisigpa. Versicherungsgesellschaft
in Erfurt.

4iegr . 1853 » — © arasiMemttt ©l 60 Millionen Mark.
Unter Sjjtaatsaui sicht.

Die Gesellschaft schliesst gegen massige Prämien und unter liberalen Be¬
dingungen Feuer-, Lebens-, Renten-, Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-,
Transport- und Glasversicherungen ah.

BeiM ®Ht @flV ©F ^ I ®ll ©FlllSg ; gewährt sie bei einem Eintritts¬
älter von z. B. (für die Zwischenjahre entsprechend höher);

50V* 56 Vs 60 Vs 65V* 70V* _ 75V»__ Jahren
7,288 8,352 9,820 11,327 13.713 15,085°'o jährliche Rente.

Kein Lebensattest. Kostenfreie Auszahlung der Rente.
Jede gewünschte Auskunft erteilt gern Adolf Berg , General-Agent,

Wiesbaden, Kirchgasse 9. 2668
Vertreter und stille Vermittler gegen hohe Vergütung stets gesucht.

Gm-VeleAchtmgsMper
Modernste Ausführung ! Rnr erstklasfig« Fabrikate!

aller
Art.

Badewannen , Badeöfen, Gaskoch - Apparate , Gas - und Petroteum-Heyöfen etc.
empfiehlt in größter Auswahl zu enorm billigen Preisen 2584

MG « SZ9 JKstKNaLiSNsgeschäsC
Bahnhofstraffe 16, Ecke Lnisenstraffe. Tel . 3416.

Sehr DWlIeifWt^ Angebot in Möbeln!!
Eine große Anzahl Schlafzimmer in Eichen-, Mahag.-, Nußb.- und Satinholz , ferner

Büffets , Tische, Stühle , Spiegel , Divans , Schreibtische, Bücherschränke und Bertieows
in hervorragend geschmackvollerAusführung,

compLete Küchen
in den neuesten Farben und Stylarten

stellen wir von heute ab zu sehr billigen Preisen zum Verkauf.

)oh . Weigand & Eo . , wDritzstratze 2«.

s
Anmeldestelle u. Auskunftsertheihinj?

auf dem Büreau F *‘
4  Särenstrasse 4

(Erdgeschoss ! . _Kranken-Wagw,
Verkauf o . Wietve.

Wagen von 8 Mk. an
Woche, Wagen mit Bediew
v. Mk. 1.20 an per Stund-.
Auch Betttischeu. Zimmer«
Closets leihweise.L,. £S»*Hwer»
W-bergasse6. Tel. 8SU.

Fii 1 Herren.
Hatte wieder Gelegenheit , einen Festen iicv*

eagi . SSerremttofflFo , prim®
letzt «- Menheit , unter Preis zu erwerben *•
offeriren eleg -. Herren -Aninff od . S*» l e “
tot nach Vfianes fflr  55 Mk. gegen Caese.W'r . rraenhel Kachln

Mflhlgassa 5, 1, Kntresoi . _

Anznndeholz , ÄSÄ
Brennholz &Ctr. 1.30 2Rt

liefern frei ins Haus 277®
Gebr. Nengekner, Dampl-Seiirelnerei.

Telephon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 411-

Ais vorzügllcheg n . billiges
ramlliengetrltak empfehle die
beim Sieben der besseren Thees sieb
ergebenden 2677

Theespitzea.
Feine Qualität per Pfd . Mk. l . d ® .
Hochfeine Qualität per Pfd . Mk. B. Ä® .

Ohr . Tasilier,
NassoTla-Drogerie,

Kirchgasse 8. Telephon 717.

Me Ware, billige Preise!
Kaffe«, stet« frisch gebr., in ganz vorMi . 0 #%

trotz des Aufschlags noch zu alten bill. Preise»'
per' Pfd. 90,1 .00,1 .10, 1.20. 1.40, 1.60 u. E

Cacao , gar. rein, p. Pfd. 1.2V, 1.60, 2.00 u. 2M'
Thee neuester Ernte p. Pfd. 1.60/ 2, 2.40 8 u.
Zucker, Würfel, per Pfd. von 24 Pf . an.
Zucker, gemahlen, per Pfd. von 22 Pf. an. ^
Abfallzucker, so lange Vorrat, per M . 18
n» Salatöl per Sch. von 35 Pf . an.
Soda 8 Pfd. 10 Pf . 28iJ

Neue Hülsensrüchte zu billigen Preise«.
Koch- und Tafelobst in großer Answal «»

Kdiener,
Oranienstratze 52 , Ecke Goethestraße,

Luisenstraste 43 , Ecke Schwalbacherstratze^

!Kartoffeln!
für den Minterbedarf liefert billiast

W.  Weier, Aorkstraße 17.
Teleph . 2588.

» m  Mer featos:
Nürnbg . Kebk. , Hildebrand , Berttn , Ltz- k^
Kattz. , Aachener Printen , Ho «, u . Brau"
schlveiger Honrgk. empfiehlt

Delasveestraße 8 . ^

AePselU!
Prima Schweizer TaHl - u . WirtschastSo^

liefert billigst
W.  Weber,

SteintsPfe
für Sauerkraut zu hersLzesetzten Preisen zu
kaufen. Bazar , Wcllritzstratze 47.

24 IIP ., 4 Zylinder, Magnet
(Bosch) und Batterie-Zündung,
mit allen Neuheiten, Dach und
Glasscheiben abnehmbar, sehr
eleganter Wagen, fast neu, für

10 ,M « .
zu verkaufen. Offerten unter
ZL. 22O an den Tagbl.-Verlag.



Heilung verschiedener Krankheiten
Lurch meine natürliche , arzneilose UN- operationslose

Heilweise.
Brechdurchfall.

Das Jahr alte Kind der Eheleute Pf . . Sedanstr ., litt hieran . Als die Medika¬
mente nichts Nichten, wurde ich gerufen und beseitigte das Leiden innerhalb 5 Behandlungen.

Schmerzhafte Menstruation und Stuhlverstopsmg.
Das 14- jährige Töchterchen des Herrn iw . , Niederwaldstr ., litt hieran . Aerztliche

Hülfe brachte keine Besserung . Die Schmerzen waren so heftig, daß Patientin das Bett
hüten mußte . Stuhl blieb manchmal mehrere Tage aus . Man konsultierte mich und es
gelang mir die Störungen durch meine Behandlung zu beseitigen.

Nervöses Magenleiden.
Fräulein EiVied » es . , St . Johann , konsultierte mich wegen eines Magenleidcns.

Ständiger heftiger Druck und zeitweise Schmerzen , sowie Ausstößen und Appetitlosigkeit
waren die Kennzeichen ihrer Krankheit . 3 Behandlungen genügten , um das Leiden zu beseitigen.

GMrmnttcr-BlutMMN.
Frau Sch -, hier , Helenenstr ., litt seit 14 Tagen an Blutungen . Der behandelnde

Frauenarzt konnte die Mutung nicht stillen. Nach meinen 3 Behandlungen hörten die
Blutungen schon auf und die Kranke konnte das Bett verlassen und die häuslichen Arbeiten
wieder übernehmen.

Diphtheritis.

Das Kind Cornel . 'ff' . , zur Heit der Behandlung 2 Jahre alt , litt seit 8 Wc
an Keuchhusten. Ich behandelte das Kmd nur einmal , worauf die Anfälle sofort aufyö

Kopf- und Gesichtsrose.
Die Wwe . 8 . , Wiesb ., Röderstr ., erkrankte hieran und zwar an der sogenannten

Blasenrose . Al ? ich die Kranke in Behandlung bekam, vorher war sie von einem mediz. Arzt
behandelt worden , war die rechte Kopf- und Gesichtsdälfte mit einem krustigen Ausschlag
bedeckt, welcher teilweise stark eiterte . Das rechte Auge war ganz zu und eiterte stark, auch
war ziemlich hohes Fieber vorhanden . Die Krankheit hatte die Frau stark mitgenommen
sodast ich an einem Aufkommen zweifelte. Trotzdem gelang es mir , die Kranke wieder hcrzustellcn
Als ich m. Besuche einstellte, war Frau 8 . soweit , daß sie wieder im Haushalt tätig sein konnte.

Die Adressen der Geheilten werden auf Wunsch mitgeteilt.

Müseler prakt. Magnetopath und Naimheilkundiger,
Wiesbaden, Rheinftratze 63,

WeHanöLung innerer und äußerer Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10—12 u. 3—5 Uhr, Sonntags nur morgens.

KraNkerrhesrrche Nach den Sprechstunden.

RdendArrstkade. 8 Klart. Wiesbadener Tagklatt. SS . Gktover 1905. Kette 18.

Leopold Cohn , Gr. Burgstr. 5, Neuheiten in Costnmes , Binsen , Böcken,
Mänteln etc.

Anfertignng engl , und fran ^ os . Costnmes.
Aeoht amerikanische

Gail •IfflttllB

für Pflege der Hände and zum Schutz bei hffus-
Ifohen und Ktiohenarbetten , für jede Dame, die
auf schöne Hände etwas hält , unentbehrlich
Aber auch für Aerzte , Chemiker , Photographen etc.
sehr zu empfehlen ! 2199

1®. A . M088,
Gummi- Fabrikate. Taunusstrasse 2.

Achtung!
Hausfrauen!

Durch größere Abschlüsse bin ich in der Lage.
1 Pfund siutcn Kaffee u. 1 Pfund
Würfelzucker zusammen f. Mk . 1.20
geben zu können. Man kaufe und prüfe . 2873

C . W . JLetoer NTachf . ,
**eter Etrert,

Bahnhofstratze « . Telefon 187.

Butter
hochfeine , garant . reine Mo Ikerci- Süzarahm-
Tafelbntter , 9 Pfd . Reingewicht Mk. 11.50 post¬
frei Nachnahme . Auoh von 27 Pfd. ab per
Bahn zu Tagespreis vers. «H etnehwlibl . r t,e
Xentraloiolkerel , itlberael , ss.KfflasIO
^Württemberg ). (Stg . h 1617) F188

Neue
grüne und gelbe Erbsen,
Sinsen nnd weitze » ohne « , Flageolet.
dohnen , braune Bohnen , Buchweizen»

grütze, Bnchweizrnmehl,
alles aarairtiert gut kochende Dualitäten.

Billigste Preise , bei gr. Abnahme
Engros -Preise.

M . LlZMIMSr ' WLLLICN,
Nlugaffe 15. Telephon 2391.

Die Eröffnung meiner neuen Verkaufsräume
25  JAarktstrasse 25

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen!

In allen Abteilungen nur letzte Saison-Neuheiten

Ile»

zu billigsten Preisen!

jWeger -Sehirg
Special- Geschäft in Damen- und Kinder-Confection.

Ausverkauf.
"Wegen Umzug verkauf« ich sämtlich » d C » | _ _

Stahl-, Nickel- 1. Silberwaren lü ü/o Rabatt.
rrii Unataaaa »a4 D «a . ra . ■zu Snsaerst bHEigcn Preisen mit

S9 Marlititraise 39.

Dar ächte und beliebte

Hausener toM
trifft ttglich (Nachmittag,) frtsch bet « fr ete.

A. H. Linnenkobi,
15 GHerrbogengcrsse 15,

Hanptniederlaae. LKW

Zedern, Voar
und Fächer

werden gefärbt , geputzt
und gekraustMWdml-Mrdeiü

37 Moritzstraße 37.

I



Wieskaderrer Tagvlatt Avend-Kttsgab- , ». Ktatt.Montag . ZS. Gktoboo 1SV5

Die Herren Verfasser der Entwürfe für ein
Vereinshaus werden gebeten, ihre Plärre am

Dienstag und Mittwoch
von2—4 Uhr Nachmittags im Vereinslokal„Loge
Plato" abzuholen. Der VorstanÄ. fss7

selbst 1s

Die bekannte Klage . ich kann Cacao nicht
trinken *' oder „Cacao wird mir schnell anwider “,
ist meist darauf snrücksoftihren , dan Cacao bei
manchen Meaaohea rewtepfend , also Terdanange-
stSrend wirkt. Für diese und solche , welche
Cacao  aas Irgend einem anderen Grunde
nicht trinken zu können vermeinen , lohnt sich,
einen Versuch mit

Riquets Lecithin«
Elt » ©Iss *Oacao

ss machen , sie werden dadurch um eine
kesttfühe Nahrung reichen

1 Pfd .-Packet zu 2 Mk. 8S Pf ., 7» Pfd. 1 Mk.
40 Pf ., 1k Pfd . zu 76 Pf. Zu haben in Apo¬
theken , Drogerien , feineren Colonialwaaren,
BeÜeatess - und Cohfltttren -Geschäften.

Erste Wiesbadener ltunftgesangschule
Luöwig Strakosch

Apern - u . Koncertsänger , Kefcrngmeister.
Urlla Lydia , Wersöergstraße 21.

Vollständige Ausbildung für Oper, Conccrt und Salon . Fertige Schüler nchalten
paffende Engagement«. Specialität : Glänzende Höhe. Verbesserung falscher Tonbildunz,

dramatische Ausarbeitung von Opernparthien. Anmeldung jederzeit.

(in ca. SS Min . von Frankfurt und Wiesbaden zu erreichen), neu «rin
u. der von Neufvill 'fchen Besitzung, mit prachtvoll . Aussicht auf Bm
würdig zu verkauf . — Es sind vorhanden : 2 Keller » Küche » Spe
Schlafräume , Badezimmer , groß. Balkon u. hübscher Garte » ,
man sich gefl. an Hotel Setter . Gppftein i . Taunus , wenden.

t, gegenüber dem Bahnhof
Kaisertcmpel k ., ist Preis«
,immer , 10 Wohn « und

Donnerstag , den ZG. Oktober LSVF, abends S Mr,
im Veremslokale:

Tagesordnnng : Bau -Angelegenheiten.
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen der verehrl. Mitglieder
r Der Vorstand. F387

die älteste Zeitung NÄstrus , dabei die billigste und rxichhalkigste » ist in
allen Schichten der Bevölkerung verbreitet wie lein  anderes Statt . <8s erscheint in
2 Mxsgaben—Morgens und Abends—und zwar t2 Ml! in der Woche.
HieMirch ist das „MMadener Tagblstt " in der & $e, firn  öjkt schnellst« « !
von allen vorkommniffen , die den Interest »«kreis einer modernen Tageszeitung
berühren» zu unterrichten. Das „Wiesbadener Tagblatt " widmet fern Augen¬
merk allen Begebenheiten auf dem Gebiete der PpMili des J «>MS Auslandes,
die in flott geschriebenen Leiigrtikeln, täglichen Üebersichten und aderen lsttt-
teilungen in freimütiger Weise eingehend behandelt wird. Deuz DemllÄwN
schenkt das „Wiesbadener Tagblatt " ganz besondere Sorgfalt . TÄgkich erscheinen
Romane und Novellen in ausgiebigen Fortsetzungen» außerdem Aufsätze,
Reiscbriefe und Stimmungsbilder , Theater - und Uunstberichte au» der Reichs¬
hauptstadt sowohl wie and anderen Zentren d̂ aeist̂ e« und künstlerischen
Lebens, daneben kritisch« BejvrechungKi der MrsbHeüer , and Frank¬
furter Bühnen und AonzerrfÄe . Den Tageserrigtssten m TtsM utlb Land
erweist das „Wiesbadener Tagblatt " die möglichste Aufmerksamkett- sein lokaler
und provinzieller Test ist stets reichhaltig und lesenswert , er umfaßt Alles was
den Interessen seiner Leser dienen kann. Unter den ebenso beliebten wie
wirksamen , ,EinsenbrrvALN «US dem Lrfvrlrrrise " "
Abonnenten und Freunde des Wiesbadener Taghlatts ]Volkstümlich daher in bestem Sinne, ist das„Wieslich
feit Jahrzehnten in jedem Hause , in jeder Familie
studen, aber auch im Lande und darüber hinaus hat es zah
GSnner . Seine Verbreitung hat insbesondere in wiesbadev
Wachstum der Stadt stets Ähritt gehalten . Die Zahl seiner
tagtäglich zunehmend,

verkaufen bis

lirsbavrns zu
ich« Freunde und
it dem lebhaften
mdigen Bezieher,

Seide , Wolle , Moiree , Satin,
Lüster und Waschstoffen

jetzt Stück
Mk. 20, 15, 10, 8, 6, 4. 20

Seide, Sammet,Wolle, Velour
und Waschstofen

jetzt Stück
Mk. 15, 10, 7, 4-.50, 3, 1»

und beträgt zur Zeit nahezu 22,000 . Zu seinen Abonnenten und Lesern
dqys das „Wiesbadener Tagbtatt " auch die zahllosen Fremden rechnen, die
alljährlich in Wiesbaden einkehren zu vorübergehendem oder dauerndem Auf¬
enthalte . Für BO Vfg . monstlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " tm Ver¬
lag Langgave 27 jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt esu
kleiner Aufschlag für die Zweig -Expedition (Ausgabestelle ), die Träger oder die
Vost, je nach Wahl , Hinz». Einzelne Tagblatt -Nummern kosten s pfg . Neben
dem überaus reichhaltigen redaktionellen Teile bietet das „Wiesbadener Tag¬
blatt" einen Anzeigenteil von größter Ausdehnung , da das „Wiesbadener
Tagblatt " Lllgemeinvs JnsertüönsvrgkNl der Wiesbadener Geschäftswelt
ist, aber auch zu den Fammen -Nachrichten (Geburts -, verlobungs -, Heirats¬
und Todes -Anzeigen ) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird.
~ ' " ' . .. . . . . kommunalständischen,

, , »ndere den Gerichten,
Sie FxemdenkiSe , di« Eurhaus -Vrogrmnmr,

die auswärtigen Farnilien -Nqchririiten , die Bekannt-
"ereinsleben und alles Andere, über das der Fremde und

'\ i. (Fremdenführer , Tages -veranstaltungen,
ichte, Verkehrs - Nachrichten) findet fich im

Grakisbrilagen des Wiesbadener Tagdlatts
^>>v . , alle '4 Tage erscheinend, die „Illustrierte
Aindemeitung ", „Att-Naffau ", Blätter für alte naffauische Geschichte und Anktnr-
g«schichte, die „Haus - und landwirtschaftlich« Rundschau", zwei „Taschenfahr¬
plane", der „TaMatt -Ralender", die „verlosungstiste ", sowie Kmklittre
ANWigen des WresbAdMer Tasftlsits , enthaltend Bekanntmachungen
hiesiger und auswärttger Beerben , zweimal wöchentlich. — Schachfreunde friert
auf die Rubrik , ,Schach " , Organ des Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte Interest « der Anhänger de» Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Der nachhaltige Motze Erfolg ., den das „Wiesbadener
Tagblatt " von jeher zu verzeichnen hatte, wird ihm ein Ansporn sein, auch
fernerhin den Strömungen der Zeit und den WünMen seiner Leser Rechnung

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von königlichen, 1
städtischen und anderen Staats - und LivilbehHrden, insbesondere
zu Vublikationen benutzt. — Sie Fxem ! " ‘ ' "*
die Ttzestrr -Z
machungen aus
Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
Vereins - Nachrichten, wetterbern'
„Wiesbadener Tagblatt ". — 0*
sind: „Unterhaltende Blätter"

Pu . badische Mag » , bon . » Brandenburger Daber , Tbür . Eierkartoffel « ,
« -L Mauskartoffeln » getve engl . Kartoffeln re.

Liefere jedes Quantum in bekannt tadellosen Qualitäten.
PUT*Mit Proben und Preislisten gern zu Diensten.

Michelsberg S. I ? € >Pll « Ä .lf510 9 Telefon «SS.
Aeltefte» Kartoffel-Spezial - Geschäft am Platz«.
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^uriiaus zu Wiesbaden

Montag, den 23. Oktober.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Naohmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Kapellmeister Ugo Afferni.
*• Ouvertüre zu . Johann von

Paris “ . A. Boildieu.
«• Romanesoa und Mazurka . . Ph.Herrmann.
”• Introduktion und Gebet aus

„Rienzi“ . R. Wagner.
!• Rhapsodie Ko. 2 . . . . . F . Liszt.
"• Kol Nidrei, Hebräische Melodie,

für Violoncell init Orchester . M. Bruch.
(Herr M. Schildbach).

“■Polnischer Nationaltanz . Ph . Scharwenkn.
• Ouvertüre zu «Orpheus in der

Unterwelt“ . J . Offenbach.
Abends 8 Uhr:

Altung: Herr Kapellmeister Hermann Jrmer.
I- Ouvertüre zu «Die vier
. Menschonalter“ .
-• Finale aus „Zampa“ . . . .
"• Albumhlatt.
’• Fackeltanz in Es-dur . . .
$• Glockenspiel, Gavotte . . .
”• Musikalisches Aktienunter-

V. Lachner.
F. Herold.
R. Wagner.
F . v. Flotow.
R.Eilenberg.

. nehmen, Potpourri . . . . X.  Conradi.
'•  Reiseskizzen , Walzer . . . J . Gungl.

N* Krystall -Palast -Marsoh . . . II . Sitt.

WlAiderrOch letzte Mt!
gdie Kaiser-Zlriedr.-Ning lt. WoriHstr.

Theatre Electrique Phono-

Kmsmatograpk
Directeur Kj.  I ®rais ». Gdneve.

ESST* ßebettbc, sprechende, singende, musi-
eirende Photographien.

Täglich von 3—11 Uhr Abends je stündlich:

Borstellungen.
Jeden Tag wechselndes Programm«

Heute u. A. : Riesenprogramm.
U. A. :

Ggrdm-Aeinict-Remeyb.Fr.
Sä )lußtabl . :

„gfcmft“.
Großartige theatralische Scene.

Von Dienstag ab jeden Abend von 9—10 Uhr

Mnd-Uorflellung.
Nur für Erwachsene.

Es kommen u . a. sensationell . Programm:
Chirurgische Operationen

berühmter Chirurgen und Professoren.
Zu dieser Vorstellung haben nur

Erwachsene Zutritt. F 77

)Y

Wellritzstraße 41.
Morgen Dienstag:

Großer
Schlachtfest»

^ozu frcundl . einladen « ehr . Marbach.

lenster

Mäntel
inSMüscIi mit reicher

Stickerei u. Borden,
bordeaux, oliv, kupier
vorrfltig.

in WolIFries mit
Stickerei u. Applica-
tionen,bordeaux,oliv,
kupfer vorrätig

150_ 1 95
Te leMk.

-7  Ö0_J 40
>I • jteMk.

S.Gila &C11
Webergasse 8 . 2888

15  pf. ttal. Maronen.
AlLstadt KoN sUM , » 1 Metzgergasse 81.

Sie verderben
und versauern Ihre Suppe , wenn Sie alte

oder Fabrik -Nudeln verwenden,

Sie verbessern
und essen mit großem Appetit Ihre Suppe,
wenn © ieWeiner ’s reine Eierteigwaren

verwenden , als:

Täglich s Suppen -Nudeln » | Garantie
« « . © ctfte , 5 g,
Eier -Riebeln . ) unb  Mehl.

ergcne
Fabri¬
kation.

Nur zu haben in

Werners
Eierteigwaren-haur.

Mauergasse 17. - Tel . 2880.
Bestellungen im Stadtbering werden prompt

erledigt . Post - u. Bahnversandt . 2892

Ä ; « Ws KUMM
von mehreren Schweinen,

wozu freundlichst einladct

Speisehans Rnpp,
Schwaldacherstraße 15.

Pfund Wurst 80 Pf. __

ff. Brateusett
bzugebcn „ Falstaff " , Moritzstraße 16.

Grstzer Schnh-Berkauf
Neugaffe 82 , 1 Stiege hoch.

Mrilberger Dchse
maulsalat , billigstes Frühstück und Abendessen,

Pfund 5« Pf .,
billiger als Wurst u. Fleisch,

(Fast Mk. 3.78)
trifft von jetzt ab alle 3 Tage srisch im

Altstadt-Lonsnm,
31 Metzgergaffe 81 , ein 2836

von Heydolph aus Nürnberg.
Dienstag Aheud:
MetzelsHpe,

wozu freundlichst einladet
LäarL Hartmaan , Ndlerstratz « 80 . _

IW-a. » « er, tgSSZü
kaufen Sie am  b estcn u. billigsten Metzgergasse 83.

Wachs-Mskn straffe 18, Ddh . 8 l.

Coloniaiwaarengeschäst
wegen Sterbcfall sofort billig zu verkaufen. Off.
unter Dv. Sl « an den Tagbl .-Verlag.

PüMlrle DkWf-KeMerll-
RMguW-MWne

ist wegen Aufgabe dieses ReinigungSzweiqeS
von hiesigem größeren Unternehmen für
den Spottpreis von Mk . 380 .— zu verk.
Kundschaft wird mit übertragen ohne Ver¬
gütung . Off . W . L« « L postl . Bismarckr.

Gr. gebt-. Herd m. Messingst. u. Kupferfoh.,
gr. Dauerbrandofen billig zu verk. Leberberg 5.

Kapok-, Woll - und Seegrasmatratzcn bill. zu
verk. Näh . E . Minor , Walramstr . 27.

2 gute Mstmhm KS .Ä ' t

Gebr . Schreibpult für Kind zu kaufen ges.
Offerten mit . M . »>. s » hauptpostlagernd.

Gebr . gut erh. Diplom .-Schreibt . zu kaufen ges.
Off, mit Preisangabe unt . M . Wf. so hauptpostl.

BechsteiN-
oder BLüthner-Flügel
sofort zu kaufen gesucht. Offerten nnt . « . SSL
an den Tagbl .-Verlag.

Bitte Kusschneiden.
Lumpen , Papier , Flaschen , Eisen re. kauft und

holt pünktl . ab Ll . Schicrstcinerstr . 11.
Pf “ Alteisen , Lumpen , Knochen, -”<̂ 84

Metalle , Papier , Gummi , Ncutuchabfälle k. z. d.
h. Preisen . H . Ha « *, Hellmundstr . 29, christl.
Händler . Postk . genügt.

Ihr. Sugsttbfihl,
Speclaiarzt für Kinderkrankheiten.
10.— bis 15.—Mk. tiifllidi

können Händler , Haussier , Reisende ». sonstige Rede¬
gewandte — auch Frauen — durch Verkauf von
Thcc verdienen . Näheres durch Thcegroßhdndkung
Jaltn «, Gr . Lichterfelde-Ost bei Berlin . F138

yfig"  Ein Achtel 2. Rang , 1. Reihe, Mitte,
abzugeben. Näb . Vormittag » Karlstrabe 27, 2.

Wer giebt 2 Parqueb
für Donnerstag
9. Reihe, (Tristan
An der Ringkirche

HBEcmn
Gin kleines gemüthlicheS
»b- ii. «elelWWmet

ist noch einige Abende in der Woche
frei . Näheres

Hotel « chweinsbe »«.
Die Anfertigung von

Bauplänen,
KonzesflonSzeichnnngen, vornehmen Faffadenent»
würfcn , Kostenanschlägen und Abrechnungen über¬
nimmt zu mäßigem Preise praktischer erfahrener
Architekt. Off , u . <». SSS » an b. Tagbl .-Verlag.

besorgt leichte Schreibarbeiten
ihVe «! (Adressenschrciben ec.) zu Hause?

Offerten unter H . SSL an den Tagbl .-Verlag.

Zum Servrren
bei Hochzeiten und Gesellschaften empfiehlt sich
durchaus perfecte sunge Frau , geht auch als AuS-
hülfe . Kaifer-Friedrich -Ring 70. Erdgeschoß.

Ulasierbauer und-Stimmer
«leb . Binch , Kl. Webergaffe 6.

Tüchtiger Maler « und An»
_ _ streichergehülf « empfiehlt sich

den werten Hausbesttzern , sowie Einwohnern
Wiesbadens zur Renovierung aller in da» Fach
schlagender Arbeiten bei sebr billiger Berechnung.
Näheres Nerostraße 18, 1. Stock.

Hepde , © »fett werden gesetzt u. geputzt von
koh Mikiscl,,Ofens .,Scharnhorststr . 27, H. P.
Lchuh -Sohten und Flecke gut und billig

^lalkah  H8i «cl>
Schuh

Webergasse 49, Laden.
Tüchtige Schneiderin wünscht noch einige

Kunden in u . außer dem Hause. Zu erfragen bei
A . Seel , Rheingauerstraße 18, Hth . 3. St.

wenden sich tn diskr. An-
gelegenst an gewissenhafte
erfahr . Person . Off . unter

H . 1 ®5 an den Tagbl.-Verlag._

Chiromantin Herperstr. 27,
1 r.

Nur kurze Zeit hier!
Phrenologin Fra«
benrtheilt Charakter und Fähigkeit
nach Form und Linien der Hand

und des Kopfes.
Sprechst . 10- 1 und 8 - 7 Uhr

Schwalbacherstraße 28, 1.
Wirk», wiffenfch. Unterricht.

aviÄ Adler Badhaus zur Krone. Betz,  Stationsvorsteher,
Stuttgart.

Hotel Lender. Lang, Fr., Hanau.
Hotel Riemer. Le Bron de Vexela, Fr. Rent., Nymegen.
Schwarzer Rock. Wulff, Fr . Gutsbes. m. Sohn, Pemau . —

Stahr, Dr. med. m. Fr., Bergedorf. — Müssemeyer, Ober-
amtmann, Landau (Waldeck).

Hotel Buchmann. Dörr, Rent , Heiligenwald.
Hotel und Badhaus Continental. Baumann, Bankier, Frank¬

furt — Harras, Kfm. m. Fr ., Dortmund.
Rthlheim. Mahlinger, Fr ., Magdeburg. — Günther, Obersekr.,

Ludwigshafen. — Dückers, Kfm., Cöln.
Hiatanmfihle. Doinikoff, Dipl.-Ingen., Karlsruhe.
Einhorn. Neuber, Kfm., Düssedorf. — Schlüter, Amsterdam.

— Dom, Kfm., Remscheid. — Rottsieper, Kfm., Mannheim.
— Knippenberg, Kfm., Rees. — Schweitner, Rentmeister,
Nassau. — Schwedes, Kfm., Cöln. — Wemigk, Kfm., Wald¬
heim. — Hirsch, Kfm., Nürnberg. — Freund, Kim., Cöln. —
Benssinger, Kfm., Mannheim.

Hisenbahn-Hotel. Punsel, Kfm., Sierck. — Schmidt, Sanitäts¬
rat Dr., Bad Polzin. — Bonke, Kfm., München. — Kusel, Dr.
ehern., Berlin.

Englischer Hot Braun, Kfm. m. Fr., Polen. — Abrahams,
Kfm., Helsingör.

Erbprinz. Kralle, Pirmasens. — Wahl, Fr., Karlsruhe.
Hhiopäischer Hof. Graeff, Fahr ., Zell a. M. — Klein, Kfm..,

Ruhrort . — Rosenthal, Kfm. m. Fr., Lodz. — Schenk, Fr.
Hauptm., Mörchingen. — Adler, Kfm., Pforzheim. — Asche,
Kfm.. Leipzig. — Meier, Kfm., Mannheim. — Geiger, Kfm.,
Heidelberg. — Salinger, Kfm., Berlin. — Zwirschitz, Kfm.,
Berlin.

Grüner Wald . Rebenschütz , Kfm., Frankfurt . — Jacob , Kfm .,
Berlin. — Weigert, Kfm., Leipzig. — Winter, Kfm., Köln. —
Meyer, Kfm., Mannheim. — Bönninger. Kfm., Limburg. —
Mundi, Kfm., München. — Alofs, Kfm., Amsterdam. —
Möttau, Kfm., Berlin. — Stein, Kfm., Fürth . — Rothmund,
Kfm , Bad Kissingen. — Reble, Bauunternehmer m. Fr.,
Lippstadt. — Haarlaender, Kfm., Rheinbölln.

Happhl. Weisser, Kfm. m. Fr., München. — Jost, Kfm. m. S.,
Belgien. — Walter, Kfm., Darmstadt . — Jäger, Kfm., Leipzig.
—- Kalb, Kfm., Leipzig.

^iar Jahreszeiten. Weite, Frl. Rent.. Chicago.
Hotel Impörial . Drescher , Fr ., Aachen . — Fox , Fr ., Cloucester.
Kaiserbad. Schmidt, San.-Rat, Dr., Bad Polsim — Lion, Fr.,

Berlin.
Kais« Friedrich. Schule. Karthaus.

FR »ei «if £ eRi - W @ ra @ scli6iiSffi
Lai»erhöh Michels, Krefeld. — de Souza, m. Fr., Paris. - ■

Grell, Architekt m. Fr., Hamburg.
Kronprinz. Landsberg, Kfm. m. Fr., Frankfurt.
Metropole u. Monopol. Othberg, Fr. Hergrat, Esehweilerau.

Ritterrath, Trier. — Meyer, Kfm., Berlin. — Vogler, San.-
Rat , Dr., Ems. — de Vries, m. Fr., Haag. — Klein-Benedick,
Berlin. — Kürclein, Kfm., M.-Gladbach. — Pfretzschner,
Komm.-Rat m. Fr., Kronach.

Hotel Nassau. Kanzow, Frl., Hamburg. — Luig, Kkm., Köln.
— Rogers, Rent., Frankfurt . — Kanzow, Rent., Hamburg. —
Meyer, Magistratsrat, Dr., in. Fr ., Berlin. — van Holten,
Rent. m. Fr., Hamburg. — Sterzelbach, Frl. Rent , New York.
— Langlcutz, Rent., Ronneburg.

Hotel Nizza. Siemon, Frf., Ellhausen.
Palast-KoteL Linden, Fr . m. Pflegeschwester, Bonn. — Nathan-

son, Fr . Rent., Berlin. — de Neuf, Architekt m. Fr., Han¬
nover. — Kusel, Fr ., Thorn. — Voigtmann, Rent , Zehlendorf.
— -van Lancchot, Rent , Holland.

Pfälzer Hof. Hirsch, Kfm., Karlsbad. — Schäfer, Kfm., Flacht.
— Putzker, Kfm., Karlsbad. — Nutsch, Bierstadt.

Zur neuen Post Grossmiann, Kfm., Quedlinburg. — Bindinger,
Ludwigshafen. — Sudenmch, Berlin. — Herr, Berlin.

Zur guten Quelle. Paul, Kfm., Diez. — Bielefeld, Kfm., Hegen.
— Kkowronsky, Kfm., Hegen. — Weissgerber, Düsseldorf.

Quallenhof. Stockharnmer, Frl., Nürnberg. — v. Bossanzi, Fr.,
Budapest.

Quisisar.a, Wolf, Journalist, London. — Strachan, Major m.
Fr., Scheldon.

Reichspost. Gernsbeimer, Kfm., Nürnberg. — Krönig. Stud.,
Tübingen. — Schlüter, Dr. med., Tübingen. — Siegel, Kfm.,
Göppingen.

Rhein-Hotel. Rehdanz, Kfm. m. Fr., Wertheim. — Langguth,
Kfm. ro. Fr ., Wertheim. — Blumenthal, Sekretär in. Fr .,
Düsseldorf. — Kittel, Dr. med., Franzensbad.

Bitters Hotel und Pension. Tabbert, Kfm. rn. Fr., Berlin. —
Fassbender, Kfm. m. Fr., Magdeburg.

Hotel Hose. Freitag, Fr. Oberbergrat u. Frl., Schloß Vehn bei
Lin zig. — Kyritz, Frankfurt . — Simon, Fr. Komm.-Rat, Kirn.
— Wilson, Fr ., Gothenburg. — Cathrow, Frl., Gothenburg.
.— Kinz, Ingen., Mülheim a. d. R. .— Villeroy de Galban,
Fahr. m. T. u. Red., Wallerfangen.

Weiße® Roß. Gschwindt, München. — Bottermund, Dr. med.
m. Fr., Dresden. - - Francke, Kriegsger.-Rat, Chemnitz. —

Schwainsberg- Makwitz, Kfm., Köln. — Krekler, Kfm., Aachen.
— Langer, Kfm., Köln. — Achenbach, Kkm., Duisburg. —
Händel, Ziegeleibes, m. Fr., Brakwitz.

Tannhänser . Munk, Kfm., Rathenow. —- Scherte, Kfm. m. Fr.,
Berlin. — Bredel, Fr ., Köln. — Bahner, Kfm., Lichtenstem.
— Seyfarth, Kfm., Laasphe. — Wagner, Kfm. m. Fr., Han¬
nover. — Rode, Kfm., Düsseldorf.

Taunus -Hotel, Schneider, Kfm., New York. — Bussler, Kfm.
m. Fr., Karlsruhe. — Kröf, Kfm., Stuttgart — Beizer, Kfm.,
Stuttgart . — Levy, Kfm., Berlin. — Wolff, Rechtsanw., Dr.,
Karlsruhe. — Koster, Offiz, m. Fr., Hannover. — Drouven,
Kfm., Aachen. — Beringe, Techniker, Altengronau. — Bur-
meister, Cand. theoL, Herhorn. — Bernstiel, Kfnu, Nürnberg.
— Schmidt, Rent., München. — Kiaef, Rechtsanw., Stutt¬
gart. — Boer, Kfm., Dortmund.

Union. Correll, Kfm., Kaiserslautern. — Meyer, Kim., Bocholt
— Müller, Frl , Düsseldorf. — Bender, Kfm., Kirberg.

Viktoria-Hotel und Badhaus. v. Beauvais, Frl., Moskau. —
Alschwang, m. Fr., Moskau. — Al schwang, 2 Frl., Moskau.
— Frankl , Wien.

Vogel. Dittrych, Kkm., Höchst — Sohl, Ingen., M.-Gladbach.
— Bucker, Kfm. m. Fr., Limburg. — Kurting, Kfm., Malstatt

Weins. Fuchs , Fr . Gutsbes., Ransbach. — Greuling, Kfm.,
Diez. — Wagner, Rent., Haardt.

Wflhcima. Kurela, Dr. med., Ahrweiler.
In Privath8nsarn  :

Pension Albioa. Müller, Fr ., Winkel.
Villa Alma. Marx, Kfm. m. Fr., Frankfurt.
Pension d’Andrea. Graß, Fr ., Godesberg.
Pension Anglaise. Savage, Frl. Rent., London. — Streut , Fr,

London.
Pension Daheim. Fischer, Dr. ehern, m. Fr., Höchst
Villa Germania. Schneider, Generaloberarzt a. D. m. Fr»

Neiße.
Häfnexgasse 4/6. Hepprich, Breslau. — Hoehn, Gelsenkirchen.
Evang. Hospiz. Ansei, Flacht. — Steubing, Dillenburg. —

Bergmann, Frl. Lehrerin, Frankfurt . — Handlich, Wjen. —-
Frtcke, Gr.-Lichterfelde. — Chevalier, Gr.-Lichterfelde. —
Riedel, Gymn.-Lehrer, Kassel.

Pension Kordina. Altmann, Dr. med. m. Fr, Zabrze.
Villa Monbijou. Rösch, m. F., Bad Nauheim.
Villa Teresina. Wolfram, Apotheker m. F., Augsburg. — Birlo,

Fabrikdirektor m. F., Augsburg. — Faehndrich, Fr. m. Beglv
Schloß Friedelshauscn.

Wilhelmstraße 12. Hermann, m. Fr ., Karlsruhe.
.Weide, Frl., Chicago.

Laßmann, Frl., Braunschweig. — Reinhart , Partenstein . —
Strauß, Bergdirektor m. Fr., Rohndorf.
.ssischei Hof. Schöfer, Fr . Gutsbes., Haidhof b. Straubing. Pension Winter.
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Ofenschirme von 2.75 an,
Kohlenkasten , gußeiserne, von 85 Pf. an,
Kohlenkasten , englische Form, von 2.50 an,
Kohlenfüller } u nn M
Kohleneimer / üon 90  att '
Kohlenlöffel , Stocheiscn von 12 Pf. an,
Verdampfschalen , Ofenvorsetzer v. 1.50 an

, empfiehlt in reicher Auswahl

Wreslmderrer Tagblatt. Avrnd-Ansgatzr, 3. Klatt. Uo. 496«

.Süd -Kaufhaus » Msritzstr. 15. Lieferant des Beamten-
VereinS.

-H i

CPDB-REINIGER
Teppiche

werden billigst gereinigt,
Entfernung aller Flecken.

Abholung und Zustellung kostenlos.

Klrchgasse 38 . Telef. 747.

■i *ate «at ©,
brauchsmuster, Warenzeichen erwirkt u

verwertet
Patentbureaii Louis Golle,

Tel . 2913. Patentbureaux. Tel. 2913.

Eisene Vertreter
in allen Multarstrantea

aller Staaten.

Toilette-Seifen
H. Giersch,

rosse Auswahl.
Einigste Preise.

Mxenologin Lang «,
im Vorderhaus.

Warnung.
Ich warne hiermit Jeden, meinen k

Söhnen etwas zu leihen, zu borgen oder i
anzuvertrauen, da ich für nichts mehr hafte.
yi «. Fi »»on , Packer, Bonn , Brüdergas

Tausche mein Haus
auch anderswo und bin bereit,
Baarzahlung zu leisten. Offerte« er
«». 35e 8 an den Tagbl.-Verlag.

auch

Tausche
i« süddeutscher Großstadt gegen hi
Billa oder Etagenhaus , zahle ev. 15*
20 Mille daar zu. Makler zwecklos. Off
unter Et . SS4  an den Tagbl.-Verlag.

20,000 Mk. Näh. Harlins & «tat *,
Wiesbaden, Moritzstraße5._

15,000  Mk . StfShS^ oR
unter ft . aaa an den Tagbl.-Verlag._

" ftonj. lonu.-Jirltel, a®
sucht Teiln . (Herren und Damen) mit Vorl
Vorzug!. Lehrist. Maß. Beding. Offert«
XU. aaa an den TagbE -Verlag. _

Engiiah Cnnversation.

Otto MrGWG,
desaiagf - Seil ule.

Individuelle Stimmbehandlung.
Primäre Tonbildung.

Ausbildung von den Anfängen bis zur
18Aon*ertreIfe.

Anmeldungen: Dotzheimerstrasse 106.

Vornehme
Billa,

vollständig möblirt.

Tagbl.-Werlag.
Für ZustalSateure
ndcr Ladeu in cancurrenzloler Lase npaffen:

4 Inieimiifr. 4, 1. dinge,
«leg. möbl . Wohnung , ^ - 6 Zimmer m. Küchi
für die Wmtermonate vreiswertb ,u vermiethen.

D- tzheimerstr . 51 , Vdh. P . r.. Nahe Bism.-R..
ung en. schön mobl. Jim , z. vm.. monatl. 14 Mk.'

DöMimerstr . «S, 1 1. elegant mSbl. 1. Etage,
4 Zimmer, Kücheu. Zubeh., wegen Abreise sehr
billig zu vermiethen.

Die Dame.
die am Freitag Abend am Luisenplatz wartete,
wird von dem, der auch warrcte, um Angabe einer
Chiffre gebeteii, unter der sic Brief erreicht.
li , fP. « hauptpostlagernd.

Met-vettrSgs
t vorrätig im ^ ^

Lsgdlstt-Verlsg* Lsirggslle 27.
— 1 . -a ~

! Göbenstr . 6 , bei Reih, gut nwbl. Zimmer zu v.
Karlstr. 87 möbl. deizb. Maus, an 2 b. Handw.
Kirchsaste 11, linker Seitcnb. 2 St., heizbares

möbl Zimmer sofort zu vermiethen.
Neugaste 24» 2. ein schön möbl. Zimmer zu vm.

I Tannusstr . 1, am Kochbr., 3. Et. links , Zimmer
mit 1 und 2 Betten preiSwerth zu vermiethen.

«« sstraße möbl. Zimmer, event.
ü  11II Wohn . a. Schlasz ., Br . 85 Mk.

monatl., zu verm. Näh. im TagbLBerl . Eb
Wellritzstratze 33, 1, mövlirtes Zimmer,

1 s«v. Eingang , an anst. Keren zu verm.
Dorkstr. 8, l l., erhalten rcinl. Leute Logt«.

♦♦♦♦♦♦

1 1 Möbliertes Haus ♦
% oder grosse möblierte Etage ^
H zum Zwecked. Betriebs einer o

; 1 Fremdenpension |
^ zu mieten gesucht. Späterer Kauf des J

- K Mobiliars möglich , bis dabin kann jede e
♦ Sicherheit geleistet werden. 4
0 Jf. Iffieier , Agentur, Taanusslr . 88 . ♦

Jüngere Verkäuferin
der Porzellanbranchesofort od. 1. November ges.

Off. unt. 8 . 88 * an den Tagbl.-Verlag.
Tiicht. Taillen-Arveiterinnen u. Maschinen¬

näherin gesucht Luisenstraße6, 2. Etage.

Alleinmadchen
baldigst gesucht zu zwei älteren Leuten, welches

gut kochen kann u. Hausarbeit versteht. Große
Wäsch« geht außer dem Hause, MouatSmädchen
vorhanden. Goethestraße 10, 1.

^ ÄTKs »öoo «»Sdchen, das gut kocht, gesucht
- Adelh-idstraß- 38.

, Gesunde junge Frau ( fS
alte» Kind oder eine Amme sofort gesucht.
Zn erfragen Abeggstraße S.

Pif “ Eine tüchtige saubere Monatsfrau gesucht
Oranienftraße 85, 3 l.

MonatSsra« ab 1. Nov., je Vorm, von
8—10, gesucht. Gute Empfehl. erforderlich. Zu
melden RudeSheimerstraße 11, 1. St . rechts.

fSJP* Ein Mann zur Aushülfe gesucht
Oranienstratze 33, im Hof.

Ein junger Man « sncht Stell.
j| 4««ffr als Kasfirer, am liebsten in einer

Brauerei, auch Bankhaus, oder sonst einen >
Vertrauensposten. Caution kann bis zu 30-0 Mk. !
gestellt werden. Offerten unter " ss » an
den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger Anstreicher, w. auch masernk., sucht
Stelle dauernd. Adlerstraße 38, Dach.

Tüchtiger GarteiMheiler
sucht Beschäftig. Walramstr. 4, 3 links. L. Kranz.

20 Mk. Belohnung;
Verloren kleine Diamantbrosche in

Silberfassung, alt. Abzug. Elisabetbenstr. 14, 2.

Verloren
ein gold. Kettenarmband m. Anh., 20-Pf .°Stück.
grav., v. d. Weinstube Loesch, Wcberg., bis Wilhelm¬
straße. Geg. gute Belohn, abzug. Wilhelmstr. 36,2.

Perloreri ein Dernes TWHen.
enthaltend Portemonnaie mit Inhalt . Gegen gute
Belohnung abzugeben Lanzstraße 5, 1. Et.

Ein Portemonnaie verloren am Sonntag
Abend beim Conccrt im Kurhausfaal , enthaltend
holländisches und deutsches Geld. Abzugeben geg.
Belohnung bei Schwester 93olenka <inp , Pension
Humboldt, Frankfurlerstratze22.

Verloren
ei« goldenes Ktttenarmband. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Sonnenbergerstrnßc19.

Verloren Samstag Abend brauner Pelz,
Sedanplatz, Bismarckring. Gegen gute Belohnung
abzugeben Schiersteinerstraße 22. B£Ius » .

Abhanden gekommen
ein schottischer Bernhardiner mit neuer Kette vom
22. bi« 23. Gegen Belohnung abzugeben Rauen-
thalerstraßc 23. 1 St . r. Vor Ank. wird gewarnt.

Ein junger For -Terrier,
weiß mit schwarzen Flecken, ist

Freitag Abend entlaufen . Abzugeben gegen g
Belohnung Gustav-Adolfstraße 8, 1.

Heirat. f
Bürger!. Frl ., M. 30cr, im HauSh. erf., mit |

einigen Tausend Vcrni., wünscht sich mit soll Ge- g
schäftSmann zu verheiraten, Ww. mit einem Kind 8
n. ausgeschl. Off. unter Chiffre «-. SS » an 8
den Tagbl.-Verl. Discr. Ehrensache, Perm . verb. 8

fg. gelrild. iebensl. Mulein.
hübsche gr. Erscheinung, sucht die Bekanntschaft S
eines alt. reichen Herrn zwecks späterer Heirat. 8
Offerten u. »B. » SS an den Tagbl.-Verlag. ff

«6 £ ve.
Samst . Abendbl . nur : «tiviera (fue foilet)

ron mir. — Reise ffi. 4. Wocb. unbed. notw. ka.
Di. hier ja ni. näh . erklä . — «trief postt . na.

»idelitü.
Kö . i. Dir nu . wenig Wort , direct sag . od.

Aoffll- Ib D. Br . ö. Freit , erb., d. i. ins H.

Antw. h.  _ Croyance.
Htrzl. Dankl Ich habe Sonnabend mir u.nt — . . _ _ ’ r .. ,

Nachruf.
Am 19 . d. M. verschied nach langen schweren , mit

Geduld ertragenen Leiden unser allverehrter Prinzipal,

Herr Adolf Neuendorff.
Wir beklagen in dem Heimgegangenen den Verlust

eines Prinzipals von seltener Herzensgüte , gepaart mit
strengem Gerechtigkeitsgefühl , welche Eigenschaften ihm
die Liebe und Verehrung seiner Angestellten in reichstem
Maasse erwarben und ihm ein treues unvergessliches
Andenken über das Grab hinaus sichern.

Das Personal
des Hotel du Parc et Bristol.

Heute Nacht verschied sanft infolge eines Schlag¬
anfalles mein lieber guter Mann,

Apotheker

August Stempel,
im 76 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerze:

Line Strempel, geb.Thieme.
Wiesbaden , d. 21 . Okt . 1905.
Die Beerdigung findet Dienstag , 24 . Okt ., Nachmittags

4 Uhr , von der Kapelle des alten Friedhofes aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
innigstgeliebte Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Braut

Eva Hofmann
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden im 22. Lebensjahre sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
wilie Heinrich Hofmann . Familie Jakob Hofmann , Fcldstraße 13.

amilie Karl Weber . Wilhelm Thei », Bräutigam, nebst Familie.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. Oktober, Nachmittag? 2 Uhr, vom

Lcichenhause aus statt.

Dairkfagimg.
Sür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste unseresaters,

Andreas Miilier,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden, das Ehrengelcitc des Bayern-Verein? Bavaria,
der Kranken- und Siervekasse der Schreiner und dem Unterstützungs-Verband Solidarität
unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbiiebruen«
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